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Versuch einer Revision der Alcyonarien. 


II. Die Familie der Nephthyiden. 
ШЕЛГЕ 


Von 
Prof. W. Kükenthal in Breslau. 


Hierzu Taf. 7—9. 


Keine Familie der Alcyonarien hat den Bearbeitern grössere 
Schwierigkeiten geboten als die Nephthyiden. Wie Sruper (1901. 
p. 90) richtig bemerkt. sind so viele Uebergiinge zwischen den 
einzelnen Gattungen. ja selbst zu benachbarten Familien vorhanden, 
dass eine scharfe Trennung sehr schwierig ist. Das ist auch die 
Ursache. weshalb fast jeder Bearbeiter ein eigenes System der 
Nephthyiden aufgestellt hat. das von dem seiner Vorgänger erheblich 
abweicht. Bei dem grossen Umfange, den die Familie durch die 
Forschungen der neuern Zeit erhalten hat, erschien es mir an- 
gängige. zunächst nur die Revision der weniger umfangreichen Gat- 
tungen zu geben, der die Bearbeitung der grossen, besonders 
schwierigen Gattungen Spongodes und Ermephtkya sowie der neuen 
Gattung Neospongodes bald folgen sull. 

Die ältere Geschichte der Familie Nephtiiyidae bietet kein sonder- 
liches Interesse. Енвехвеке (1834, p. 280) rechnet die Gattungen 
Ammothea Sav. und Nephthya Sav. mit Haleyonium. Lobularia. Sym- 
podium und Cliona zur Familie Haleyonina, Dasa (1846) theilt seine 
Familie 4leyonidae in 3 Subfamilien Xeninae, „Heyoninae, Spoggodinae. 


Т* 
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Die Gattungen Ammothea und Nepkthya rechnet er zu den Alcyoninae, 
zu den Spoggodinae nur die Gattung Spoggodia. Miuse Epwanps (1857) 
vereinigt die von ihm als verwandt erkannten Gattungen Nephthya 
und Spoggodes zusammen mit Parateyontum zu einer Gruppe der 
„Aleyoniens armés”. während er Ammotkea zu den „Aleyoniens nus“ 
rechnet. Der Familienname in der Form Nephthyadae taucht zuerst 
auf bei Gray (1859). Er beschreibt sie unter folgender Diagnose: 
„Coral arborescent or expanded, fleshy, membranaceous, often very 
cellular. Cell of the polypes covered externally with larg fusiform 
calcareous spicula“, und rechnet dazu 4 Gattungen: Nephthya 
(Spoggodia).? Aleyouidia, Nidalia, Clavularia. Nur die erste derselben 
wird jetzt zn dieser Familie gezählt. In einer spätern Arbeit (1869) 
stellt er unter seine Nephthyadae folgende Gattungen: Nephthya Sav., 
„Ammothea Sav., Capnella, Morchellana, während die Gattungen Spoggodes 
Less. und Spoggodia Gray zu einer besondern Familie der Spoggodidae 
gestellt werden mit folgender Diagnose: „Coral membranaceons, 
cellular, branched. the outer surface covered with opake fusiform 
spicules. Polype cells at the ends of the branchlets. and surrounded 
by a series of projecting spicules. Polyps retractile.“ Seine beiden 
Gattungen Lemnalia und Verrilliana bilden eine dritte Familie 
Lemneliadae: „Coral simple at the base; stem formed of the clustered 
cylindrical tubular bodies of the polvpes: outer surface smooth, 
without spicules.* 

Eine wesentlich richtigere Auffassung der Familie hatte VERRILL 
(1869), der unter dem Namen Nephthyidae die Gattungen Nephthya, 
Spongodes und Eunephthya  zusammenfasste. Kucxzixncer dagegen 
stellte diese 3 Gattungen zu seinen Aleyoninae capituliferae, die sich 
von den Aleyoninae retractiles dadurch unterscheiden, dass die Polypen 
nicht oder nur im vordersten tentakeltragenden Seheibentheil zurück- 
ziehbar sind und Köpfehen, meist zu Läppehen gruppirt, bilden. : 

Die erste ausführliche Bearbeitung der Familie geben Wricut 
п. Stuper (1889) der eine kürzere Darstellung von der Hand 
STUDER' (1887) vorangeht. Die ausführliche Diagnose legt das 
Hauptgewicht auf den baumförmigen Aufbau sowie die Canal- 
Anordnung. Die Gastralhöhlen, welche die Fortsetzungen der Polypen 
bilden, endigen nach Wrignr n. STUDER meist in keilfürmige Spitzen 
und sind durch Röhren mit den weiten den Stamm und die Haupt- 
äste durchziehenden Hauptcanülen verbunden. Ausserdem ist in den 
Wandungen, welche die Polypen trennen, ein System feiner Canäle 
entwickelt. aus denen die jungen Polypenknospen entspringen. Wie 
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BovuxE (1900, p. 524) nachweist. sind die sog. Hauptcaniile auch 
nur Verlängerungen der Gastralhihlen der primären Polypen, wie 
sich ans dem Vorhandensein der verlängerten Mesenterialfilamente 
ergiebt. Die blind endigenden Canäle sind die verlängerten Gastral- 
höhlen der secundären. tertiären ete. Polypen, welche von dem 
Canalsystem entspringen. das aus den primären Polypen entsteht. 

Wricur u. торик beziehen in ihre Familie der Nephthyiden 
auch die von KÖLLIKER aufgestellte Unterfamilie der Siphonoyorgiacene 
ein, so dass also 2 Unterfamilien gebildet werden, 1. Spongodinae, 
mit weichen, nur wenige Spienla enthaltenden Canalwandungen, und 
2. Siphonogorginac, mit engen Canälen und rigiden spiculaerfüllten 
Canalwandungen. Zu den Spongodinae werden folgende Gattungen 
gerechnet: Voertngia DaxiEgnssEN. Fulla Dax.. DBaruthrobius DAN., 
Gersemia Marexz, Gersemiopsis Dax., Drifa Dax.. Dura Korex-Dax.. 
Eunephthya Verni, Nephthya Sav., Spongodes Less. Zu den Siphono- 
gorginae zählen sie folgende Gattungen: Puranephthya Wr. et 
STUD.. Scleronephthya Wr. et Srup., Chironephthya Wr. et STUD., 
Siphonogorgia KÖLL. 

Horn (1895) der eine treffliche Studie der Gattung Spongodes 
gegeben hat. vereinigt in ihr 4 Untergattungen: Nephthya, Punope, 
Spongodia und Spongodes, hat sieh aber mit der Systematik der ge- 
sammten Familie nicht weiter befasst. 

Кікехтнаг (1896. p. 86f) erhebt die Srphonogorgiidae zum 
Range einer Familie und zweigt sie so von den Nephthyiden ab. 
Als Hauptmerkmal gilt ihm der Aufbau der Colonie. der bei den 
Nephthyiden ein baumartiger oder buschig verzweigter, mit einem 
unter compacten Stammtheil und einem орет polypentragenden 
Theil ist, im Gegensatz zu den Alcyoniiden. denen der verästelte 
polypentragende Theil fehlt, und den Siphonogorgiiden, bei denen der 
untere compacte Stammtheil fehlt und die einen gorgonidenühnlichen 
Aufbau ihrer Colonien aufweisen. Ferner stehen bei den Nephthy- 
iden die Polypen frei, sind mit wenigen Ausnahmen nicht retractil, 
und ihre Spienla stehen meist in 8 nach oben convergirenden 
Doppelreihen. bei den Alcyoniiden sind die Polypen retractil und 
bis zum Oesophagealtheil von compactem Coenenchym | umgeben, 
und bei den Siphonogorgiiden findet sich ein gesonderter Welch. in 
welchen sieh der obere Theil des Polypen zurückziehen kann. 

Innerhalb der Familie der Nephthyiden betrachtet KÜKENTHAL 
als wichtigstes Merkmal, ob die Polypenköpfchen terminal auf ihrem 
untern Theile, dem Stiele, sitzen oder seitlich davon. Letzterer Fall 
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tritt dann ein, wenn sich auf einer Seite, der obern oder dorsalen. 
ein Biindel Spicula besonders stark entwickelt: das Stützbündel. 
Er unterscheidet demnach 2 Unterfamilien, von denen die eine 
Polypen aufweist. die mit einem Stützbündel versehen sind und 
seitlich an den Stielen sitzen. während bei der andern die Polypen 
keine Stützbündel haben und terminal sitzen. Ein weiteres Ein- 
theilungsprincip ist die Vereinigung der Polypen in „Kätzchen“ 
oder „Läppchen“ oder ihr Auftreten in kleinern Bündeln oder 
vereinzelt. 
So ergiebt sich folgeudes System: 


І. Polypen mit Stützbündeln. 


А. mit in „Kätzchen“ stehenden Polypen Nephthya Sav. 

B. Polypen in Bündeln oder einzeln Spongodes Less. 
П. Polypen ohne Stützbündel. 

C. mit in „Kätzchen“ stehenden Polypen Ammothea Sav. 

D. Polypen in Bündeln oder einzeln Paraspongodes KÜKTH. 


In das neue Genus Paraspongodes rechnet er die Gattungen: 
Eunephthya. Puremephthya, Scleronephthya, Voeringia, Fulla. Barathrobius. 
Gersemia, Gerseniopsis, Drifa und Рига. 

May (1898, p. 387; 1899, p. 1211.) nimmt diese Eintheilung an 
und verleibt auch die Gattung Nannodendron Dax. als synonym mit 
Voeringia der Gattung Paraspongodes Кїктн. en. Auch BURCHARDT 
(1900, p. 433) folgt ihr mit der Bemerkung. dass sich ihm diese 
Eintheilung als durchaus bequem und umfassend erwiesen hat, 
während Hicxson u. Hines (1900) noch der altern Auffassung von 
WRIGHT u. STUDER folgen. Bourne (1900, p. 525) giebt eine gute 
Darstellung des Canalsystems der Nephthyiden, wie schon S. 100 
ausgeführt ist, und stellt die Gattung Lemnalia Gray wieder her. 
Die Arbeiten der letzten Autoren über die Systematik der Nephthy- 
iden waren ihm anscheinend nicht bekannt. Hancrrr u. ROGERS 
(1901, p. 271) folgen WmranHT u. Sruper’s Eintheilung. Einen 
wesentlichen Fortschritt bedeuten die neuesten Ausführungen 
Stuper’s (1902, p. 29) Er stimmt KÜükENTHAL bei in der Be- 
grenzung der Familie, so dass also die Siphonogorgiiden (inel. 
der Gattung Chironephthya Wr. et Sreo.) eine eigene Familie bilden, 
bringt dann aber auch gewichtige Gründe vor. welche für Bei- 
behaltung der Gattungen Lunephthya VERRILL, Paranephthya Wr. et 
Утор. und Seleronephthya Wr. et Stun. sprechen nnd engt dadurch 
die KCkENTHAL'sche Gattung Paraspongodes auf die Gattungen 
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Voeringia, Fulla, Darathrobius. Nannodendron Dax. und Gersemiu 
MARENZ.) ein. 

Auf Grund des mir jetzt vorliegenden. mehrere hundert Nummern 
umfassenden Materials bin ich nunmehr zu folgender Kintheilung 
gelangt, deren Berechtigung sich aus den bei den einzelnen Gattungen 
gemachten Ausführungen ergeben wird. 


Fam. Nephthyidae Verwa. 


I Polvpen ohne Stützbündel. 
A. Canalwände nicht dicht mit Spieula erfüllt. 
1. Die Polypen stehen in Läppchen 1. Zithophytum Forsk. 
2. Die Polypen stehen in Bündeln oder einzeln 
2. Гипер уа VERRILL. 
B. Canalwünde dicht mit Spieula erfüllt. 


3. Die Polypen stehen in Läppchen 3. Capnella Gray 
4. Die Polypen stehen in Bündeln oder einzeln. 
a) Stamm ohne innere Axe 4. Lemnalia Gray 


b) Stamm mit irregularer innerer Axe, die von dicht an- 
geordneten Spicula gebildet wird 
5. Scleronephihya Wr. et STUD. 
II. Polypen mit Stützbündel. 


5. Die Polypen stehen in Läppchen 6. Nephthya Sav. 
6. Die Polypen stehen in Bündeln oder einzeln. 
a) Stamm ohne innere Axe 7. Spongodes Luss. 


b) Stamm mit irreguliirer innerer Axe dichter Spicula 
8. Neospongodes Кїктн. 


Es sind danach die Hauptprincipien meiner ersten Fintheilung 
(1896) gewahrt, die Zahl der Gattungen ist aber vermehrt worden. 
Der von mir aufgestellten Gattung Puraspongodes habe ich den ihr 
nach den Regeln der neuen Nomenclatur zukommenden ältern Namen 
Eumephthya VerriLL gegeben. Darin weiche ich von Sruper ab, der 
beide Gattungen trennen will, hauptsächlich im Hinblick darauf, dass 
die Polypen bei Paraspongodes retractil, bei Krenephthya nicht retractil 
sind. Ich habe mich überzeugt, dass das kein durchgreifendes Merk- 
mal ist, da es Arten von Paraspongodes giebt, welche Uebergiinge 
darstellen. Die Gattung Ammothea hat den ihr zukommenden ältesten 
Namen Lithophytum Fonsk, erhalten. Paranephthya Wr. et Stun. ist 
identisch mit Cupnella Gray, welcher ältere Name die Priorität hat. 
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Fam. -Vephthyidae VERRILL. 


1832. Haleyorina (part) EHRENBERG, in: Abh. Akad. Berlin, Jg. 1832, 
p. 280. 

1846.  Spoggodinae + Ammothea + Nephthya DANA, in: United States 
exploring Expedition under Capt. WILKES, Zoophytes, Philadelphia, 
p. 599. 

1857. Aleyonirus armés 4 Ammothea MILXEEDWARDS, Hist. nat. des 
coralliaires, V. 1, p. 118 u. 127. 

1859. Nephthyadee (part) Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (3), V. 4, 
p. 444. 

1862. Nephthyadae (part) Gray, in: Droe, zool. Soc. London, p. 29. 

1866.  Aleyonid«e (part) VERRILL, in: Proc. Essex Inst, V. 4, p. 5, 
p 190{. 

1869. Nephthyidae МЕКЕ, ibid., V. 6. 

1869.  Spoggodidae, Nephthyadae, Lenualiadac Gray, in: Ann. Mag. nat. 
Hist. (4), V. 3, p. 128—130. 

1877. Aleyoninae capitwliferae KLUNZINGER, Die Korallthiere des Rothen 
Meeres, Theil 1, p. 80. 

1889. Nephthyidae + Siphonogorgiaeeae, WRIGHT and STUDER, in: Rep. 
Challenger, V. 31, р. 188f. 

1895. N. Horm, in: Zool. Jahrb, V. 8, Syst., p. UI 

1896. А. KÜKENTHAL, in: Abh. Senkenb. Ges. Frankfurt, V. 23, 
p. 86—88, 134. 

1808. X. Mar, in: Zool. Jahrb., V. 11, Beet, p. 386 u. 387. 

1899. N. May, in: Jena. Z. Naturw., V. 88, p. 121—129. 

1900. №. BURCHARDT, in: Jena, Denkschr., V. 8, p. 438. 

1900. №. Hickson and НЕЗ, in: WILLEY's zool. Res., p. 4, p. 498. 

1900. N. BOURNE, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, p. 525. 

1901. „М. Harerrr and Rogers, The Alcyonaria of Portorico, in: U. 8. 
Fish. Comm. Bull. 1900, V. 2, p. 271. 


1902. М. STUDER, Aleyonaires provenant des campagnes de l'Hirondelle, 
in: Res. Camp. sc. ALBERT I prince de Monaco, V. 20, p. 29. 


Diagnose: Alcyonaceen, deren Colonien aufrecht 
verzweigte baum- oder strauchartige Stócke bilden, 
die in einen mehr oder minder sterilen compacten 
untern Stammtheil und einen verschieden ver- 
ästelten obern polypentragenden Theil gesondert 
sind. Die Gastralhöhlen der freistehenden Polypen 
verlängern sich in Canäle; die grossen Canäle des 
Stamms und der Hauptäste kommen von den primären 
Polypen. Die secundären, tertiären nnd andern Po- 
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[уреп liefern meist blind endigende Caniile, welche 
mit den Canälen der primären Polypen dureh Röhren 
verbunden sind. In den Scheidewänden der Canäle 
liegen fast stets Spienla, mit denen auch die äussere 
Oberflüche mehr oder weniger dicht besetzt ist- Die 
Spieula der Polypen stehen im allgemeinen in 8 mehr 
oder minder deutliehen nach oben zu convergirenden 
Doppelreihen. 


1. Gattung: Löthophytun Forsk, 


Im Jahre 1775 beschrieb Fonskir unter dem Namen Litophyton 
arboreum eine Form, die, wie KLuxzinGer (1877. p. 31 und 32 Anm.) 
zuerst wahrscheinlich machte, mit der von Savieny (1817, tab. 2. 
fir. 6) abgebildeten Ammotheu virescens identisch ist. LAMARCK 
kannte Forswäus Beschreibung nicht und gab der auf diese Art 
begründeten Gattung nach SaviGxv's schriftlichen Aufzeichnungen 
den Namen Ammothea. Der Bearbeiter des Textes zu SaviGNY's 
Tafeln. Асрогіх (1828. p. 48). beging einen Irrthum, indem er die 
von Savicsy unter die Figuren tab. 1 fig. 8 und tab. 2 fig. 5 und 6 
geschriebenen Namen Nephthée und Ammothée verwechselte und der 
einen wahren Ammothea Saviexy’s (tab. 2 fig. 6) den Namen Nephthea 
cordier?, der andern slmmneothea (tab. 2 fig. 5) den Namen Nephthea 
chabrolii beilegte. Noch grösser wurde die Verwirrung, als BLAINVILLE 
(1834, p. 523). welcher Avpoory’s falscher Auffassung folgte, auch 
noch für beide Arten neue Namen einführte, für tab. 2, fig. 5 
Neptaca savignyi. für tab. 2 fig. 6 Херіаса innominata, Der Gattungs- 
name wurde von ihm in Neplaea verändert. Erst EHRENBERG (1834, 
p. 284) brachte Ordnung in diesen Wirrwar und stellte fest, dass der 
fig. 6 auf tab. 2 in Saviaxy’s Werk der Name Ammothea zukommt. 
Aber auch Енкехвекс lief in seiner Darstellung ein kleiner Irrthum 
unter, den erst Ногм (1895, p. 12) berichtigte. Die von Gray (1869) 
р. 123, 124, 129, 130, 131) ausser Ammothea aufgestellten weitern 
Gattnngen -fmicella und Verrilliana sind unter die erstgenannte zu 
vereinigen. Von allen spätern Autoren wurde der Gattungsname 
Ammothew beibehalten. obwohl derselbe, wie DaxirErsskx (1887, p. 81) 
nachwies, bereits im Jahre 1814 von Lracn für eine Pycnogoniden- 
gattung vergeben war. Da es nun ausserdem fast ausser allem 
Zweifel steht, dass Forskän's Litophyton arboreum die erste Be- 
schreibung einer zu dieser Gattung gehörigen Form erhalten hat, so 
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habe ich diesen ältesten Namen unter Umwandlung in Lithophytum 
wieder eingesetzt. 

DANIELSSEN war der Meinung, dass sich zwischen Ammothea und 
Nephthya keine genügend scharfen Gattungsunterschiede vorfänden. 
eine Auffassung, der übrigens vor ihn schon Minne Epwanps (1857, p. 123) 
Ausdruck gegeben hatte. Er stellt daher die 3 von thm beschriebenen 
‚Ammothea-ähnlichen Formen zur Gattung Nephthya als N. flavescens, 
N. rosea wid N. polaris. Horm (1895, p. 16) schlägt für diese 3 Formen 
den Namen Pseudouephthya vor und vertritt die Ansicht, dass eine 
Trennung von Ammothea und Nephthya auf Grund des fehlenden oder 
vorhandenen Stiitzbiindels wohl durchführbar sei. Letzterer Auf- 
fassung schliessen sich KükrNrHAL (1896, p. 27) sowie May (1899, 
p. 124) an, während Hickson п. Hines (1900. p. 498) die Gattung 
.amothea in Nephthya einbeziehen. Nach einer erneuten Unter- 
suchung an der Hand reichen Materials muss ich iudessen auf 
meinem frühern Standpunkt verharren und werde die Gattung 
Ammothea resp. Lithophytum beibehalten. wenn ich auch nicht ver- 
kenne und schon früher (1896, p. 130) betont habe, dass z. B. 
Lithophytum arboreum Forsk. sich in mancher Hinsicht der Gattung 
Nephthya nähert. 


1. Gattung: Lithophytum FORSK. 
1775. Litophyton (part.) (Typ. Г. arboreum) Forsk., Descriptiones 
animalium, Hauniae, p. 139. 


1816. Ammothea (SAVIGNY, in: M. S.) (Typ. 21. virescens) LAMAROK, 
Hist. nat. Anim. 5, vert, V. 2, p. 410 u. 411. 

1817. A. SaviaxY, Descr. de l'Egypte, Hist. nat. Suppl. I, Atlas, Polypes, 
tab. 2, fig. 6. 

1834. 1. EHRENBERG, m: Abh. Akad. Berlin, Jg. 1832, p. 283, 284. 

1857. A. Minne Ep wanps, Hist. nat. Corall., V. 1, p. 128, 124. 

1877. d. KLUNZINGER, Korallthiere des Rothen Meeres, Th. 1, p. 30, 31. 

1895. 1. Hor, in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst, p. 11—16, 

1896. 4. KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges. Frankfurt, V. 23, 
be 126, 12% 

1899. l. May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 129—132. 

1828. Nephthea Avpovis, Explie. pl. SaviGNv, р. 49 (error). 

1834. Neptaen BLAINVILLE, Man. Actin., p. 523 (error). 

1869. Antieella, Verrilliana Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3, 
p. 123, 124, 129, 130, 131. 

1887. Nephthya  DANIELSSEN, In: Norske Nordhavs Exp., Alcyonida, 
p. 81, 82 Aum. 
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1900. Nephthya Hickson and Hines, in: WiLLEY's zool. Res., pt. 4, 

р. 498. 

Diagnose: Nephthyiden, deren Polypen in Läpp- 
chen angeordnet sind. Polypen ohne Stützbündel. 

Im Aufbau der Colonien lassen sich 2 Modifieationen unter- 
scheiden: entweder gehen von einer gemeinsamen Basis walzenfürmige 
und unverzweigte Stämme ab. oder die Colonie ist strauch- oder 
baumartig verzweigt. Meist sind die Spicnla wenig zahlreich und 
können bei einzelnen Formen vollkommen oder einzelnen Theilen 
fehlen. einige Formen haben eine stärkere Bewehrung, doch kommt 
es niemals zur Ausbildung eines besondern, das Polypenköpfchen 
stützenden Bündels, 

Die Farbe der Lithophyten ist sehr wechselud, weiss, gelb, 
fleischfarben, braun, grau, grün, blau; es fehlen nur intensiv тое 
Farbeutóne. Sehr häufig sind in ihnen symbiontisch lebende einzellige 
Algen. 

Ihre Verbreitung ist auf den Indopacifischen Ocean be- 
schränkt, wo sie allem Anschein nach in geringen Tiefen, meist auf 
Korallenbänken leben. Die Verbreitung im Einzelnen wird aus bei- 
foleender Tabelle ersichtlich. 


Tabelle der Verbreitung der Arten von Lithophytum. 
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14. | L. brassicum (May + 
15. L. armatum Кёктн. dp 
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Systematik. Die Zahl der genügend gekennzeichneten Arten 
beträgt bis jetzt 16. Eine Gruppirung derselben innerhalb der 
Gattung ist noeh nieht versucht worden. In Folgendem habe ich 
einen derartigen Versuch unternommen. 


Lithophytion VFouskáx. 
A. Colonie aus walzentórmigen, von gemeinsamer Basis entspringenden 
Stimmen bestehend. 
1. Polypen direct auf den Stammenden 1. L. thyrsoides (Eun) 
2. Polypen direct auf Zweigen, die von den Stammenden aus- 


gehen. 
a) Stämme höchstens bis zum untern Viertel ihrer Gesammt- 
höhe verschmolzen 2. L. africanum (Max) 


b) Stimme bis zur Halfte ihrer Gesammthóhe verschmolzen. 
«) Polypen klein, unter 1 mm. 
aa) Polypenspieula klein, bis 0,2 mm 
З. І. flabellum (Q. G.) 
bb) Polypenspieula gross, bis 0,88 mm 
4. L. flavum (May) 
p) Polypen gross, über 1 mm 5. L. carnosum (KÜKTH.) 
B. Colonie strauch- oder baumartig verzweigt 
1. Polypen in Dolden an den Enden der Zweige 
D L. graeffei (Кёктн.) 
2. Polypen in Läppchen in verschiedener Höhe der Zweige. 
a) Rindenspicula feinbedornte Spindeln 7. L. ramosum (Q. С.) 
b) Rindenspicula kleine unregelmässig gezackte Körper 
8. L. viridis (May) 
c) Rindenspieula lang bedornte Spindeln und unregelmüssige 
Körper 9. Г. stuhlmanni (May) 
Spienla überall vorhanden. 
«) Rindenspicula des Stammes nur einfach bedornte Spindeln 
10. L. confertum Кїктн. 
3) Rindenspieula Spindeln mit vielzackigen, grossen Dornen 
11. Г. formosanum Кіктн, 
7) Rindenspicula Jangbedornte rundliche Körper 
12. L. sanderi (May) 
0) Rindenspicula Spindeln und Doppelkugeln 
18. L. elegans (Max) 
г) Rindenspicula Spindeln und unregelmässige kleine Skle- 
riten. 


d) 
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aa) Aufbau blumenkohlartig 14. L. brussicum (May) 
bb) Aeste Anastomosen bildend 15. L. armatum Кекти. 
ce) Baumartie verzweigt. Polypen in conischen Läppchen 

zusammenstehend 16. Г. arboreum FORSK. 


1. Lithophytum thyrsoides (KEungxp.). 
1834. Атоса thyrsoides (Шимин u.) EHRENBERG, in: Abh. Akad. 
Wiss. Berlin, Jg. 1832, p. 283. 
1877.  .mimolliea. thyrsoides KUUNZINGER, Korallthiere des Rothen Meeres, 
DESI р. Әй rien оар э: 


1898. .bmmolhea thyrsoides May, iu: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15, 
pu SX. St. 

1809, Ammothea thyrsoides May, in: Jena. Z. Naturw., V. 38, p. 135. 

1869,  Ferrilliana thyrsoides Gray, in: Ann, Mag. nat. Hist. (4), V. 3, 

p. 131. 

Von gemeinsamer Basis erheben sich zahlreiche walzenförmige 
oder schlankere Stämme mit abgerundeten Enden, in dem oben 
Theile mit Polypen besetzt. Die Stämme entspringen entweder für 
sich von der gemeinsamen Basis oder theilen sich erst in einiger Höhe. 
Die Polypen stehen ziemlich weit aus einander in ziemlich regel- 
mässigen Abständen und sind in ausgestrecktem Zustande 2,5—3 mm 
lang. 1 mm dick. Die Tentakel sind 0,5 mm lang und jederseits mit 
etwa 8 dicken kurzen Pinnnlae besetzt. Die Spiewa der Polypen 
stehen an der Basis mehr transversal in der Mitte schräg gekreuzt. 
und im obern Theil in 8 Längsreihen, die sich in die Tentakel fort- 
setzen. Die spindelfórmigen Polypenspieula sind 0,17—0.25 mm lang 
und mit einzelnen, ziemlich kräftigen Dornen besetzt. Die Tentakel- 
spicula sind kürzer. 0,07—0,1 mm lang. breiter und mit wenigen 
zackigen Fortsätzen versehen, ähnlich sind die nur 0.04 mm langen 
transversal gelagerten Spienla der Pinnulae. Die Rindenspicula sind 
durchschnittlich 0.35 mm lange, meist gestreckte Spindeln, mit 
ziemlich weit abstehenden flachen Dornen. Aehnlich, aber fast glatt 
sind die Spieula der Canalwände Farbe gelblich, brüunlich oder 
erünlich-grau. 

hothes Meer. Indischer Ocean (ost-afrikanische Küste: Tumbatu) 
in 4—6 m Tiefe. 

Ich konnte eine grosse Anzahl tadellos conservirter Exemplare 
dieser Form untersuchen, welche Dr. R. Harraryer im Jahre 1902 an 
verschiedenen Punkten der Küste des Hothen Meeres gesammelt hat. 
Bei diesen Exemplaren lassen sich 2 verschiedene Varietäten unter- 
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scheiden, zwischen denen sich Uebergänge fanden. Die eine zeichnet 
sich aus dureh kurze compacte, spargelartige Stàmme, die nur unten 
an der Basis zusammenhängen, bei der andern sind die Stämme 
länger, dünner und oft erst in grösserer Höhe von einander ab- 
gezweigt. Die Farbe ist bei den kurzstämmigen Formen gelblich oder 
hell bräunlich. bei den langstämmigen braun oder grünlich-grau. Die 
ausgezeichnete Conservirung, besonders im Formol, ermöglichte eine 
genauere Untersuchung der ausgestreckten Polypen, deren Resultat‘ 
in der voranstehenden Diagnose enthalten ist. 

Ein von HbrPrELL im Jahre 1827 gesammeltes Exemplar aus 
dem Senckenbergischen Museum in Frankfurt zeigt keine Ab- 
weichungen. 


2. Lithophytum africanum (May). 


1898. .tumothea africana May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15, p. 33, 
1899. Ammothea africana May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 138, 
tab. 2, fig. 20. 


Mehrere aufrechte rigide Stämme, die an der Basis höchstens 
bis zu einem Viertel ihrer Hóhe verschmolzen sind, theilen sich oben 
in zahlreiche, schlanke, aufwärts strebende Aeste. anf denen die 
1mm langen Polypen locker angeordnet sitzen. Die Polypenspicula 
sind sehr schlank. nur sehr wenig bedornt, oft fast glatt, meist 
gerade und bis 0,32 mm lang. 

Die Rindenspicula sind meist schwach gebogene bis 0,9 mm 
lange. schwach bedornte Spindeln, daneben finden sich kleine halb- 
kreisförmige stark bedornte Spindeln, die in kleine, zackige unregel- 
mässige Körper übergehen. Die Spicula der Canalwünde sind fast 
glatte, wenig gebogene, schlanke Spindeln von 0,35 mm Länge, an 
beiden Enden mit feinen Dornen besetzt. Farbe hellgelb. 

Indischer Ocean (ost-afrikanische Küste). 

Diese Diagnose beruht auf der Nachuntersuchung von May's 
Original. Ausserdem stand mir noch 1 Exemplar aus VoELTZKow's 
Sammlung zur Verfügung, das einige Abweichungen bot. Das 
Exemplar ist linger (8 cm gegen 5 cm des Mav'schen Originals) und 
schlanker, zeigt aber sonst den gleichen Aufbau. Die Polypenspicula 
sind etwas stärker gebogen, sonst von gleicher Form. die Rinden- 
spicula sind etwas kräftiger, bei sonst gleicher Gestalt und Grösse, 
und die Spicula der Canalwiinde sind beträchtlich dicker, an den 
Enden weuiger zugespitzt und stürker bedornt. 

Fundort: Sansibar. 
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Diese Abweichungen sind indessen nicht beträchtlich, und wir 
müssen vorliegende Form zu Z. africanum (May) rechnen. 


3. Lithophytum flabellum (Q. G.). 
1833. Aleyonum арени QUOY et GAIMARD, Voy. Astrolabe, Zool., 
V. 4, p. 273, tab. 23, fig. 18—20. 
1898. Ammothea digitata May, in: Mitth. Mus. Hamb., V. 15, p. 31. 


1899. Armmothea digitata May, in: Jena. А. Naturw., V. 33, tab. 2, 
fig. 16. 


Mehrere aufrechte, rigide Stämme, die an der Basis bis zu 
halber Hóhe verschmolzen sind, theilen sich oben mehrfach in auf- 
strebende fingerformige l'ortsátze von 4—20 mm Länge und 2—6 mm 
Dicke. die ziemlich dicht mit Polypen besetzt sind. Die Polypen 
sind warzenfürmig und nur etwa 0,0 mm hoch. Die Polypenspicula 
sind schlanke Spindeln 0,2 mm lang. gerade oder schwach gebogen, 
und mit weitstehenden kleinen Dornen besetzt. Die Rindenspicula 
sind schwach gebogene. stärker bedornte Spindeln bis 0,42 mm 
Länge und 0.019 mm Dicke und ausserdem kleine halbkreisförmig 
gebogene Spindeln von nur 0,15 mm Länge, mit sehr kräftigen 
Dornen. Die Spienla der Canalwände sind nur lange, meist gestreckte 
oder schwach gebogene Spindeln von 0,4 mm durchschnittlicher 
Länge, mit weit stehenden kleinen Dornen besetzt und 0,022 mm 
dick. Farbe im Leben braunviolett bis gelblich oder grünlich. in 
Alkolıol hell braun. 

Indischer Ocean (Sansibar). Stiller Ocean, Carteret-Hafen (Neu- 
irland). 

Vorstehende Diagnose beruht auf einer Nachuntersuchung des 
Exemplars. welches May zur Verfügung gestanden hat. 

May (1899, p. 136) äussert die Vermnthung. dass die von ihm 
beschriebene und A. digitata genannte Form vielleicht mit Alcyonium 
jlabellum Q. G. identisch sei. Wenn auch die Beschreibung, welche 
Qvox m. Слімлко yon dieser Form geben, sehr unvollständig ist 
(1833. p. 213). so zeigt doch meines Erachtens die von ihnen ge- 
gebene Abbildung (tab. 23 fig. 18) einen nicht unwesentliehen Unter- 
schied. indem sich auch an dem untern gemeinsamen Stammtheil 
Polypen vorfinden, während dies bei Mav's Form nicht der Fall ist. 
In ihrem sonstigen Aufbau stimmen indes beide Formen mit einander 
überein, besonders in den charakteristischen fingerförmigen Bildungen, 
und es dürfte sich daher empfehlen. beide Formen mit einander zu 
vereinigen. 
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4. Lithophytum flavum (May). 


1898.  Aumiothca flava May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15, p. 32. 
1899. тотса flara May, in: Jena. А. Naturw., V. 88, p. 137, tab. 2, 

fig. 17. 

Mehrere aufrechte rigide Stümme, die an der Basis bis zu 
halber Höhe verschmolzen sind, spalten sich am obern Ende in. 
mehrere Aeste, die sich in die fingerfórmigen, 8—8 mm langen 
Läppchen theilen. Die Polypen sind 0,76 mm lang und 0,57 mm 
breit. ihre Spicula sind bis 0,58 mm lange nnd 0,012 mm breite, 
meist etwas stürker bedornte, gerade oder gebogene Spindeln. Die 
Rindenspienla sind nur vereinzelt gestreckte, meist halbkreisförmig 
gebogene, stark bedornte Spindeln von 0.2 mm Länge und 0,03 mm 
Dicke, die in kleinere, unregelmüssig gezackte Körper übergehen. 
Die Spienla der Canalwünde sind gerade Spindeln von 0,475 mm 
Linge und 0,024 mm Breite, die mit zahlreichen Dornen besetzt 
sind. Farbe des Stammes im Leben hellbraun-fleischfarben, der 
Kätzchen etwas dunkler, der Polypen fast weisslich. Die Farbe der 
Alkoholexemplare ist hell gelb. 

Indischer Ocean (Südwestriff bei Tumbatu in Ost-Afrika). 

Vorstehende Diagnose beruht anf einer Nachuntersnchung des 
Mav'schen Originals. In vieler Hinsicht steht L. can dem L. afri- 
сатан May sehr nahe und ist möglicher Weise nur eine Varietät 
desselben. Zur Entscheidung dieser Frage ist aber erst weiteres 
Material abzuwarten. 


5. Lithophytum cavrnosum (Küxtn.). 


1896. Ammothea carnosı KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges, Frank- 

furt, V. 98, p. 128, 129, tab. 7, fig. 21— 95. 

Aufwärts strebende, fleischige, nackte, an der Basis bis zu 
halber Höhe verwachsene Stämme. Die Läppehen stehen nur am 
obern Theil der Seitenüste, sind lang, schmal und spitz zulaufend. 
Die Polypen sind 1.2 mm lang, 0,4 mm breit und haben 0,2 mm 
lange. 0,12 mm breite Tentakeln mit kurzen lappigen Piunulae. Die 
Spieula der Polypen stehen in 8 undeutlichen Doppelreihen, sind 
0.2 mm lang, sehr dünn. leicht gekrümmt und mit vereinzelten sehr 
kleinen Dornen besetzt, die an beiden Enden etwas dichter stehen. 
Die Stammspienla sind bis halbkreisförmig gebogen, auf der convexen 
Seite mit einigen starken Dornen besetzt, innen glatt, 0,2 mm lang, 
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0.02 mm dick. Die Spicula der Canalwünde sind gerade. 0,6 mm 
lange. 0,16 mm dieke glatte Spindeln, an den Enden mit mehreren 
Krünzen sehr feiner Dornen. Farbe gelblich. 

Stiller Ocean (Ternate) in 2—10 m Tiefe. 

Vorliegende Art bildet zusammen mit L. africanum, flavum und 
digitatum eine natürliche Gruppe innerhalb der Gattung Lithophytum, 
charakterisirt durch ihren Aufbau, indem sich von gemeinsamer Basis 
die Stämme als walzenförmige, bald schlankere, bald compactere 
Säulen erheben und nur in ihrem obersten Theile die walzenförmigen, 
ebenfalls aufgeriehteten polypenbesetzten Zweige tragen. 


6. Lithophytion graejjei (KÜxvn.) 
(ИО ТЕЕ 9, ig 17.) 
1896.  .b»mothea grarffei KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb, Ges. Frank- 

furt, V. 23, p. 130. 

Der weiche walzenförmige Stamm theilt sieh dichotomisch in 
eine Anzahl sehlaffer Aeste, an deren Enden flache Läppchen von 
3—4 mm Querdurchmesser in kleinen Gruppen zu schirmförmigen 
Dolden zusammentreten. Die Polypen stehen dicht gedringt, sind 
bis 2mm lang. 0,8 mm breit. Die 0,4—0,5 mm langen Tentakel 
tragen breite lappige Pinnnlae Die Spieua der Polvpen sind 
0,3—0.4 mm lang, stehen in 8 deutlichen Doppelreihen und stellen 
kräftig bedornte, meist in der Mitte etwas gekrümmte Spindeln dar. 
Die Spieula der Tentakel sind kleinere, 0,05 mm lange, stark be- 
dornte Walzen. Stamm wie Aesten fehlen Spicula vollkommen. 
Farbe gelb-brännlich. 

Indischer Ocean. 

Diese scharf gekennzeichnete Art habe ich zuerst beschrieben 
(1896) nach einem Exemplar des Jenaer Museums, das mit dem 
nomen nudum „Immothea graeffer KNÖLLIKER* bezeichnet war. 

Es liegt mir nunmehr ein weiteres Exemplar aus dem Wiener 
Museum vor, von 9 em Höhe und 7 cm grösster Breite. Der cylin- 
drische Stamm theilt sich in 3 em Höhe in 2 Hauptüste, die nach 
kurzem Verlauf weitere dichotomisch sich verzweigende Aeste ab- 
geben. Erst am Ende der letzten Verzweigungen sitzen die Poly pen 
in doldenartigen Läppchen. Stets treten einige dieser flachen, 
3—4 mm breiten Lüppchen zu Dolden zusammen, die durchschnittlich 
10 mm Breitendurchmesser haben. 

Die treien Polypen stehen dicht gedrängt neben einander und 
sind bis 2 mm lang, 0,8 mm breit. Ihre 0,4—0,5 mm grossen Tentakel 

Zool. Jahrb. XIX. Abth. f."Syst. 8 
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besitzen kurze, breite, lappige Pinnulae. Meist ist der obere Theil 
des Polypen gegen den untern leicht eingekrümmt. Die in 8 scharf 
ausgeprägten Doppelreihen stehenden Polypenspicula sind kräftig 
bedornte 0,3—0,4 mm lange Spindeln, die selten ganz gestreckt, meist 
in der Mitte etwas gekrümmt sind; sie stehen in jeder Doppelreihe 
zu 6—8 Paaren. Die obern werden etwas kleiner und setzen sich 
anf die Tentakel fort, an deren Aussenseite sie als 0,08 mm lange, 
stark bedornte Walzen liegen. 

Allen andern Theilen der Colonie, der Stammrinde, wie den 
Canalwänden fehlen die Spicula völlig. Die gesammte Colonie ist 
daher sehr schlaff und zusammengefallen. Die Farbe ist gelb- 
bräunlich. 

Als Fundort ist der Indische Ocean angegeben. 

Wiener Museum. 

Ein weiteres Exemplar ans dem Hamburger Museum, aus der 
Chinasee stammend, weist ganz den gleichen Aufbau auf. Von Ab- 
weichungen ist nur zu bemerken, dass die Polypenspicula bei sonst 
gleicher Gestalt etwas kleiner, durchschnittlich 0,2 mm lang sind. 


7. Lithophytum ramosum (Q. G.) 


1833. Ueyommm ramosum QUOY et GAIMARD, Voy. Astrolabe, Zool., 
V. 4, p. 275, tab. 23, fig. 8—11. 
1857. .luusolhea. ramosa MILNE Epwarps, Hist. nat. Corall, V. 1, 


p. 125. 

1899. Ammothea ramosa May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 185 
u. 136, 

1869. Гент ана ramosa GRAY, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 8, 
p. 131. 


1902. Lemnalia ramosa BOURNE, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, 
р. 580—581. 


Die baumförmige weiche Colonie besteht aus einem kurzen 
sterilen lingsgestreiften Stammtheil, von dem in verschiedener Höhe 
ebenfalls längsgestreifte Aeste abgehen, die sich wieder verzweigen. 
An den Endzweigen sitzen die polypentragenden Läppchen, an den 
Enden in dichter, weiter abwärts in lockerer Anordnung. Die 
Läppchen sind durchschnittlich etwa 6 mm lang, am Ende abgerundet 
und З mm breit. Die Polypen sitzen an den Läppchen nicht sehr 
dicht und sind etwa 0,8 mm Jang, 0,5 mm breit. Spicula fehlen den 
Polypen völlige. Auch in der Stammrinde fehlen Spicula fast völlig, 
nur ganz vereinzelt kommen gekrümmte, schwach bedornte Spindeln 
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von O17 mm Länge vor. In den Canalwänden finden sich zahl- 
reichere Spicula vor, dicke Spindeln von 0,5 mm Länge, 0,07 mm 
Dieke. die mit ganz flachen warzigen Erhebungen besetzt sind. Da- 
neben finden sich vereinzelte Dreistrahler. Farbe in Alkohol grau- 
braun. 

Indischer Ocean (Sansibar), Stiller Ocean (Neuguinea). 

Vorstehende Diagnose beruht anf der Nachuntersuchung der 
beiden Exemplare des Berliner Museums. welche auch Mav's Be- 
schreibung zu Grunde lagen. May hatte Spicula nirgends gefunden, 
sie sind aber wenigstens in den Canalwiinden in grósserer Zahl vor- 
handen und fehlen auch der Stammrinde nicht völlig. -May identi- 
fieirt vorliegende Form mit dem von Qvov п. Gamard (1833) anf- 
gestellten Aleyoman ramosum, eine Auffassung. der ich beipflichte. 
Hingegen erscheint mir die Annahme Bovrnn’s (1900, p. 530. 531), 
der May's Angaben nicht kennt, dass Alcyonum ramosum Q. G. zu 
der Gray'schen Gattung Lemnalia gehöre, nicht richtig. Aus der 
fig. 8 des Qvov u. Garwarp’schen Werkes geht unzweifelhaft 
hervor. dass die Polypen in deutlichen Läppchen sitzen, und auch 
die übrigen Charaktere stimmen mit Jathophytian überein. Nur die 
fig. 9 von Qvov 1. Gaimarp, wo ein Aestchen abgebildet ist. welches 
divergirend angeordnete Polypen trägt, könnte zu dieser Vermuthung 
Anlass geben. Jedenfalls zeigen die Berliner Exemplare die zweifel- 
lose Zugehörigkeit zu Lithophytum. 


8. Lithophytum viridis (May). 


1898. Ammothea viridis May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15, p. 33, 84. 
1899. _Immothe«a riridis May, in: Jena. И. Naturw., V. 33, p. 139, 

140, tab. 2 fig. 23, tab. 5 fig. 11a, 11b. 

Der massige Stamm spaltet sich am obern Ende in mehrere, 
vielfach verüstelte Zweige. Die Polypen stehen in dichten Liippchen, 
und sind 0,8 mm lang, 0,6 mm breit. Polypen wie Aesten fehlen 
Spieula vóllie. Die Spicula der untern Stammrinde sind kleine, wn- 
regelmässige. stark gezackte Körper von 0.15 mm durchschnittlicher 
Länge, während die untern Canalwiinde bis 0,7 mm lange, 0,15 mm 
dicke Spindeln nebst Dreistrahlern enthalten. die mit plumpen 
Dornen dicht besetzt sind. Farbe im Leben dunkel braun. in Alkohol 
grün. 

Indischer Ocean (Insel Bani. Insel Muemba an der Ostküste von 
Afrika). 


on 
* 
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Eine Nachuntersuchung des Originalexemplars bestätigte und 
erweiterte die von Mav gegebene Diagnose. Die grüne Farbe rührt 
von einzelligen Algen her. die massenhaft, besonders in den obern 
Theilen der Colonie, verbreitet sind. Ein zweites Exemplar, von 
VoELTzkow an der Insel Ваш gesammelt, weist die gleichen Cha- 
raktere auf; Es stammt aus der Ebbezone und war im Leben dunkel 
braun. Im Alkohol ist es griin. 


9. Lithophytum stuhlmanni (May). 


1898. Ammothea stullmanati May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15 
p. 34. 


1899. Ammothea stuhlmannii May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 140, 
| tab. 3, fig. 25, 


H 


Von gemeinsamer membranéser Basis entspringen zahlreiche 
glatte, sehr schlaffe Stämme, die sich oben wiederholt dichotomisch 
theilen. Die Polypeu stehen in Janggestreckten spitzen, 10—20 mm 
langen. 2—4 mm breiten Kätzchen, sind 1,4 mm lang, 0,47 mm 
breit und ohne Spienla. Die Spicula der Astrinde sind 0,2 mm lang, 
0,03 mm breit, stabförmig oder von unregelmässiger Form nnd mit 
sehr langen Dornen besetzt. Die Spicula der untern Stammrinde 
sind dicht an einander gelagerte, 0,16 mm lange Doppelsterne und 
unregelmässige, stark zackige Körper. In den Canalwänden liegen 
0.7 mm lange, 0.00 mm dicke. dieht mit Warzen besetzte Spindeln 
und Dreistrahler. Farbe gelblich-weiss. 

Indischer Ocean (Küste von Ost-Afrika). 

Vorstehende Diagnose beruht auf der Nachuntersuchung des 
Originalexemplars. 


10. Lithophytum confertun n. sp. 
(Taf. 7, Fig. 2; Taf. 9, Fig. 18—20.) 

Von einer membranösen Basis erheben sich breite, weiche, sich 
verzweigende Hauptstämme, an denen rundlich conische, bis 10 mm 
lange, 5—6 mm breite Läppchen sitzen. Die Polypen sitzen auf 
Läppchen wie Stämmen, auf letztern weniger dicht und ihre untersten 
Theile frei lassend. Diese frei bleibenden Stellen sind stark längs- 
gestreift und durchscheinend. Die kurzen. kaum 1 mm langen, stark 
retractilen Polypen sind nach oben zu etwas verbreitert und tragen 
bis 0,7 mm lange Tentakel, die mit 8 grossen conischen Pinnulae 
jederseits besetzt sind und sich über die Mundscheibe einfalten 
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kónnen. Die Bewehrung der Polypen ist eine sehr schwache. Ganz 
vereinzelt liegen 0,1 mm lange. fast glatte Stabe in den Tentakeln. 
wührend der Polypenkérper bis 0.17 mm lange. breite. mit flachen 
abgerundeten Dornen besetzte Spindeln aufweist. Aehnliche, theil- 
weise noch breitere und etwas stärker bedornte Spicula von 0,17 mm 
Liinge, 0.04 mm Breite liegen in der Rinde der Aeste, während sie 
in der Stammrinde bei sonst gleicher Form kleiner sind. und nur 
0.11 mm Länge erreichen. In den Canalwänden liegen vereinzelte, 
sehr schwach bedornte Spindeln von 0,14 mm Länge und 0.032 mm 
Breite. Sehr zahlreiche einzellige Algen besonders in den Tentakeln. 
Farbe der Colonie in Alkohol bräunlich gelb. 

Viti. 

Ein Exemplar aus dem Hamburger Museum von 7 cm Länge. 

Zu dieser Art gehört ein zweites Exemplar des Hamburger 
Museums aus dem Museum Goprrrroy von Bowen. Das sehr schlecht 
erhaltene 5 cm hohe Stück besteht aus einem compaeten Stamme 
von 2,5 cm Höhe und 2,3 cm grösster Breite, von dem aus die kurzen 
breiten. mit breiten Läppchen besetzten Aeste abgehen. Die Polypen 
sind stark eingezogen, die Spicula sind durchweg grösser als beim 
typischen Exemplar, und auch etwas stürker bedornt, aber sonst von 
gleicher Form. In den Polypen und Aesten liegen breite Spindeln 
von 0.3 mm Lünge, die der Stammrinde sind kleiner, etwa 0,18 mm 
lang. die der Canalwände 0.25 mm lang und 0.06 mm breit. 

Ein drittes Exemplar. mit dem Nomen nudum „Ammothea conferta 
Körner“ bezeichnet, aus dem gleichen Museum, Fundort Viti Levu, 
ist ebenfalls hierher zu rechnen. Die Colonie ist 5,5 em hoch und 
besteht aus einem sterilen Stamm von 2 em Höhe, 1,7 cm Breite, 
der sich nach oben verbreitert und ganz in der gleichen Weise wie 
beim typischen Exemplar Aeste und Kätzchen aussendet. Die Po- 
lypen zeigen die gleiche trichterförmige Gestalt wie die des erst 
beschriebenen Exemplars, doch ist die Bewehrung etwas verschieden. 
In den Tentakeln liegen zahlreiche, stabförmige, kórnig structurirte 
Spicula von 0,08 mm Lange und 0.02 mm Breite, die auch in die 
Pinnulae hineintreten. Die Polypenspicula sind grösser, aber eben- 
falls stabfórmig, von 0,12 mm Länge und 0.016 mm Breite. Im 
Innern sieht man ebenfalls eine körnig faserige Structur. Meist ist 
ihre Oberfläche glatt, nur hier und da tritt ein flacher Dorn auf. 
In der Stammrinde wie in den Canalwänden fehlen Spicula fast 
völlig, nur hier und da treten kleine Spindeln von 0,08 mm Länge 
auf, deren Inneres kürnige Struetur zeigt. Dagegen finden sich in 
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der Rinde wie in den Canalwiinden zahlreiche Concretionen vor 
kohlensaurem Kalk. von rundlicher Form, durchschnittlich 0,03 mm 
im Durehmesser haltend und aus zahlreichen einzelnen Kórnern be- 
stehend, die mehr oder minder mit einander verschmolzen sind. 

Die einzelligen, symbiontisch lebenden Algen fanden sich auch 
bei dieser Form zahlreich vor. 

Wenn auch die Bewaffnung vorliegender Form eine etwas andere 
isí als die des typischen Exemplars. so ist doch nicht daran zu 
zweifeln, dass beide zur gleichen Art gehören. Es macht den Ein- 
druck, als ob die Bewaffnung in der Reduction begriffen wire, so 
dass sich dadurch die Variabilität der Spicula leicht erklären lässt. 


11. Lithophytum. formosanmunm т. sp. 
(Taf. 7, Fig. 3; Taf. 9, Fig. 20—25.) 


Ein mächtiger, breiter, aber kurzer, sehr rigider Stamm, der 
an der Basis sich membranös ausbreitet, theilt sich in eine Anzahl 
kurzer, compacter, nur wenig verzweigter Hauptstämme, an denen 
die Polypen in rundlichen Läppchen von 6mm Höhe und gleichem 
Durchmesser sitzen. Die Polypen stehen auf den Läppchen ziemlich 
locker, ihre Höhe beträgt 2 mm bei einer Breite von 0,8 mm. Die 
Tentakel, mit durchschnittlich 15 Paar mittellangen, abgerundeten 
Pinnulae versehen, sind 0,7 mm lang. Die Polypenspicula sind in 
8 Doppelreihen stehende, meist gebogene Spindeln von 0,2—0,4 mm 
Länge und mit zahlreichen grossen Dornen versehen. Die Tentakel 
haben kleinere walzenförmige Spicula von 0,07 mm Länge in 2 di- 
vergirenden Reihen in ihrer Achse liegen. Die Stammrinde enthält 
durchschnittlich 0,3 mm lange, dicke, sehr stark mit breiten, viel- 
zackigen Dornen besetzte, gerade. seltner leicht gekrümmte Spindeln, 
die an der Basis kleiner, in den Canalwänden bedeutend grösser 
werden und hier 1,2 mm Länge bei 0,17 mm Breite erreichen. Farbe 
in Alkohol gelbweiss. 

Stiller Ocean (westlich von Formosa) in 55 m Tiefe. 

Es liegen mir 2 Exemplare dieser Form aus dem Wiener Museum 
vor, von denen das grössere 7,5 cm hoch ist, bei einer grüssten 
Breite von 9 cm. Der niedrige Stamm ist 5,2 em breit und von 
lederartiger Consistenz. Die obern Polypenspicula sind 0,2 mm lange. 
sehr stark bedornte Spindeln und liegen zu etwa 4 Paar in regel- 
mässigen Reihen. die untern liegen unregelmässiger und sind grösser, 
bis 0,4 mm lang. 
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Beide Colonien sind auf Balaniden aufgewachsen. Im Stamm 
sieht man eine grössere Anzahl kreisrnnder Löcher mit aufgewulstetem 
Rande, die in geränmigere Höhlungen führen.  Oeffnet man eine 
solche Höhle, so findet man darin einen kleinen Balaniden. der also 
dieses Lithophytum als Wohnung benutzt. 


12. Lithophytum sanderi (May). 


1899. Ammothea sanderi May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 141, 
tab. 3 fig. 2b, tab. 5 fig. 12. 


Von gemeinsamer Basis erheben sich mehrere hohe, weiche und 
sehlaffe Stämme. die sich am obern Ende in lange, schlaffe Aeste 
spalten, an denen die Polypen in kleinen Bündeln sitzen, die in ihrer 
Gesammtheit sehr schlanke Läppehen bilden. Die Polypen sind 
trichterfórmie. 1 mm lang. am орет Ende 0.6 mm, am untern 0,3 mm 
breit. Die Tentakel sind mit 0,08 mm langen, stabfórmigen, weit 
bedornten Spicula versehen, und in der Wandung des Polypenkórpers 
finden sieh evóssere, 0,12 mm lange. mit einigen starken Dornen ver- 
хеһепе stabförmige spicula. Aehnliche Spicula liegen vereinzelt in 
der Wandung der schlatien Aeste. Die Spicula der Stammrinde sind 
mit sehr langen Dornen besetzte, fast rundliche Körper von durch- 
sehnittlieh 0,17 mm Durchmesser, die dicht an einander liegen. Die 
Spicula der Canalwiinde sind bis 12mm lange und 0,2 mm dicke, 
mit zahlreichen. schlanken Warzen besetzte Spindeln. Farbe des 
Stammes und der Aeste weisslich, der Polypen gran. 

Indischer Ocean (Sansibar). 

Aus dieser auf Nachuntersuchung beruhenden, von der Mav's 
recht erheblich abweichenden Diagnose ergiebt sich, dass sich L. 
sanderi eng an L. stuhlmanni anschliesst, nach der Art der Be- 
wehrung der Polypen aber als eigne Art beibehalten werden muss. 


13. Lithophytum elegans (May). 


1898.  .mmnotlea. elegans May, in: Mitth, Mus. Hamburg, V. 15, p. 38. 


1899.  munothea degans May, in: Jena. Ж. Naturw., V. 33, p. 139, 
tabo 


Der Stamm theilt sich am obern Ende in mehrere, sich wieder- 
holt verzweigende, weit aus einander gespreizte Aeste. Die Polypen 
stehen in schlanken Kätzchen und sind 1,16 mm lang. 0.85 mm breit, 
und mit 0,3 mm langen conischen Tentakeln versehen. Die Polypen- 
spicula sind 0,16 mm lange, 0.01 mm breite, schlanke. weit nnd fein 
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bedornte, meist gebogene Spindeln. die dicht gedrängt liegen. In 
der obern Stammrinde liegen zahlreiche sehr schlanke, mit feinen 
weit stehenden Dornen besetzte, gerade oder wenig gebogene Spindeln 
von 0,2 mm Länge. In der untern Stammrinde finden sich dickere, 
mit zahlreichen Warzen besetzte Spindeln von durchschnittlich 
0,34 mm Länge und 0,022 mm Breite. ausserdem sehr zahlreiche 
Doppelkugeln von 0,095 mm Länge mit sehr kurzem, 0,032 mm 
breitem Mittelstück. In den Canalwänden finden sich nur 0,42 mm 
lange, 0,02 mm breite, bedornte, meist gerade Spindeln. Farbe im 
Leben grauviolett, in Alkohol grauweiss. 

Indischer Ocean (Südriff von Tumbatu in Ost-Afrika). 

Obige Diagnose beruht auf Nachuntersuchung des Original- 
exemplars. 


14. Lithophytum brassicum (May). 


1898. „толеп brassica MAY, in: Mitth, Mus. Hamburg, V. 15, p. 33. 


1899. Ammothea brassica May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 139, 
tab. 2, fig. 22. 


1898. Ammothea bawiana May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15, р. 31. 


1899. Ammothea bauiana May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 136, 
tab. 2, fig. 15. 


Der Aufbau der Colonie ist blumenkohlartig, indem die von 
gemeinsamer Basis entspringenden kurzen, walzenförmigen Stämme 
noch oben divergiren und auf kurzen Aesten die dicht an einander 
gedrängten Polypen tragen, die häufig mit einander verwachsen sind. 
Die Polypen sind durchschnittlich 1,7 mm lang, 0,8 mm breit und 
tragen meist nach innen geschlagene breite, aber kurze, dreieckig 
geformte Tentakel von 0,2 mm Hóhe, die mit geraden stabrürmigen, 
etwas bedornten Spicula von 0,1 mm Länge erfüllt sind. Die Polypen 
sind dicht mit durchschnittlich 0,25 mm langen geraden oder leicht 
gebogenen, schwach bedornten Spindeln erfüllt. Aehnliche, nur 
stärker bedornte Spindeln zeigt auch die Rinde der obern Aeste, 
doch treten auch kleine, sehr stark bedornte, halbkreisförmig ge- 
bogene Spindeln von 0,12 mm Länge auf sowie unregelmässige, stark 
gezackte Körper. In der untern Stammrinde werden die spindel- 
fórmigen Spicula noch compacter, die kleinen unregelmässigen Körper 
zahlreicher. In den Canalwänden liegen zahlreiche schwach bedornte, 
gerade oder schwach gebogene Spindeln von durchschnittlich 0,34 mm 
Länge. Farbe graugelb. 
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Indischer Ocean (Insel Ваш an der Küste von Ost-Afrika). 


Ausser May's Originalexemplar konnte ich noch eine Anzahl 
weiterer Exemplare dieser Art untersuchen. Zunächst folgt die Be- 
schreibung eines Stückes der Vorwrzkow’schen Sammlung. Die 
Colonie ist scheibenfoórmig. von Sem Durchmesser und 3.2 cm Höhe, 
und besteht aus einer Anzahl von Hauptstimmen, die sich im 
Centrum der Basis vereinigen. Die äussern Stämme liegen dicht an 
einander und bilden eine fast glatte. nach oben umbiegende Seiten- 
fläche. Erst im obern Theile verästeln sich die Hauptstämme und 
sind besetzt mit kurzen, rundlichen, polypentragenden Zweigen. Die 
vorliegende Colonie ist sehr rigid und brüchig, ihr gesammtes Aus- 
sehen erinnert in der That an Dlumenkohl. Die Polypen sind bis 
2mm lang. häufig der Länge nach mit einander verwachsen und 
stehen dicht gedrängt. Ihre Breite ist 0,8 mm, und ihre Bewehrung 
besteht aus zahlreichen, durchschnittlich 0,2 mm langen, schlanken, 
ziemlich kräftig bedornten Spindeln. die im untern Polypentheil mehr 
transversal gelagert sind, nach oben in 8 Doppelreihen convergiren. 
In der obern Stammrinde sind die Spicula bis 0,5 mm lang und 
tragen vereinzelte Dornen. in der Rinde der Basis treten bedornte 
Spindeln bis zu 0.45 mm Länge auf, daneben auch kleinere. sowie 
ganz kleine, 0,06 mm lange, stark gezackte Formen. In den Canal- 
wünden liegen schlanke, etwas gekrümmte, bedornte Spindeln von 
0.35 mm Länge. Farbe der Colonie graugelb. 

Insel Ваш bei Sansibar (VoELTzKow leg.). 

Trotz einzelner Abweichungen ist vorliegende Form zur Species 
L. brassicum (May) zu zählen. 

Eine Anzahl Bruchstücke aus dem Strassburger Museum vom 
Upanya-Riff bei Dar es Salaam (ОнтмАхх leg. 1891) gehören eben- 
falls zu dieser Art. In der Stammrinde finden sich neben den langen 
Spindeln die kleinen. stark gezackten Körper sehr zahlreich vor, 

Ebenfalls von ОктмАхх gesammelte Bruchstücke von der Chokir- 
bank sowie von Ras Rongoni bei Dar es Salaam weisen ganz die gleiche 
Spienlabewehrung anf, es finden sich aber Uebergänge zu zierlich 
verästelten Formen von mehr baumartigem Habitus, die zu L. 
bawianum (May) überführen. Letztere von Max aufgestellte Art er- 
gab sich in der Nachuntersuchung als zu L. brassicum gehörig. Ab- 
weichend von der tvpischen Form ist nur die stürkere Verzweigung 
der Aeste und die geringere Grösse der Polypen. Alle andern 
Charaktere stimmen mit Z. brassicum überein, und da sich auch 
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Vebergänge zwischen beiden Formen finden, steht ihrer Vereinigung 
nichts im Wege. 


15. Lithophytum аттат т. sp. 
(Taf. 7, Fig. 4; Taf. 9, Fig. 26—29.) 


Die starken fleischigen Stämme der Colonie sind theilweise erst 
in ansehnlicher Entfernung von der Basis mit einander verwachsen, 
ebenso anastomosiren die cylindrischen Hanptäste mehrfach mit ein-' 
ander. An den Enden der Zweige sitzen die polypentragenden 
Läppchen von 8 mm Höhe, 2 mm Breite. Die Polypen sind nur 
0,5—0,8 mm lang, bei gleicher Breite. Ihre Bewehrung ist sehr 
stark, indem die Polypenspicula eine stachelige Oberfifiche erzeugen. 
Die Länge der spindelförmigen Polypenspicula ist 0,9 mm, ihre 
Breite 0,017 mm; ihre Oberfläche ist mit zahlreichen abgerundeten 
Dornen besetzt. Die Rindenspicula sind theilweise stark gekrümmte 
0,25 mm lange Spindeln, theilweise Dreistrahler und unregelmässige 
Körper. Die Spicula der Canahvünde sind langgestreckte, stumpfe, 
bedornte Spindeln bis 0,5 mm Länge. Farbe in Alkohol gelbgrau. 

Stiller Ocean (Port Denison). 

Der Aufstellung dieser neuen Art liegt ein Exemplar aus dem 
Wiener Museum zu Grunde. Die Colonie ist 10 cm hoch, bei einer 
grössten Breite von 7 cm, und wird gebildet von З starken Stämmen, 
von denen 2 an der Basis mit einander verwachsen sind, während 
der dritte isolirt ist. Erst in einer Höhe von 3 cm verschmilzt 
dieser dritte Stamm mit den benachbarten durch eine breite Brücke. 
In ungefähr der gleichen Höhe beginnen die cylindrischen Haupt- 
stämme Aeste abzugeben, die sämmtlich nach oben streben. Auch 
diese Aeste sind mehrfach durch breite transversale Brücken mit 
einander verschmolzen. In ihrem obern Theile liegen die Zweige, die 
sich vorher noch dichotomisch theilen können; sie tragen laug- 
gestreckte polypenbesetzte Kätzchen von 8 mm Höhe. 2 mm Breite, 

Die Polypen stehen nicht besonders dicht rings um die Kätzchen 
herum. Die im Querschnitt ovalen Polypen sind sehr klein, 0,5 bis 
0,8 mm lang und ebenso breit. Die Tentakel waren sümmtlich ins 
Innere einbezogen. Sehr auffällig ist die starke Bewehrung. Die 
Polypen gewinnen durch das theilweise Heraustreten der Spicula 
eine rauhe, stachelige Oberflàche. An der Polypenbasis mehr trans- 
versal angeordnet. treten die dicht an einander liegenden Spicula 
weiter oben zu 8 undeutlichen Doppelreihen zusammen. Die Polypen- 
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spicula sind langgestreekte, gerade oder leicht gekrümmte Spindeln 
vou durchschnittlich 0.3 mu Länge und 0,017 mm Durchmesser. Die 
zahlreichen auf ihnen sitzenden Dornen sind an der Spitze abgerundet. 

Die Rindenspicula der obern Aeste sind theilweise Spindeln, 
meist stark gekrümmt und nur 0,25 mm lang. Die ihnen aufsitzenden 
Warzen sind grösser, und besonders in der Mitte der Spindel auf 
deren convexer Seite finden sich 1 oder 2 derartiger Warzen von 
ganz besonderer Grösse. Von diesen Formen zu den häufig auf- 
tretenden Dreistrahlern finden sich alle Uebergänge. Ferner kommen 
noch kleine compacte Spieula mit mehreren dornigen Fortsätzen vor, 
die unregelmässige Körper bilden. 

Die letztern Formen finden sich äusserst zahlreich in der Rinde 
der Hauptstümme, und da ihre Dornen zum Theil nach aussen durch- 
brechen, fühlt sich der Stamm sehr rauh an. 

Die Spicula der Canalwünde sind langgestreckte, stumpf 
endigende bedornte Spindeln bis zu 0,5 mm Länge. Farbe in Alkohol 
hell gelblich-grau. 

Fundort: Port Denison. 

Wiener Museum 1 Exemplar. Ein weiteres Exemplar stammt 
aus dem Hamburger Museum ohne Fundortsangabe Es ist em 
mächtiges Stück von 13 em Höhe und 8 cm Breite und weist die 
charakteristischen transversalen Verschmelzungen der Stämme auf. 
Auch Gestalt und Grösse der Spienla ist die gleiche. Farbe hell gelb. 

Zu dieser Art zu rechnen sind ferner eine Anzahl Bruchstücke 
des Stuttgarter Museums, welche ebenfalls von Port Denison stammen. 
Fast völlige Uebereinstimmung zeigt sich in der Bewehrnug, ab- 
weichend ist nur der Aufbau, indem sich ап diesen Exemplaren jene 
eigenthiimlichen Verschmelzungen nicht vorfanden, welche das der 
Artdiagnose zu Grunde gelegte Exemplar auszeichnen. Der Aufbau 
der Colonien ist vielmehr einfach baumförmig, indem von gemein- 
samer Basis eine Anzahl sich rauh anfiihlender Aeste ausgehen, die 
sich mehrfach theilen uud die langgestreckten, dicht zusammen- 
stehenden Kätzchen tragen. Trotz dieser Abweichung im Aufbau 
glaube ich doch diese Exemplare in den Formenkreis von L. armatum 
einbeziehen zu sollen. Ча die andern wichtigen Charaktere. ins- 
besondere Gestalt und Vertheilung der verschiedenen Spicula. mit 
dem Typus übereinstimmen. 
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16. Lithophytum arboreum (Forsk.). 

1775. Lithophytum arborenm (typ.) FORSKÄL, Descriptiones animalium, 
p. 139. 

1816. .L»mothea virescens (SAVIGNY, in MS.) Lamarck, Hist. nat. 
Anim. в. теь, V. 2, p. 411. 

1817. Ammothea virescens SAVIGNY, Description de l'Egypte, Hist. nat, 
Suppl. Atlas Polypes, tab. 2, fig. 6. 

1828, Nephthea cordierü, AUDOUIN, Expl. pl. Savieny, p. 48. 

1834. Ammothea virescens (HEMPRICH) EHRENBERG, in: Abh. Akad. 
Wiss. Berlin, Jg. 1832, p. 283 u. 284. 

1834. Neptaca inominata, BLAINVILLE, Man. d'Actinologie, p. 523. 

1876. Ammothea virescens HAECKEL, Arab. Korallen, tab. 1, fig. 9. 


1877. Ammothea arborea KLUNZINGER, Korallthiere des Rothen Meeres, 
Vo Лр әү оз; 


1896. Ammothea virescens KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb, Ges, Frank- 
furt, V. 23, p. 129, 130. 


1899. Ammothea arborea May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 133, 134. 


1900. Nephthya virescens HicKson and Низ, in: WiLLEY's zool. Res., 
pt. 4, p. 500 u. 501. 


Die Colonie ist baum- oder stranchartig verzweigt. Die Polypen 
stehen in conischen Läppchen von 5—10 mm Höhe. Die Länge der 
Polypen beträgt 0,5 mm, ihre Breite 0,7 mm. Die ziemlich unregel- 
mässig gelagerten Polypenspicula sind an der Aussenseite grösser 
als an der Innenseite, ihre Grösse schwankt von 0,6—0,048 mm. 
Die Tentakel sind 0,47 mm lang. die Pinnulae 0,04 mm lang. In 
der Stammrinde finden sieh gerade oder leicht gebogene, stark 
warzige Spindeln von 0,18—1,02 mm Länge, 0,09—0,18 mm Breite, 
daneben noch zahlreiche unregelmässige kleine Körper mit starken 
Fortsätzen. Die Spieula der Canalwände sind dicke warzige Spindeln 
bis 1 mm Länge und 0,24 mm Dicke. 

Die Farbe der Colonie in Alkohol ist graugrün oder hell braun. 

Rothes Meer, Indischer Ocean (Sansibar), Stiller Ocean (Neu- 
britannien). 

Es standen mir 2 schöne, grosse Exemplare in vorzüglicher 
Conservirung zur Verfügung, welche Dr. Hartmeyer 1902 im Rothen 
Meer gesammelt bat uud auf Grund deren Untersuchung vorstehende 
Diagnose aufgestellt worden ist. 


Als unvollständig beschrieben ist folgende Art zu be- 
zeichnen: 
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Lithophytum amicorum (BraixNv.). 
1830. Nepluca amicorum (QUOY et GAIMARD, in MS.) BLAINVILLE, in: 

Dictionnaire Se. nat., V. 60, p. 487. 

1833.  .lleyonum: amicorum Quoy et Gaimard, Voy. Astrolabe, Zool., 

V. 4, p. 276, tab. 22, fig. 18—15. 

1857. Ammothea amicorum MILNE Erwanps, Hist. nat. Corall., V. 1, 

р. 194. 

1869. Amicellu amicorum GRAY, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3, 

p. 123. 

Von einem dicken, fleischigen Stamme gehen einige seitliche, 
flach zusammengedrückte Aeste ab, auf denen die eiformigen Kiitzchen 
sitzen. Basis und Hauptstämme veilchenblau, Kätzchen gelblich-grün. 

Stiller Ocean (Tonga-Tabu). 


Zu Lithophytum zu rechnen ist diese von Quoy u. GAIMARD 
(1834. p. 276 u. 277. tab. 22, fig. 13—15) beschriebene und ab- 
gebildete Form, welche sie „Alcyonium amicorum“ nannten. BLAIN- 
VILLE (1830, p. 487) hatte sie bereits vorher nach dem MS. der 
beiden Autoren aufgeführt und unter der Gattung Neptaea als N. 
umicorum gestellt. Mix: Epwarps (1857. p. 124) führt sie als 
Ammothea amicorum auf, Gray (1869, p. 123) bringt sie in sein 
Genus -Imicella als A. amicorum, KÜKENTHAL (1896. p. 127) und May 
(1899, р. 130) rechnen sie zu Ammothea. Die von Quoy u. GAIMARD 
gelieferte Beschreibung reicht nur aus, um zu erkennen. dass diese 
Form zu Lithophytum gehört. 


Nicht zu Lithophytum gehórig sind folgende 
Formen. 
1. Ammothea parasitica Duvcnassaıs6 et Міснеготті, Corall. 
Antilles 1860. p. 15, tab. 1, fig. 3, 4, 5. 
Nephthya parasitica GRAY, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3, 
1869, p. 129 (vielleicht eine Cornularide). 
2. Ammothea polyanthes Decuassaixc et Muno, Corall. 
Antilles 1860, p. 15, tab. 1, fig. 6. 
Nephthya polyanthus Guay, in: Ann. Mag. nat. Hist. (1), V. 3, 
1869, p. 129 (vielleicht cine Cornularide). 
3. Ammothea nitida Verru. in: Bull. Mus. comp. Zool. Harvard. 
V. 1, 1863—69, p. 39. 
Lemnalia nitide Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3, 
1869, p. 130. 
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Lemnalia nitida VERRILL, BOURNE, On the genus Lemnalia 
бклү, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, 1900, p. 529 u. 580, 
tab. 40 fig. 4, 5, tab. 41 fig. 10, 15, tab. 42 fig. 18. 


4. Lemnalia jukesit Gray. in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3, 1869, 
p. 150. 
Nephthya (Ammothea) jukesi var. RIDLEY, Rep. Zool. Coll, 
Alert 1884, p. 332. 


Lemnalia jubes?! Gray, BOURNE, On the genus Lemnalia ` 
Gray, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, 1900, p. 528, tab. 40 
fig, 1, аре, 12; 


5. Lithophytum tumbatuanum (May), in: Jena. Z. Naturw., V. 33, 
р. 138. == Cespitularia coerulea (?) May. 

Diese von May (1899. p. 138) als Ammothea tumbatuana be- 
schriebene Form gehört nicht zu dieser Gattung, sondern ist eine 
Cespitularia, und zwar gehört sie wahrscheinlich zu der von May 
beschriebenen Cespitularia coerulea. Kine Nachuntersuchung des 
Originalexemplars ergab mir folgendes. Ein abgeflachter steriler 
Strunk theilt sich in 1 cm Höhe in 2 ebenfalls sterile aufwärts 
strebende Aeste, von denen einige lange schmale Zweige nach oben 
abgehen, an denen die Polypen ziemlich zerstreut sitzen. Die Polypen 
sind 4—9 mm lang, der Polypenkórper etwas lünger als die Tentakel. 
Die Breite der Polypenkörper beträgt 1 mm und darüber. Die 
schmalen Tentakel tragen jederseits durchschnittlich 18 Pinnulae in 
einer Reihe, die aber nicht sehr regelmüssig ist, da gelegentlich ein 
Paar Pinnulae mehr nach der Mittellinie zu einrücken. Die Pinnulae 
sind kurz. fast rundlich und stehen dicht an einander. 

Kalkkórper sind vorhanden und zwar in der für die Familie 
der Neniiden so charakteristischen Scheibenform. Sie finden sich 
sowohl in den Polypen wie zahlreich im Strunk und haben einen 
Durchmesser von 0,028 mm. May hat diese Spicula nicht gefunden 
und möglicher Weise sie auch bei seiner Cespitularia coerulea über- 
sehen. 

Es ergiebt sich hieraus, dass vorliegende Form keinesfalls ein 
Lithophytum, sondern eine Cespitularia ist. 

6. Lithophytum rubriflorum Dirr) = Aleyonium palmatum PALL. 

Diese von Pürrer (1900, p. 451, tab. 29 fig. 3 u. 10) als Am- 
mothea rubriflora beschriebene Form gehört nicht hierher, sondern 
ist nach ihrem Aufbau und der Gestalt ihrer Spienla ein Aleyonium 
und zwar Aleyonium palmatum (PALLAS). 

7. Ammothea imbricata Q. G. = Capnella imbricata (Q. G.). 
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8. Ammothea lütkeni Marsxzeuuer 1877, Die Coelenteraten, 
Echinodermen und Würmer der К. k. Österreich.-ung. Nordpol- 
expedition = Lumephthyu lütkeni (MARENZ.) 

9. Ammothea spieata May (1899, p. 140. tab. 2 fig. 24) = Nephthya 
spicata: (MAY). 


3. Gattung: Capnella Gray. 

1869.  (upnella GRAY (typ. C. imbricata Q. G.), in: Ann. Mag. nat. Hist 
(dV: 9, p. 129, 

1889. Paranephthya Wricnt and Stuper, in: Rep. sc, Res. Challenger, 
Zool Ж al, p. 227. 

1896. Prraspongodes ex parte KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges. 
Frankfurt, V, 23, p. 182. 

1899. Paraspongodes ex parte May, in: Jena. А. Naturw., V. 33, p. 145. 

1901. Parenephthya STUDER, Alcyon. Hirondelle, p. 30. 


Für das von Quoy u. Слімакр (1833) beschriebene Alcyonwm 
imbricatum stellte Gray (1869) ein eignes Genus auf, das er Capnella 
nannte und folgendermaassen charakterisirte: ,coral erect; stems 
clustered, coriaceous, granular, divided into short branches; outer 
surface studded with small, flat, smooth, irregular-shaped spicules. 
Polype-cells crowded and imbricate on all sides of the oval club- 
shaped branchlets; polype-cell campanulate, slightly eight-lobed. 
Polypes retractile*. 

Es ist erklürlich. dass diese auf die dürftige Beschreibung 
Qvov u. Garwanpb's gegründete neue Gattung wegen der Unsicher- 
heit ihrer Diagnose bel spätern Autoren keinerlei Berücksichtigung 
fand, ein Schicksal, das sie bekanntlich mit sehr vielen andern Gray- 
schen Gattungen theilte, und so kam es. dass WRIGHT п. STUDER 
dieses Genus unter dem neuen Namen Poranephthya aufstellten mit 
folgender Diagnose: 

„Upright, ramified colonies. on whose terminal twigs the polyps 
are placed in thick clusters. The polyps are not retractile. The 
canals of the colony are narrow and divided from another by 
relatively thick partition walls which contain scattered spicules. 
The outer covering is smooth. The spicules of the outer covering 
and of the polyps. as well as those of the canal walls, are foliaceous 
and spiny clubs. with various outgrowths.“ 

Die Gattung wird von Wrianr u. STUDER zusammen mit einigen 
andern zur Unterfamilie der Siphonogorgimae gerechnet, die der 
Familie der Nephthyiden zugezihlt werden. Als ich 1896 die Gat- 
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tung Paraspongodes aufstellte, bezog ich auch die Gattung Para- 
nephthya mit hinein, und May (1899) folgte meinem Beispiel. Neuer- 
dings hat Struper (1901, p. 30) in trefflichen Ausführungen die Selb- 
ständigkeit seines Genus Paranephthya verfochten, und auf Grund 
des mir jetzt vorliegenden Materials kann ich iim nur Recht geben. 
Was das wiederhergestellte Genus Paranephthya Ws. u. тор, oder 
vielmehr Capnella Gray, wie es nach den Regeln der Nomenclatur 
heissen muss, in erster Linie auszeichnet, ist die eigenthümliche Be- | 
wehrung der Polypen mit zahlreichen Blattkeulen, dazu kommt noch 
die starke Entwicklung der spiculareichen Canalwände, welche das 
Lumen der Candle selbst stark verengern. 

Im Aufbau stimmt Capnella mit Lithophytum überein, die starke 
Entwicklung der Canalspieula bringt sie der Gray’schen Lemnalia 
nahe, während sie init Lenephthya die Gestalt der Polypen gemein hat. 

Die kurze Diagnose von Capnella lautet: Colonie aufrecht 
baumfórmig, die nicht retractilen, ungestielten Po- 
Iypen ohne Stützbündel, in Läppchen stehend, dicht 
mit zahlreichen Blattkeulen bewehrt. CGanalwände 
dick, und dicht mit walzenförmigen Spicula erfüllt. 

Es sind also in der Literatur 2 Formen bekannt, die zu Capnella 
gerechnet werden müssen, Aleyonum imbricatum Q. G. und Para- 
uephthya capitulifera Wr. u. Srub. Auf Grund erneuter Unter- 
suchungen vermag ich noch 3 weitere Arten hinzuzufügen: die 
Anmothea spicata May, Nephthya rugosa kr. sowie als neue Art 
Camella fungiformis. 

Die Verbreitung dieser Formen ist auf den Indopacifischen Ocean 
beschränkt. Drei kommen an der ost-afrikanischen Küste vor, 
nämlich СирпеПа spicata (Max), C. rugosa (KÜRTH.) und C. fungiformis 
Кіктн., eine C. imbricata (Q. С.) in Polynesien und eine im 
malayischen Archipel und den Philippinen: C. capitulifera (Wr. et 
Stup.). Nur eine Form, C. rugosa (Кіктн.), ist in grösserer Tiefe, 
vou 155 m. gefunden worden. 


1. Capnella capitulifera (Wn. et STUÐ.) 
1889. Paranephthya capitulifera WRIGHT and STUDER, in: Rep. sc. Res. 
Challenger, Zool, V. 31, p. 227, tab. 36 A fig. 1а, lb, tab. 42 fig. 8. 
1894. Laranephihya capitulifera STUDER, Aleyonarien aus der Sammlung 
des naturhist. Mus. in Lübeck, p. 127. 
1899. Puraspongodes capitulifera May, in: Jena, Я. Naturw., V. 88, 
Po Lod ns, TUS: 
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Die baunfórmige Colonie beginnt mit einem rigiden. dicken, 
sich nach oben verjüngenden Stamm, von dem unregelmässig ver- 
theilte, sich in kurze Zweige auftheilende Aeste abgehen. Die Polypen 
sitzen an den Endzweigen in melu: oder minder deutlich ausge- 
prägten rundlichen Läppchen von 4 mm Durchmesser. Die Anordnung 
der Polypen auf den Läppchen ist eine sehr dichte, da sie nach 
innen etwas eingebogen sind, so liegen sie vielfach dachziegelfórmig 
neben einander. Ihre Länge beträgt bis 2 mm, ihre grösste Breite 
1 mm. Ihre kurzen Tentakel können über der Mundöffnung ein- 
geschlagen werden. Die Polypenbewehrung besteht aus einem dichten 
Panzer zackiger kleiner Blattkeulen. An dem einen über die Ober- 
fläche ragenden Ende weisen diese Spicula eine breite gezackte 
Platte auf, die durch stärkere Rippen gestützt wird, am andern Ende 
theilen sie sich in 3 wurzelartige Fortsátze. Die durchschnittliche 
Länge beträgt etwa 0,1 mm, die grösste Breite 0,068 mm. In der 
Stammrinde liegen compacte vierstrahlige Sterne, mit zahlreichen 
Dornen besetzt. von 0.19 mm erösstem Durchmesser. Die äusserst 
zahlreichen und engen Canäle enthalten in ihren Wänden zahlreiche 
Blattkeulen von 0.17 mm Länge, die an einem Ende meist in einen 
langen spitzen Dorn zulaufen. Farbe des Stammes braun, der 
Polypen heller. 

Samboangan. Zulusee. 

Dieser Diagnose liegt ausser der Stuper’schen Beschreibung 
die eiene Untersuchung einer der beiden Formen zu Grunde, welche 
STUDER in seiner Aufzählung der Alcyonarien des Lübecker Museums 
erwähnt. Von Abweichungen dem Originalexemplar gegenüber ist 
zu bemerken. dass die Läppchen deutlich ausgebildet sind und so 
eng zusammenstehen. dass sie die Aeste und Zweige völlig verdecken. 
Ferner sind die Polypen etwas kleiner, während ihre Spicula etwas 
grösser sind. 


2. Capnella imbricata (Q. С.) 


1833. Aleyonum imbricatum Quoy et GAIMARD, Voy. Astrolabe, Zool., 
V. 4, p. 281, tab. 3, fig. 12—14. 

1857. Ammothea imbricata Miu NE Evwanps, Hist. nat. Corall., V. 1; 
p. 124. 

1869.  Capnella imbricata Gray, in: Ann. Mus. nat. Hist. (4), V. 3, 
jo i29: 

1878. Immothea imbricata STUDER, in: Monatsb. Akad. Wiss. Berlin, 
Jg. 1878, p. 634. 

Zool. Jahrb. XIX. Abth. f. Syst. 9 
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Die baumförmige Colonie beginnt mit einem breiten Stamm, 
von dem walzenfórmige Hauptiiste ausgehen, die sich an ihren Enden 
verzweigen. An den Endzweigen sitzen die Polypen in dicht ge- 
drängten Kätzchen von ovalem Umriss, durchschnittlich 9 mm hoch, 
5 mm breit. 

Die etwas nach innen gekrümmten Polypen sitzen dicht ge- 
drängt an den Kätzchen und sind 1,2 mm hoch, 0,8 mm breit. Die 
spitz zulaufenden Tentakel sind über der Mundöffnung eingeschlagen. ` 
Die Polypenbewehrung besteht aus einem Panzer zackiger Blatt- 
Кешеп von 0.075 mm Länge und 0.6 mm grösster Breite. Ein Ende 
derselben ist in eine flache von Rippen gestützte Platte, das andere in 
3 kurze zackige Fortsätze ausgezogen. Aehnlich, aber etwas plumper 
und grösser, bis 0,1 mm lang, sind die Spicula der Astrinde und 
obern Stammrinde, während in der untern Stammrinde und der Basis 
grössere, fast kuglige Gebilde von 0,34 mm Länge, 0.25 mm Breite 
auftreten, die mit grossen rundlichen bedornten Warzen dicht besetzt 
sind und in 4strahlige Sterne übergehen. Die sehr zahlreichen 
Canäle sind sehr eng. ihre Wände sehr dick, sie enthalten zahlreiche 
rundliche Spicula, von &lmlicher Form, wie die der Basis, aber 
kleiuer, nur 0,17 mm lang. Ausserdem finden sich im Innern der 
Stämme noch zahlreiche Fremdkörper, Sandkórner, Thalamophoren- 
schalen und Schwammnadeln vor. Farbe gelbgrau. 

Duke of York, Neuirland. 

Zur Verfügung standen mir 2 Exemplare aus dem Hamburger 
Museum, das eine unbekannter Herkunft, das andere von Duke of 
York. Letzteres erreicht eine Höhe von 4.8 cm, eine grösste Breite 
von 4 em und besteht aus einem 1,9 cm breiten, 1,7 em hohen Stamm, 
von dem 4 walzenfórmige Hauptstämme von 1 cm Durchmesser aus- 
gehen. Erst am obersten Ende verzweigen sich diese Stümme in die 
lippchentragenden Endzweige. Ein drittes, kleines Exemplar aus dem 
Berliner Museum (Gazelle, Carteret-Hafen) wies keine Abweichungen auf. 

Der Vergleich mit der von Quoy u. Gammarp beschriebenen 
Aleyonum imbricatum ergiebt die Identität. 

Die von diesen Autoren gegebenen Abbildungen sowie die Kurze 
Beschreibung lassen folgende Diagnose aufstellen: Von gemeinsamer 
Basis gehen zahlreiche kurze unverzweigte, dieht an einander ge- 
drängte Aeste aus, welche in ebenso viele kegelfórmige Kätzchen 
endigen. Spienla klein, stark abgeflacht. Farbe bläulich-weiss, 
Polypen braun. 

Stiller Ocean, Neuirland. 
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Es fanden hier also bereits die charakteristischen abgeflachten 
Polypenspieula Erwähnung. 


3. Capnella spicata (May). 


1899. тоса spierta May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 140, 
tab. 2, fig. 24. 


Die baumförmige Colonie besteht aus einem kurzen Stammtheil. 
von dem m verschiedener Höhe schlanke Aeste abgehen, an denen 
die durchschnittlich 10 mm langen, 3—4 mm breiten Kätzchen sitzen. 
Die Polypen stehen auf den Kätzchen in dichter Anordnung. Ihre 
Köpfchen biegen sich allmählich von dem nicht scharf abgegrenzten 
Stiele nach innen zu. Die Gesammtlänge eines Polypen beträgt bis 
1.2 mm, die grösste Breite 0,8 mm. Die Bewehrung der Polypen ist 
eine sehr dichte, indem zahlreiche unregelmässig gelagerte Spicula 
vorhanden sind. Diese Polypenspienla sind fast durchweg keulen- 
fórmig. 0,15 mm lang und besonders an dem verdickten Ende mit 
grossen Dornen besetzt, die sich blattartig verbreiten können. Ein 
ausgeprägtes Stützbündel fehlt, auf der dorsalen Seite der Polypen 
sind nur die Polypenspienla etwas grösser, bis 0,25 mm lang, und 
verleihen dem Polypenköpfchen eine rauhe Aussenseite Auch die 
0.28 mm langen Tentakel tragen kleine bedornte Spicula. Die Ast- 
rinde ist erfüllt mit kleinen, 0,085 mm langen, breiten Walzen, die 
meist einen doppelten Kranz von grossen Dornen tragen, während 
in der untern Stammrinde diese (Gebilde etwas grösser. 0,12 mm lang. 
0,06 mm dick und rnndlicher werden. Daneben finden sich noch 
breite. 0.1 mm lange bedornte Кешеп. die in der Basis fehlen. 
Zahlreiche enge Сапе, Die Canalwände sind dicht erfüllt mit 
eben solchen rundlichen, stark bedornten Gebilden von 0,13 mm 
Länge. Farbe dunkel stahlgrau, Polypen etwas heller (in Alkohol). 

Indischer Ocean (Sansibar) Aruinseln. 

Eine Nachuntersuchung des Originals ergab mir. dass diese Form 
nicht zu -Ammothea resp. Lithophytum gehören kann. Die engen 
zahlreichen Canale, die starke Bewehrung der Polypen mit Blatt- 
Кешеп. die massenhafte Einlagerung von Spicula in die Canalwiinde. 
sowie alle andern Merkmale lassen vielmehr in dieser Form eine 
Caprella erkennen. 

Ein zweites Exemplar dieser Art fand sich in der Sammlung 
des Wiener Museums in einem Bruchstück vor. Es stammt von den 


Aruinseln und zeigt keine bemerkenswerthen Abweichungen. 
9* 
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4. Capnella rugosa (Коктн.). 
1901. Nephthya rugosa KÜKENTUAL, in: Zool Anz., V. 24, p. 299. 


Die Colonie ist baumfürmig. Der sterile Stamm verjüngt sich 
nach oben und trügt einen ausgebreiteten dichten polypentragenden 
Theil. Die Polypen sitzen auf rundlichen, bis 7 mm langen und 
ebenso breiten Läppchen. Die Polypenkópfehen sind 1,8 mm lang, 
1.2 mm breit und sitzen in rechtem bis etwas stumpfem Winkel auf 
1 mm langen Stielen. Die Tentakel sind 0,2 mm lang und sind in 
der Mitte blattförmig verbreitert; sie tragen sehr kurze und plumpe 
Fiedern. Die Bewehrung der Polypen ist ausserordentlich stark. 
Die Spienla sind meist Dreistrahler von durchschnittlich 0,65 mm 
Länge. die einen langen Ast nach unten, 2 kürzere Aeste nach oben 
richten. Auf diesen Spienla sitzen wunregehnáüssige Dornen und 
Zacken, die an einem der kurzen Aeste blattförmig entwickelt sind, 
welcher auf «die Oberfläche tritt. Auf der dorsalen Seite befinden 
sich zahlreiche derartige Körper bis 1,2 mm Länge, welche diese 
Seite des Polypenkópfchens panzern und deren blattförmige Dornen 
meist vorragen. Seitlich werden die Spieula kleiner und ventral 
messen sie nur 0,16 mm in der Länge. Die Rindenspicula sind 
zahlreiche kleine 0,09 mm messende Sterne und Doppelsterne, an der 
Basis kommen ausserdem noch dünne, leicht gekrümmte Keulen von 
0,3—1.2 mm Länge vor. Die dicken Canalwiinde weisen spärliche 
kleine Sterne und Doppelsterne auf. Farbe in Alkohol dunkel 
graubraun. 

Indischer Ocean (süd-afrikanische Küste; 35° 16’ x Br, 22° 
267 Т ОЗО) 

Diese Art wurde auf ein Exemplar der deutschen Tiefsee- 
expedition gegründet und von mir zuerst zu .Vephthya gestellt (1901). 
Nachdem indessen die Gattung Capnella wieder von mir acceptirt 
worden ist. erscheint es richtiger. sie dazu zu rechnen. Dafür spricht 
der gesammte, äusserst rigide Aufbau, die Bewehrung der Polypen 
mit zahlreichen Blattkeulen und die Dicke der Canalwände. Die 
dorsalen Spicula der Polypen. welche durch ihre besondere Grüsse 
auffallen. und die deshalb von mir zuerst als Stützbündel ange- 
sprochen wurden, lassen sieh ebenso gut als besonders stark ent- 
wickelte dorsale Polypenspicula auffassen. 
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5. Capnella fungiformis n. sp. 
(Taf. 7. Fig. 5; Taf. 9, Fig. 30—32.) 

Die massige Colonie besteht aus einem dicken, festen. längs- 
gestreiften Strunk. der sich nach oben pilzartig verbreitert und auf 
zahlreichen sehr kurzen Aesten dicht an einander liegende, ganz 
flache, polypentragende Läppchen von 6 mm durchschnittlichem 
Durchmesser trägt, die dicht an einander stossen und eine fast 
glatte Oberfläche erzeugen. Die kolbigen. nach innen eingekrümmten 
Polypen von 1.5 mm Länge sind dicht auf den flachen Läppchen 
angeordnet. Ihre Bewehrung besteht aus zahlreichen unregelmissig 
gelagerten Кешеп von 0,2 mm Länge, deren grosse Dornen am 
dickern Ende sich theilweise blattartig verbreitern. Dazwischen 
kommen auch stark bedornte ebenso grosse Spindeln vor. Die 
Tentakelspicula sind 0,1 mm lange, 0,018 mm breite, besonders an 
einem Ende stark bedornte Spindeln. In der Stammrinde liegen 
zahlreiche walzenförmige Spicula von 0,17 mm durchschnittlicher 
Länge, 0.08 mm Dicke. welche in 2, 3 oder 4 Ringen angeordnete 
grosse mehrzackige Dornen tragen. Mit ähnlichen, aber abgerun- 
deteren. 0.2 mm langen Walzen sind auch die Canalwände dicht 
erfüllt. Die äusserst zahlreichen Canale sind sehr eng. Farbe 
hellerau. 


Indischer Ocean (Küste von Dar es Salaam). 
Es liegt ein Exemplar aus dem Strassburger Museum vor, von 
6 cm Höhe, unten 2.5 cm, oben 6 em Durchmesser. 


4. Gattung: Lemnalia GRAY. 


1868. Lemnalia билү (typ. L. jukes? Gray), in: Anu, Mag. nat. Hist., 
(4) V. 8, p. 442. 
1869. Lemnalia Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3, p. 180, 


1896. Lemnalia KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges. Frankfurt, V. 23, 
p. 128. 


1900. Lemnalia Bourne, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, p. 527. 


Im Jahre 1868 stellte J. E. Gray eine neue Gattung Lemnalia 
auf. welche er auf eine Aleyonarie unbekannter Herkunft gründete. 
Er fand. dass die Form viel Aehnlichkeit mit einer Nephthya hatte. 
davon aber abwich durch die Zartheit der Aeste und Zweige, die 
gréssere Entfernung zwischen den Polypen und das Fehlen von 
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Spicula an der äussern Polypenoberfläche. Die von ihm gegebene 
Gattungsdiagnose lautete folgendermaassen : 

„Coral soft fleshy, formed of numerous, clustered, small, cylindrical 
tubes; the outer surface is smooth, destitute of any appearance of 
spicules, but showing by grooves the places of union of the different 
tubes that form the mass, each tube ending in a polype. The base 
is broad, expanded horizontally, fleshy like the coral, throwing up 
several stems, which are irregularly branched, the lateral branches 
being somewhat tworowed, the terminal branchlets rather clustered, 
each branchlet ending in a short cylindrical polype, the mouth and 
tentacles of which are completely retractile, only leaving a central 
knob surrounded by eight slightly depressed radiating grooves, and 
entirely destitute of any appearance of superficial spicules. The 
whole coral is flaccid, and the larger branches appear to be more 
or less compressed; but this may in great part depend on the state 
of the specimen.“ 

Als einzige Art beschrieb er eine Lemnalia jukes?, vermuthet 
aber. dass Ammothea thyrsoides Н. et Kurs, ebenfalls zu seinem neuen 
Genus gehöre. 

1869 gründet Gray eine neue Familie der Zemnuliadae. welche 
er von den Nephthyadae dadurch unterscheidet, dass bei erstern das 
Polypenkópfchen gestielt ist und Stamm und Aeste keine oberfläch- 
lichen spindelförmigen Spicula tragen. Er rechnet zu seiner neuen 
Familie seine 2 Gattungen Lemnalia und Verrilliana. 

Lemnalia wird folgendermaassen charakterisirt: „coral stem 
forming an expanded creeping base. Polypcells racemose.“ Hierzu 
rechnet er nunmehr 3 Arten: 

1. L. jukesi. Gray, 

2. L. terminalis (Alcyonium terminale Q. et G., voy. Astrol., tab. 23, 
fig. 15—17). Á 

3. L. nitida (Ammothea nitida Уввкил,, in: Bull. Mus. comp. Zool. 
Harvard, V. 99). 

Sein neues Genus Verrilliana erhält folgende Diagnose: „Coral 
soft, branched. Stem tapering, cylindrical, longitudinally grooved. 
Polyps clustered together on all sides of the ends of the branches, 
forming an ovate-lanceolate group of thyrse. Polyp cell cylindrical, 
with a subglobular head, when the polype is contracted.“ Zu dieser 
Gattung zählt er 2 Arten: V. ramosa (Alcyonium ramosum Q. et G., 
Voy. Astrol. V. de, p. 275, tab. 23, fig. 8—11) und V. thyrsoides 
(Ammothea thyrsoides Kure., Nephthya thyrsoidea VERRILL). 
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Noch im gleichen Jahre verwahrt sich Vunminn (in: Amer. J. 
Se. Arts (2). V. 47, p. 287) dagegen, dass seine .1 nitidu von Gray 
zu dem neuen Genus Lemnalia gezogen werde, indem er darauf hin- 
weist. dass bei seiner Form die Rinde zahlreiche Spicula enthält, 
während Lemnalia nach Gray's Diagnose diese entbehren soll. Doch 
begeht auch Verkın, einen Irrthum. wenn er seine Form für nahezu 
identisch mit 4. vöreseens Sav. hält. Die in verschiedenen Punkten 
irrthümliehen Beschreibungen Gray's waren wohl der Grund, weshalb 
spätere Autoren das Genus Lemnalia ignorirten. 

In meiner Beschreibung der Nephthyiden von Ternate (1896, in: 
Abh. Senckenb. Ges. Frankfurt, V. 23, p. 128) finden Lemnalia nitida 
und jukesii Gray kurze Erwähnung als Synonyma angeblicher 
Ammothea-Arten. Erst Bourne (1900) grub die alte Grav’sche 
Gattung wieder aus, indem er zufällig den Typus von Gray’s 
Gattung, L. jukesii, in die Hände bekam. Zwar giebt er selbst zu, 
dass Gray’s Diagnose dieses Genus „utterly wrong“ war. doch glaubt 
er es aufrecht erhalten zu können. mit einer verbesserten Diagnose, 
deren wesentliehste Punkte ich hier anführen will. 


Lemnalia Gray emend. Bourne. 


Colonieaufrecht baumfórmig. Dienicht retractilen 
Polypen an den Endzweigen in Gruppenoderzerstreut; 
kurz gestielt oder dicht ansitzend. In den Canal- 
wänden ein dichtes Netzwerk von spindelfórmigen 
Spicula. Spicula der Polypen spindelförmig, der 
Stammrinde vierstrahlige Doppelsterne, der Tentakel 
fein sculpturirte, abgeflaehte Spieula. 

Die Gattung Lemnalia bildet nach Bourne ein Glied zwischen 
Ammothea und Siphonogorgia. die 5 Arten, welche er dazu rechnet, 
werden in 2 Gruppen gesondert, die eine mit dicht ansitzeuden in 
Bündeln stehenden Polypen, die andern mit gestielten divergirenden 
Polypen. 

Auch nach meiner Auffassung ist Lemnalia sehr nahe verwandt 
mit Lithophytum, Letztere Gattung enthält einige Arten, bei denen 
ebenfalls bereits eine starke Entwicklung der Spieula der Canal- 
wände Platz greift. Dennoch lässt sich die Gattung Lemnalia davon 
trennen, wenn man die abweichende Anordnung der Polypen be- 
rücksichtigt. 

Während bei Lithophytum die Polypen stets in Läppchen stehen, 
sind sie bei Lemnalia in Bündeln oder einzeln angeordnet. Dadurch 
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unterscheidet sich Lemnalia auch von der Gattung Capnella Gray, 
bei der ebenfalls die Polypen in Läppchen geordnet sind. 

Eine kurze Diagnose von Lemnalia Gray würde also lauten: 
Polypen ohne Stützbündel in Bündeln und einzeln. 
'analwünde mit zahlreichen Spicula. 

Ausser den 5 von Bourne dazu gerechneten Arten ist auch noch 
die von May aufgestellte Ammothea cervicornis sowie eine neue 
Form, L. umbellata, hierher zu zählen. 

Die Verbreituug der Gattung ist bis jetzt nachgewiesen von 
Australien. den Philippinen und der Ostküste Afrikas. 


1. Lemnalia rhabdota Bourne. 


- 


1900. Lemnalia rhabdota BOURNE, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, 
p. 538, tab. 40 fig, 2, tab. 41 fig. 8, 18, 


Die baumfórmige Colonie besteht aus einem nach oben breiter 
werdenden Stamm, der sich in halber Höhe verästelt und dessen 
secundire Zweige die kurzen polypentragenden Läppchen tragen. 
Polypen finden sich auch noch auf den secundären Zweigen. Der 
Durchmesser der Läppchen beträgt am distalen Ende 1,75—2 mm, der 
Durchmesser der Polypen 0,5—0,6 mm. Tentakelspicula nnregel- 
miissig, meist lünglich und an beiden Enden in je 2 Lappen ge- 
spalten, 0.00—0,04 mm lang, 0,08—0,01 mm breit, mit fein sculp- 
turirter Oberfläche. Stammspieula von zweierlei Art, 0,25—0,75 mm 
lange Spindeln, 0,035—0,025 mm breit mit warzigen Dornen besetzt, 
die nach der Mitte zu zwei oder mehr kragenartigen Verdickungen 
zusammentreten können, ferner unregelmässige Spienla, von vierstrah- 
ligen Doppelsternen abzuleiten, von 0.13 mm Länge. 0,03—0,04 mm 
Dicke. Farbe in Alkohol gelbweiss, Tentakel braun. 

Fundort: unbekanut. 


2. Lemnalia jukesii GRAY. 
1868. Lemnalia jukesii Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3, 
р. 442. 


1900. Lemnalia jukesii BOURNE, in: Trans. Linn. бос, London, V. 7, 
p. 528, tab. 40 fig. 1, tab. 41 fig. 7, 12, 


Die Colonie besteht aus einem kurzen und breiten. an ausge- 
breiteter Basis befestigtem Stammtheil, der sich in einige dicke 
Aeste theilt, von dem die allein polypentragenden Läppchen ausgehen. 
Die Polypen halten 0,6 mm im Durchmesser. Die Tentakel und 
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Pinnulae enthalten abgeflachte oder etwas abgerundete Spicula von 
0.02—0.1 mm Länge, deren Oberflächen fei sculpturirt sind. Alle 
andern Spicula der Colonie sind schwach bedornte Spindeln. von 
0.4—0.15 mm Länge. 0.015 mm Breite. die unter den "Tl'entakelbasen 
in undeutliehen convergirenden Doppelreihen stehen. Die Spicula der 
Canalwiinde sind nicht besonders dicht. Farbe braun, der Tentakel 
tief braun. 
Fundort: unbekannt. 


3. Lemnalia peristyla Bourne. 


1900. Lemnalia peristyla BOURNE, in: Trans. Linn. Soc. London, V. 7, 

p. 529, tab. 40 fig. 3, tab. 41 fig. 9, 14. 

Die baumfórmige Colonie besteht aus einem starken Stamm, von 
dem senkrecht aufsteigende Aeste abgehen. die sich in die Zweige 
und polypentragenden Läppchen fortsetzen. Die Polypen sitzen dicht 
auf deu 15 mm im Durchmesser haltenden Läppchen, und sind 
0.5 mm breit, der terminale Polyp 0,75 mm. Tentakel mit wenigen 
flachen sculpturirten Spicula und kleinen Spindeln von 0,35 mm Linge, 
0.05 mm Breite mit 2 Kränzen von je 4 Dornen. In Stamm und 
Aesten finden sich lange Dornen mit zerstreuten ziemlich flachen 
Warzen. 0,5—0,6 mm lang. 0,02—0,03 mm breit, sowie kleine Doppel- 
sterne von 0.12 mm erósster Länge, mit langen Strahlen. Farbe in 
Alkohol gelbweiss, Tentakel hell braun. 

Fundort: Zamboanga (Philippinen) 10 Faden Tiefe (CHALLENGER). 


4. Lemnalia nitida (VERRILL). 


1864. нога nitida VERRILL, in: Bull. Mus. comp. Zool. Harvard, 

Woo ll nah 
1868. Lemnalia nitida Gray, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3. 
1900. Lemmalia nitida BOURNE, in: Trans. Linn, Soc. London, V. 7. 

p. 529 u. 530, tab. 40 fig. 4, 5, tab. 41 fig. 10, 15, tab. 42 fig. 10. 

15, tab. 42 fig. 18. 

Die banmfórmige Colonie besteht aus einem rigiden glatten 
Stamm, der sich dichotomisch mehrfach theilt und an den Enden 
der letzten Zweige die Polypen trägt. Die Polypen stehen meist 
zu 3 oder 4 an jedem Endzweige und sind kurz gestielt. Die Ten- 
takelspicula sind flach, „scale like“. fein sculpturirt und messen 
0,075—0,08 mm in der Länge, 0,02—0,01 mm in der Breite. Die 
Spicula von Stamm und Aesten sind lange Spindeln. dicht mit kleinen 
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Warzen besetzt, 0,6 mm lang, 0,025 mm breit, auch kürzere und 
dickere Spindelu finden sich. leicht gebogen, stark bedornt, und 
0,2—0,35 mm lang, 0,03 mm dick. Ferner kommen modificirte Doppel- 
sterne mit 2 langen Strahlen vor, 0,15—0,08 mm lang, 0,025 — 0,015 mm 
dick. Farbe in Alkohol glänzend weiss. 

Sansibar. 


5. Lemnalia terminalis (Q. et G.). 
1833.  Aleyonwm terminale QUOY et GAIMARD, Voy. de l'Astrolabe Zool., 
V. 4, p. 282, tab. 23, fig. 15—17. 
1868. Lemnalia terminalis GRAY, in: Ann. Mag. nat. Hist. (4), V. 3. 


1900. Lemnalia terminalis BOURNE, in: Trans. Linn. Soc. London, 
V. 7, p. 580, tab. 40 fig. 6, tab. 41 fig. 11, 16. 


Die Colonie besteht aus einem kurzen, rigiden, glatten Stamm, 
dessen oberes Ende mehrere starke Aeste abgiebt. Die von diesen 
abgehenden Zweige tragen lange, sehr zarte Endiiste von 0,75 mm 
Durchmesser, an denen die kurzgestielten Polypen sitzen. Die 
Polypen messen 0,6 mm im Durchmesser. Die Spieula der Tentakel 
sind flach sculpturirt, meist ><formig, manchmal mit glattem Schaft 
und zweilappigen Enden, die mit Warzen bedeckt sind. Ihre Lünge 
beträgt 0,065—0,035 mm, ihre Breite 0,02—0,005 mm. Die Spicula 
von Stamm und Aesten sind weit, aber stark bedornte Spindeln, 
0,7—0,3 mm lang, 0,04—0,03 mm breit. sowie Doppelsterne mit 
2 verlängerten Strahlen 0.15 mm lang, 0,00 mm dick. Farbe in 
Alkohol gelbweiss, Tentakel hell braun. 

Port Molle (Queensland), King George's Sund. 


6. Lemnalia cervicornis (Max). 
1898. Ammothea cervicornis May, in: Mitth. Mus. Hamburg, V. 15, 
p. 52. 


1899. Ammothea cervicornis May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 187, 
tab. 2, fig. 18. 


Der schlanke Stamm theilt sich am oben Ende in mehrere 
Aeste, an deren stark divergirenden Verzweigungen die Polypen 
locker angeordnet sind. Die Polypen sind bis 1,74 mm lang und 
0,66 mm breit. Die Polypenspicula sind 0.19 mm lange. 0,01 mm 
breite, gerade oder wenig gebogene Spindeln, die mit ganz ver- 
einzelten, ziemlich kräftigen Dornen besetzt sind. Die Spieula 
der Astrinde sind durchschnittlich 0,25 mm lange, meist gerade, 
schlanke, weit bedornte Spindeln, die der Stammrinde sind ebenso 


Versuch einer Revision der Alcyonarien. 139 


lang aber breiter und stärker bedornt. Ansserdem finden sich kleine 
0,05 mm lange zackige, meist vierstrahlige Formen vor. Aehnlich, 
aber grösser, bis 0,35 mm lang. sind die dicht gelagerten Spienla 
der Canalwände Farbe weiss. 

Indischer Ocean (Mozambique, Sansibar, Bueni-Riff an der Ost- 
küste von Afrika). 

Diese erweiterte Diagnose beruht aut der Nachuntersuchung 
des Originalexemplars. 


т. Lemnalia umbellata n. sp. 
(aert, SE Ee GS Om Mics 33732.) 

Von einem schlanken, eylindrischen, sehr rigiden Stamm gehen 
in fast gleicher Höhe ebenfalls rigide Aeste ab, die sich 1 oder 2 mal 
dichotomisch verzweigen und an ihren Enden die in kleinen Läppehen 
zu 10—20 stehenden Polypen tragen. Die Polypen sind durch- 
schnittlich 2 mm lang, von Walzenform und nicht eingebogen. sondern 
gerade. Ihre Tentakel sind sümmtlich eingeschlagen. Die Bewaff- 
mung der Polypen ist eiue diehte, die Spicula sind schlanke, meist 
etwas gebogene. schwach bedornte Spindeln bis zu 0,34 mm Länge, 
die sich nach oben zu in undeutliche schriige Doppelreihen anordnen. 
In den Tentakeln liegen 0.1 mm lange, breite Spicula. die mit einigen 
grossen Dornen versehen sind. Die Spieula der Rinde sind theils 
bis 0,3 mm lange. sehwach bedornte, meist etwas gebogene Spindeln, 
theils kleine. 0,7 mm lange. stark gezackte, walzenförmige oder un- 
regelmässige Körper. In den Canalwänden kommen nur bis 0,34 mm 
lange. glatte oder schwach bedornte, meist gebogene Spindeln in 
dichten Massen vor. Farbe glänzend weiss. 

Duke of York. 

Von dieser Art stand mir nur ein kleines, З cm hohes, ebenso 
breites Exemplar aus dem Hamburger Museum zur Verfügung, welches 
anscheinend nur ein Bruchstück von einer grössern Colonie ist. 

Am meisten Aelinlichkeit zeigt die Art mit der von VERRILL 
aufgestellten, von Воскхь (1900, p. 529 u. 530, tab. 40 fig. 4, 5, 
tab. 41 fig. 10. 15, tab. 42 fig. 18) eingehender beschriebenen und 
abgebildeten Lemnalia nitida, Von Abweichungen finden sich folgende 
vor: bei L. umbellata sind die Polypen in kleinen Läppchen an- 
geordnet. bei L. nitida stehen sie nur zu 3 oder 4 an den Enden der 
Aeste. Ferner sind die Polypen bei Г. тте аи walzenformig und 
gestreckt, bei L. nitida gestielt und etwas eingebogen. Auch ist die 
Form und Grósse der Spicula bei beiden Formen verschieden. 
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5. Gattung: Scleronephthya Wn. et Srub. 


1889. Scleronephthya WRIGHT and STUDER, in: Rep. sc. Res. Challenger, 
Zool, V. 31, p. 229. 

1896.  Paraspongodes (pars) KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges. Frank- 
furt, V. 23, p. 182. | 

1899. Praraspongodes (pars) May, in: Jena. Z. Naturw., V. 33, p. 146, | 

1901, Scleronephthya STUDER, Alcyonaires de l'Hirondelle, p. 30. | 


Im Jahre 1888 stellten Wricut u. STUDER unter dem Namen 
Scleronephthya eine neue Gattung auf, mit folgender Diagnose: „The 
stem is upright. branched, the surface, branches, and twigs bear 
seattered polvps, which collect together in dense groups on the 
terminal twigs, and completely cover them. The canal-system con- 
sists in the main stem of numerous narrow canals, divided by thick 
partition walls filled with spicules. he spicules are large, spiny 
spindles, which form a thick coat of mail arround the polyps, and 
are continued and arranged, en chevron, into the bases of the 
tentacles, which latter form a kind of operculum over the oral 
region. Beneath the bases of the tentacles the spicules form a distinct 
collaret.* 

Diese Gattung würde 1896 von mir vorläufig unter der neuen 
Gattung Paraspongodes mit untergebracht, und Max schloss sich (1899) 
dieser Auffassung an. Sruper (1901) vertritt aber neuerdings wieder 
die Ansicht, Scleronephthya aus Paraspongodes auszuscheiden, und 
seinen Gründen kann ich ebenso wie bei Paranephthya folgen. Sicher 
umgrenzt ist allerdings die Gattung nicht. was schon aus dem Um- 
stande erklärlich ist, dass nur eine Art von ihr beschrieben worden 
ist. Im Aufbau eine Nephthyide, zeigt sie in der Ausbildung einer, 
wenn anch noch irregnlären, innern Axe einen deutlichen Ueber- 
gang zu den Siphonogorgiiden, und es ist daher meines Erachtens 
mehr Ansichtssache, ob man das Hauptgewicht auf den Aufbau oder 
den Besitz eines festern Innenskelets legen und Scleronephthya zu den 
Nephthyiden oder den Siphonogorgiiden zählen will. Es ist daher 
wohl zu rechtfertigen, wenn ich Scleronephthya einstweilen bei den 
Nephthyiden belasse und an die Gattungen Lemnalia und Capnella 
angliedere. Die kurze Diagnose von Scleronephthya würde lauten: 

Baumartig, mit in Gruppen aber nicht in Läppchen 
an Stamm und Aesten stehenden Polypen. Polypen- 
spieula spindelfürmig, in convergirenden Reihen, unter 
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den Tentakeln inu transversalem Ring. Sehr zahlreiche 

enge Canäle, die in der Mitte fehlen. so dass hier eine 

spiculaerfüllte unregelmässige Axe gebildet wird. 
Verbreituug: Philippinen. 


Scleronephthya pustulosa Wr et STUDER. 


1889. Sclerouephthya pustulosa WRIGHT and STUDER, in: Rep. sc. Res. 
Challenger, Zool, V. 81, p. 229 u. 230, tab. 36 A, fig. 2a, 2c. 
Die baumfürmige. äusserst rigide Colonie besteht ans einem kurzen 

Stamm, von dem in spitzem Winkel grosse Aeste abgehen, die sich 

unregelmässig verzweigen. Die Polypen sitzen an kurzen Endzweigen 

direct am Stamm und den Aesten, sowie dicht geháutt an den Enden, 
sind 1 mm lang. ebenso breit und mit langen gebogenen Spindeln 
besetzt. bis 0.54 mm Länge und 0,08 mm Dicke. welche in conver- 
girenden Reihen stehen. Dazwischen finden sieh kleinere Spindeln 
yon 0.18 mm Liinge, 0.03 mm Dicke. Unter der Tentakelbasis liegen 

0.25 mm lange. 0,025 mm dicke Spindeln in transversaler Anordnung 

und bilden eine Art Kragen. Die Tentakel bilden eine Art Oper- 

culum über der Mundöffnung und besitzen Spicula von 0,09 mm Länge, 

0,08 mm Dicke. In der Rinde liegen Spindeln von 1,14 mm Länge 

und 0,1 Dicke. Die Canäle sind sehr zahlreich. unregelmässig ge- 

formt und eng. Sie fehlen dem inneren Theile des Stammes, so dass 
hier eine unregelmässige Axe entsteht. Die Spicula des Innern sind 

Spindeln, oft an einem Ende verdickt und mit rundlichen Warzen 

besetzt. Farbe in Alkohol graubraun. 
Philippinen. 


6. Gattung: Nephthya Sav. 


Wie Ном (1895. p. 11 u. f) eingehend dargelegt hat, hatte 
Savıssy in der Description de l'Egypte (1817 Hist. Nat. Polypes 
tab. 1; 2) unter die 3 Figuren tab. 1, fie. 8 und tab. 2, fig. 5 und 6 
die Namen Nephthée und Ammothée handschriftlich gesetzt. LAMARCK 
(1816), der SavrGNY's schriftliche Aufzeichnungen benutzte. nalım 
den Gattungsnamen Nephthée nicht auf und lieferte nur eine Be- 
sehreibung der Gattung Ammothée, zu der er eine der Savicyy’schen 
Arten zog. wahrscheinlich die auf tab. 2, fig. 6 abgebillete. Die 
dureh die nachfolgenden Autoren erfoleende Verwechslung und all- 
mähliche Klarstellung ist bereits S. 105 erörtert worden. EunENBERG 
verwandelte den bisherigen Namen Nephthace in Nephthya, wnd 
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durch ihn wurde zuerst festgestellt. dass darunter die Savieny’sche 
Abbildung tab. 2. fig. 5 verstanden werden muss. 

Wie schon aus Savıaxy’s Abbildungen hervorgeht, ist die Gat- 
tung Nephthya gekennzeichnet durch den Besitz stiitzender Spicula 
an der Dorsalseite der etwas gebogenen Kópfchen. Diese Eigenschaft 
theilt sie aber auch mit der Gattung Spongodes, und bei den nach- 
folgenden Autoren findet man keine scharfe Trennung beider Gat- 
tungen durchgeführt. So giebt EunxExnEnG als Gattungsdiagnose für 
Nephthya nur an „polypis im verrucas spiculis armatas retractilibus" ; 
auch Dana (1844) schreibt: „verrucae armed with calcareous spicula“. 
Minne Epwarps glaubt einen Unterschied von Nephthya und Spongodes 
darin gefunden zu haben, dass bei Nephthya „le polypiéroide est épais 
et coriace dans toute son étendue“, während Spongodes durch ein 
~polypiéroide membraneux et flexible“ gekennzeichnet sein soll. 

KncvwzrxGER giebt für Nephthya an, „die Köpfchen starr, mit 
ziemlich grossen, meist '/,—1 mm langen Kalkkórpern panzerartig 
bewaffnet, die aber nicht dornartig vorragen sondern anliegen“, im | 
Gegensatz zu Spongodes, welches ebenfalls starre gepanzerte Köpfchen 
besitzt, die aber knospenartig an dem überragenden Stützbündel 
sitzen sollen. Gegen Ammothea (Lithophytum) scheint KLUNXZINGER 
die Abgrenzung viel schwieriger, nnd DaxrErssEN (1878) schlägt vor, 
Ammothea mit in den Gattungsnamen Nephthya einzubeziehen. In 
der That gehören aber die З von Daxıenssen beschriebenen Formen 
gar nicht zur Gattung Nephthya, wie schon Ном richtig bemerkt 
(p. 16). sondern zu der später (1896) aufgestellten Gattung Para- 
spongodes Кӧктн. Nach Wmramr п. STUDER soll Spongodes sich von 
Nephthya dadurch unterscheiden, dass die Polypen bei Spongodes seit- 
warts von einem Bündel Spicula sitzen; Horm erkennt richtig, dass 
das kein Gattungsunterschied sein kann, und vereinigt daher Nephthya 
als Untergattung in die Gattung Spongodes. 

Als Kennzeichen dieser Untergattung giebt er an: Polypen nicht 
iu dentlichen Bündeln vereint. Aeste gelappt, die Spicula der 
Tentakel in 2 regelmässige Längsreihen geordnet. KükkNTHAL (1895) 
folgt ihm in seiner ersten Publication, stellt aber in seiner zweiten 
(1896) die Gattung Nephthya wieder her, indem er folgende Biu- 
theilung der Familie der Nephthyiden vornimmt. 


I. Polypen mit Stützbündeln. 
A. mit iu „Kätzchen“ stehenden Polypen Nephthya Sav. 
B. Polypen in Bündeln oder eiuzeln Spongodes LESS. 
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II. Polypen ohne Stützbündel 


A. mit in „Kätzchen“ stehenden Polypen Ammothea Sav. 
B. Polypeu in Bündeln oder einzeln Paraspongodes KÜkmu. 


Dieser Eintheilung sind spätere Autoren wie May, BURCKARDT, 
Pirren gefolgt. Hickson (1900), p. 497 u. 498) ist der Ansicht, 
dass die Gattung Nephthya sehr schwer abzugrenzen ist, insbesondere, 
dass es nicht angiingig sei allem auf Grund des Fehlens des Stütz- 
bündels ein anderes Genus (Ammothea) davon abzuscheiden. Erneute 
eigene Untersuchungen an umfangreichem neuen Materiale. ins- 
besondere aber auch die Nachuntersuchung aller Originale, haben mich 
zur Ueberzeugung geführt, dass die Gattung Nephthya volle Existenz- 
berechtigung hat. 

Gegen Lithophytum lässt sich die Trennung mit ziemlicher 
Schärte durchführen. Hickson irrt, wenn er meint, dass die Unter- 
scheidung durch ein so variables Kennzeichen, wie das Vorkommen 
grüsserer stützender Spieula bei .Vephthy«, keinen systematischen 
Werth habe. denu der Besitz eines dorsal liegenden Stützbündels 
hat stets ein Abbiegen des obern Polvpenleibes vom untern zur 
Folge und damit die Trennung in ein „Polypenköpfehen“ und einen 
„Polypenstiel“. während bei Lithophytum eine solche Trennung nicht 
existirt und der gesammte Polyp gestreckt ist. Dadurch lässt es 
sich auf den ersten Blick entscheiden, ob man in einer lappig auf- 
gebauten Nephthyide einen Vertreter der Gattungen Nephihya oder 
Lithophytum vor sich hat. 

Schwieriger ist die Abgrenzung von Nephthya gegen Spongodes. 
Spongodes unterscheidet sich von Nephthya dadurch. dass die Polypen 
in kleinen Gruppen. „Bündeln“, zusammenstehen. Nun giebt es aber 
einige von mir zu Spongodes gerechnete Formen unter den .Glome- 
ratae", bei denen die „Bündel“ zu läppchenartigen Dildungen zu- 
sammentreten. Diese Formen bilden Uebergünge zu Nephthya und 
es ist schwer, eine sichere Entscheidung zu treffen, in welche Gattung 
man die betreffende Form unterbringen soll Andrerseits sind aber 
die meisten Arten von Nephthya so scharf von der überwiegenden 
Mehrzahl der Arten von Spongodes unterschieden, dass man schon 
aus diesem Grunde für Beibehaltung der Gattung Nephthya, sein 
wird. Die Gattung Spongodes ist schon so artenreich. dass schon 
aus rein praktischen Gründen die Abzweigung der Gattung Nephthya 
wünschenswerth erscheint. 
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Beschreibung: Wie bei Lithophytum, so lassen sich auch bei 
Nephthya, wenn auch weniger scharf ausgesprochen, zwei Modificationen 
des Aufbaues der Colonie unterscheiden. Bei weitem die über- 
wiegende Mehrzahl weist einen buschigen oder baunförmigen Bau 
auf, indem auf einem kürzern oder längern sterilen Stammtheil, der 
mit andern durch eine membranöse Basis verbunden sein kann, 
eine mehr oder minder stark verzweigte Krone sitzt, von deren 
Seitenästen die polypentragenden Läppchen abgehen. Bei einigen 
Formen sind es die walzen- oder fingerfórmigen Seitenäste selbst, 
welche langgestreckte Liippchenform annehmen und die Polypen 
tragen. Innerhalb der erstern Gruppe kommt es zu einer weitern, 
durch Uebergiinge verbundenen Scheidung, indem die Lappchen ent- 
weder conisch gestreckt oder rundlich bis flach sind. Die Dichtig- 
keit der polypentragenden Lüppchen kann innerhalb einer Art starken 
Schwankungen unterliegen und daher nicht als specifisches Merkmal 
gelten. 

Für die grosse Mehrzahl der Nephthyidae ist ferner kennzeichnend 
das Umbiegen des Stützbündels auf die dorsale Seite des umgebogenen 
Polypenlüppchens, so dass nur vereinzelt die Spicula des Stiitzbiindels 
über das Polypenköpfehen hinwegragen. Die Bewelirung der Polypen- 
kópfchen ist eine sehr verschieden starke. So kann das Köpfchen 
gepanzert sein mit 8 dicht an einander gelagerten nach oben con- 
vergirenden Doppelreihen von dornigen Spindeln. unter denen auch 
noeh ein Ring transversaler Spicula vorkommen kann, oder die 
dornigen Spindeln des Polypenköpfchens werden auf den ventralen, 
bei einigen auch auf den lateralen Seiten ersetzt durch sehr kleine 
walzenförmige Spicula, die dann meist auch in den Tentakeln, wie 
in der ventralen Wand der Polypenstiele vorkommen.  Alsdann 
liegen diese Walzen regellos in den Tentakeln zerstreut, während 
bei den andern Formen die kleinen dornigen Tentakelspindeln in 
2 regelmässigen Längsreihen angeordnet sind. Innerhalb der einzelnen 
Arten ist der Winkel, in welchem die Polypenkópfchen zum Stiele 
stehen, ein recht constantes Merkmal. Ein weiteres Artmerkmal ist 
die Gestalt der Spicula in der Rinde des obern wie "tem Stamm- 
theiles, der Basis, und der Canalwánde. In Bezug auf die Grösse 
scheinen nicht unbetrüchtliche Schwankungen vorzukommen, viel 
constanter ist aber die Gestalt. Es gehört zu den Kennzeichen einer 
Art, ob die Spicula der obern Stammrinde dornige Spindeln, des 
untern Stamuntheiles kleine Sterne und Doppelsterne sind oder ob 
dicke, fein bedornte Keulen oder zarte glatte Gebilde in den Canal- 
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wänden vorkommen. Wie bei den Spongien die Gestalt der Skelet- 
theile ein wichtiger systematischer Factor ist. so auch bei den Alcyo- 
narien. Freilich darf man nicht so weit gehen eine gewisse 
Variabilität zu übersehen, wie dies z. В. von DaxwirrssEN in der 
Bearbeitung der Aleyonarien der Nordhavsexpedition geschelien ist. 

Die Bewehrung der Colonien ist bei den verschiedenen Arten 
sehr verschieden: so haben wir neben sehr schlaffen, mit wenigen 
oder kleinen Spienla versehenen Arten. andere die durch massige 
Entwicklung ihrer Spicula äusserst rigid sind. Auch hier muss eine 
gewisse Variabilität innerhalb derselben Art herrschen. Und ein 
innerhalb der Brandungszone lebendes Individuum wird weniger 
Spieula haben. daher schlatter und weniger zerbrechlich sein, als 
ein der zerstörenden Wirkung der Brandung entrücktes, dessen diehter 
gelagerte Spicula einen Schutz gegen das Gefressenwerden darbieten. 

Die meisten Nenkthya-Arten haben helle gelbliche, bräunliche oder 
erünlich-bläuliche Farben im Leben, in Alkohol erscheinen sie fast 
durchweg gelb. gran oder braun. 

Verbreitung: Die Gattung Nephthya kommt mu im indo- 
pacifischen Gebiete vor. und zwar fast durchweg in geringer Tiefe. 
Die tropischen Formen sind meist Bewohner der Korallenriffe, die 
wenigen aussertropischen leben in etwas grössern Tiefen, so N. lobu- 
lifera Horm in einer Tiefe von etwa 100 m. Sehr auffällig ist es, 
dass bis jetzt keine einzige Art von Nephthya aus dem Indischen 
Ocean im engern Sinne, insbesondere von der ost-afrikanischen 
Küste, bekannt ist. Hier scheint die Gattung Lithophytum für sie 
Vicariirend eingetreten zu sein. 

Im Einzelnen ist bis jetzt folgende Verbreitung der Arten 
"nachgewiesen (siehe "Tabelle auf Seite 147). 


Nephthya Say. 


A. Läppehen walzen- oder fingerfórmig 
1. Rindenspicula nur Spindeln 1. JN. digitata Wm. et STUD. 
2. Rindenspicula oben Spindeln, unten verschiedenartige Formen 
a) unten kleinere Spindeln, Кешеп, Drei- und Vierstrahler 
2. N. celosia Less. 
b) unten nur Drei- und Vierstrahler 
3. N. аталбаса VERR. 
B. Läppchen conisch 
1. Lüppchenende zugespitzt 
a) Polypenspicula ungefähr gleich gross 
Zool Jahrb. XIX. Abth. f. Syst. 10 
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о) Polypen oval 4. N. thujaria KÜKTH. 

В) Polypen kelchförmig 5. N. amentacea "Un. STup. 
b) Polypenspicula innen kleiner, walzenfórmig 

«) Rindenspieula nur Spindeln 6. №. nigra (KÜKTH.) 


8) Rindenspicula oben Spindeln und Walzen, unten ver- 
schiedenartige Formen 
aa) Polypenköpfehen in stumpfem Winkel am Stiel 
T. N. grisea (Кёктн.) 
bb) Polypenkópfchen in rechtem Winkel am Stiel 
H №. eupressiformis KUKTH. 
y) Rindenspieula unten Sterne 9. N. erectu KÜKTH. 
2. Conische Läppchen oben abgerundet 
a) Polypenspienla ungefähr gleich gross 
10. N. pyramidalis (Коктн.) 
b) Polypenspieula innen kleiner 
о) Innere Polypenspieula bedornte Spindeln 
aa) Polypenkópfchen in stumpfem Winkel am Stiel 
11. N. debilis (К©ёктн.) 
bb) Polypenköpfehen in spitzem Winkel am Stiel 
12. N. elongata (KÜKTH.) 
се) Polypenkópfehen in rechtem Winkel am Stiel 
13. N. chubrolii AUDOUIN 
8) Innere Polypenspicula sehr kleine glatte Stäbe 
aa) Polypenspicula unten einen transversalen Ring 
bildend 14. N. pueifica Кёктн. 
bb) der transversale Ring fehlt 15. N. albida (Ногм) 


C. Làppchen rundlich bis flach 
1. Polypenspieula ungeführ gleich gross 
а) ohne transversalen Ring von Polypenspieula 
c) Polypenspicula aussen zu 8—10 Paar in jeder Doppel- 
reihe 16. N. lobulifera (Horm) 
B) Polypenspieula aussen zu 6 Paar 
17. N. columnaris Tu. Stun. 
у) Polypenspicnla aussen zu 2 Paar 
18. N. formosana km, 
д) Polypenspicula ganz unregelmässig gelagert 
19. N. tongaensis KÜKTH. 
b) mit transversalem Ring von Polypenspicula 
20. N. inermis (Horm) 
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Polypenspicula innen kleine glatte Stäbe 
a) Polypenspienla aussen zu 5 Paar in jeder Doppelreihe 
21. N. sphaerophora Кекти. 
b) Polypenspieula aussen zu je 4 Paar 
22. N. brassica WUKTH. 
с) Polypenspicula ganz unregelmüssig gelagert 
с) obere Rindenspieula Spindeln 23. N. striata km. 
3) obere Rindenspienla Sterne und Doppelsterne 
24, N. crassa kim. 


E =-® үш a ao ° a| A 
= 24 220 a4 3% S al 2 
3 46 54 LC - el -< 

1. А. digitata (Wr. et Step.) | | + 

2” ON. ceosia Less. | | A + 

ES, N. aurantiaca VERR. | | | d 

4, N. thujaria Кекти. i | | a 

5. N. amentacea STUD. | че | 

6. N. nigra (Коктн.) + | 

7 N. grisea Кектн.) | == E 

5. УХ, enpressiformis Кектн. | + | 

AN. erecta Кїктн. | | | F 

10. N. pyramidalis (KÜRTH.) | Se) | 

us N. debilis (Küxtm.) | 

12. М. elongata (Кёктн.) | | == 

13. V. chabrolii (Axv.) + + + Eis 

14. ON. pacifica km, 9р 

15. N. albida Ногм + 

16. N. lobulifera Ном ae 

17. N. columnaris Tu. Ѕтор. + 

18. N. formosana Kirn, ap 

19. N. tongaensis Кёктн. 

20. — .N. inermis (Horw) ar 

21. N. sphaerophora Кекти. 

mene N. Drassica Кїктнҥ. 

23. N. striata Кёкти. Nx 

24. * N. crassa KÜKTH. i ar 

Gatt. Nephthya Sav. emend. Кіктн. 
1817. \rphtlyr Saviaxy, Deser. de l'Egypte, Hist. nat., Suppl. 1, Atlas, 


Polype- tab. 2, fig. 5. 


1834. 

1834. 
p. 

1846. 


Neptaea BLAINVILLE, Man. d'Actinologie, p. 523. 
Nephithya EHRENBERG, in: Abh. Akad. Wiss. Berlin, Jg. 1832, 


284. 
Херут DANS, Zoophytes, p. 610. 
10* 
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1857. Nephthya MiunE Epwarps, Hist. nat. Corall., V. 1, p. 127. 
1877. Nephthys KuUUNZINGER, Korallth. des Rothen Meeres, V. 1, p. 33. 
1887. Хери STUDER, in: Arch. Naturg. Jg. 53, V. 1, p. 19, 20. 
1887. Nephthya (pars) DANIELSSEN, in: Norske Nordhavs Exp., V. 5, 
p. 82. 
"rm ES -- Spongodes (pars) WRIGHT and STUDER, in: Rep. se. 
s. Challenger, Zool, V. 31, p. 25. 


Be КҮ (pars) Hou. in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst., p. 24. 

1895. Spongodes (pars) KÜKENTHAL, in: Zool. Anz., Jg. 18, p. 428. 

1896. Лери KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb, Ges, Frankfurt, V. 23, 
27289 

1899. Nephthya May, in: Jena. Z. Naturw., V. 38, p. 156. 
Diagnose: Nephthyiden mit in Läppchen angeord- 

neten Polypen. Stützbündel vorhanden. 


1. Nephthya digitata (Wxiciir et STUD.). 
1889. Spongyodes digitata WRIGHT aud STUDER, in: Rep. sc. Res. 
Challenger, Zool. V. 31, p. 198, tab. 3b, fig. 2a, 2b. 


1896. Nephthya digiate KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges. Frank- 
furt, V. 28, p- MA m 115, 


Von gemeinsamer Basis entspringen eine Anzahl unregelmässig ver- 
ästelte Stämme, auf denen zahlreiche walzen- und fingerförmige 
Läppchen sitzen. Die Läppchen sind 6—9 mm hoch und messen 4—5 mm 
im Durchmesser. Die kleimen Polypen stehen vereinzelt am Stamm 
und den Aesten, dicht auf den fingerförmigen Läppchen und sind 
im rechten Winkel zu ihren Stielen geneigt. Die Polypenspicula 
sind sehr zahlreich, spindel- oder keulenförmig, und die obersten 
ragen etwas über das Köpfchen vor. Ihre Grösse ist 0,58—0,18 mm, 
bei einer Dicke von 0,05 und 0.04 mm. Von dem stark entwickelten 
Stützbündel ragen 3—4 über das Köpfchen vor; es sind gerade oder 
leicht gekrümmte Spindeln von 0,86—1,4 mm, bei einer Dicke von 
0.12—0.07 mm. Die dichten Rindenspicula sind transversal an- 
geordnet und messen bis 1 mm Länge bei 0,08 mm Dicke. Farbe 
des Stammes gelb, der Polypen fleischroth. 

Stiller Ocean (Philippinen). 


2. Nephthya celosia (Less.). 


1834. Spongodes celost« LESSON, Illustrations de Zoologie, tab. 21. 
1864.  Spougodes celosia KÖLLIKER, leones hist, p. 138, tab. 17, fig. 8. 


Versuch einer Revision der Aleyonarien. 149 


1889. Spongodes spente WRIGHT and STUDER, in: Rep, sc, Res 
Challenger, Zool., V. 31, p. 194 u. 195, tab. 36 D, fig. la, 1b. 


1896. Арун eclosis KÜKENTHAL, in: Abh, Senckenb, Ges. Frankfurt, 

Neo, p di n 0S 

Von einer membranösen Basis gehen nach verschiedenen Rich- 
tungen wenig verzweigte Stämme aus. auf denen zahlreiche. kurze. 
fingerförmige. polypentragende Läppchen von 12—16 mm Höhe und 
5—8 mm Breite sitzen. Nur vereinzelt finden sich Polypen am 
Stamm und den gróssern Aesten, dagegen stehen sie dicht auf den 
fingerfórmigen Läppchen. Die lang gestreckten. schmalen Polypen- 
köpfchen sitzen in spitzem Winkel an langen Stielen und sind mit 
8 Doppelreihen etwas gebogener dorniger Spindeln von 0,36—0.6 mm 
Länge bewaffnet, deren oberste etwas über das Polypenköpfchen vor- 
ragen. Das stützbündel ist stark entwickelt. von den Spicula. die 
14—3 mm lang sind. ragen eins oder zwei bis zu 2 mm über das 
Kópfehen vor. In Stamm und Aesten finden sich oben transversal 
geordnete grössere Spindeln bis zu 15 mm Länge und 0,12 mm 
Dicke, während unten die Spindeln kleiner sind und noch andere 
Formen. wie Кешеп, Dreistrahler, Vierstrahler ete. hinzutreten. Die 
Spieula der Canalwände sind warzige Dreistrahler und Vierstrahler 
von 0.18—0.4 mm Länge. Farbe der Colonie grau, der Polypen 
rosenroth. 

Stiller Ocean (Molukken, Philippinen). 

Die von Wrienr u. STUDER als N. spicata beschriebene Form 
habe ich bereits 1896, p. 114 u. 115 zn der Lesson’schen N. celosia 
gestellt. 


3. Nephthya aurantiaca VERRILL. 


1866. Nophtlya aurantiaca VERRILL, m: Proc, Essex Inst, p. 191. 

1896.  Spougodes uirintiucuin KÜKENTHAL, in: Abh, Senckenb. Ges. 
лїп V^ 23; p 116 uw 117. 

1898. Nophthya апетае BURCHARDT, in: SEMON, Forschungsreisen, 
V. 8, p. 433 u. 434, tab. 31 fig. 1, tab. 32 fig. 1а—с. 


Die baumfirmige Colonie ist schlank und besteht ans einem 
sterilen Stamm und einem verzweigten obern "Theil. der polvpen- 
tragende, kätzchenartige, bis 6 mm lange Endzweige trägt. Die 
verschieden grossen. etwa 1.2 mm langen, 1.4 mm breiten Polypen 
stehen dicht an den kleinern oder gróssern Endzweigen rechtwinklig 
auf 1,4 mm langen Stielen und sind mit 8 Doppelreihen von je 
4—5 Paar Spicula bewehrt. die stark warzige und gebogene Spindeln 
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von 0,3 mm Länge und 0,06 mm Dicke darstellen. Die Spicula des 
Stützbündels sind oft wellig gebogene Spindeln von durchschnittlich 
125 mm Länge und 0.16 mm Dicke, die nicht oder wenig vorragen. 
Im obern Stammtheil finden sieh dicke mit grossen, stumpfen Warzen 
besetzte Walzen bis 0,5 mm Länge und 0,1 mm Dicke, im untern 
Stammtheil kleinere Drei- und Vierstrahler. Canalwände ohne Spicula. 
Farbe des breiten Stammes granroth, der Polypen unten roth, 
oben schwefelgelb, der Tentakel weissgelb. 

Stiller Ocean (Chinasee, Torresstrasse). 

Von dieser Form hat Burcuarpr (1898) neuerdings eine Ver- 
vollständigung der Beschreibung geliefert, aus der sich ergiebt, dass 
sie nicht, wie ich glaubte (1896, p. 116 n. 117), zur Gattung Spon- 
godes zu rechnen ist, sondern wegen der polypentragenden Kätzchen, 
artigen Endzweige zu Nephthya gehört. 


4. Nephthya thujaąaria n. sp. 
(Taf. 8. Fig. 15; Taf. 9, Fig. 36—39.) 

Die Colonie ist wie eine Thnja aufgebaut. Von sehr kurzem 
freiem Stammtheil gehen zahlreiche, besonders in einer Ebene ent- 
wickelte Aeste nach oben, an deren Verzweigungen die polypen- 
tragenden Läppchen sitzen. Die Läppchen sind spitz zulaufend, mit 
abgerundetem Ende, 7 mm lang und höchstens 4 mm breit. Die 
Polypen sitzen dicht gedrängt und haben 0,7 mm lange, 0,4 mm 
breite Köpfchen, die in spitzem Winkel am 1 mm langen Stiel sitzen. 
Die Bewehrung der Polypen ist eine sehr starke. Die Polypen- 
spicula stehen in undeutlichen Doppelreihen und sind 0,34 mm lang, 
0.05 mm breit. Sie zeichnen sieh durch sehr grosse, bis 0,02 mm 
lange Dornen aus. Das Stiitzbiindel ist sehr stark entwickelt und 
wird gebildet von gekrümmten Spindeln bis 0,85 mm Länge und 
0,08 mm Breite, die vom Polypenstiel anf die dorsale Wand des 
Polypenküpfchens übertreten, ohne zu überragen. Die Spicula 
der obern Stammrinde sind gerade oder gebogene, stark bedornte 
Spindeln, bis 0,6 inm lang, meist 0,84 mm messend. In der untern 
Stammrinde werden die Spieula kleiner. höchstens 0.5 mm lang, 
0,04 mm dick, mehr walzenförmig und liegen dichter. Die Spicula 
der Canalwände sind vereinzelte. massige Spindeln von 0,85 mm 
Länge, 0,1 mm Breite, die mit zahlreichen Dornen besetzt sind. 
Daneben finden sich noch kürzere, aber breitere, mehr rundliche 
Formen. Farbe in Alkohol hell gran. 

Stiller Ocean (Carolinen). 
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Es liegt 1 Exemplar vor ans dem Wiener Mnseum (vom Mus. 
GODEFFROY erworben). Die Gesanmthühe der Colonie ist 11.5 em. die 
grósste Breite 5.5 cm. Der freie Stammtheil ist nur 1,5 cm hoch 
und fängt von da an, seitliche Aeste abzugeben, die besonders in 
einer Ebene stark entwickelt sind. Die Läppchen sind dicht mit 
Polypen besetzt und zerfallen mitunter in kleinere, eng zusammen 
stehende Läppchen. Die Bewehrung der Polypen ist eine starke. 
am Stiel bildet das breite Stützbündel einen förmlichen Panzer. 
Die starken Dornen der Polypenspieula treten häufig durch die 
Wandung nach aussen. 

Ein weiteres Exemplar des Hamburger Museums von Ruk zeigt 
keinerlei Abweichungen. 


5. Nephthya ainentacea Vu. STUD. 


1894. Nephthya amenticer STUDER, in: Mitth. geogr. Ges. u. naturh. 
Mus. Lübeck (2), Heft 7 u. 8, p. 123. 


Die Colonie ist ausgebreitet und buschig verästelt. Die Polypen 
sitzen nicht ganz gleichmiissig auf durchschnittlich 7 mm hohen, 
4 mm breiten Läppchen. Die Polypen sind kelchfórmig gestaltet, 
0,5—0.7 mm lang, ebenso breit und in meist spitzem Winkel an den 
kurzen, innen etwa 0,5 mm langen Stielen befestigt. Die Polypen- 
spieula stehen in undentlichen Doppelreihen zu je 5 Paar nnd sind 
stark bedornte. meist etwas gebogene Spindeln von 0.13 mm Länge. 
Das stützbündel besteht aus mehreren, den Polypenstiel scheiden- 
artig umfassenden. meist 0.7 mm langen. 0,07 mm breiten, mit wenigen 
breiten. aber spitzen Dornen besetzten Spindeln, die nicht vorragen, 
sondern zum Theil auf die dorsale Seite des Polypenköpfchens um- 
biegen. Die Tentakel sind 0,34 mm Jang und mit kurzen stumpfen 
Pinnulae besetzt. Die "T'entakelspieula sind in 2 Doppelreihen an- 
geordnete. etwas bedornte Walzen von 0,08 mm Länge. Die spicula 
der obern Rinde sind gerade oder wenig gekriimmte Spindeln von 
0. mm Länge. 0,035 mm Dicke, mit vereinzelten langen Dornen be- 
setzt. In der untern Stammrinde werden die Spicula etwas kleiner. 
0.45 mm lang. 0,08 mm dick und stürker bedornt. Ausserdem giebt 
es kleinere, einseitig bedornte Spienla, Drei- und Vierstrahler. In 
den untern Canalwanden finden sich sehr dicke, fein bedornte Spindeln 
von 0.80 mm Länge und 0.13 mm Dicke, während in den obern Canal- 
wänden die Spicula 0,34 mm lang. 0,03 mm dick und mit wenigen 
grossen Dornen versehen sind. Farbe braun. 
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Stiller Ocean (Sulu-Iuseln). 
Die Diagnose beruht auf der Nachuntersuchung des Originals. 


6. Nephthya nigra (Кїктн.,), 
1895. Spongodes nigra KÜKENTHAL, in: Zool. Anz., р. 429. 
1896. Мру nigra. KÜKENTHAL, in: Abb, Senckenb. Ges. Frankfurt, 

V. 23, p. 92—94, tab. 1, fig, 1 u. 2. 

Der Polypenstock ist aufgerichtet und baumartig verästelt. 
mit kurzem sterilen unterm. Theil. Die Läppchen sind lang und 
spitz, 9 mm lang. 5mm breit. Die Polypen stehen an der Spitze 
der Läppchen dicht, weiter unten zerstreuter in kleinen Gruppen. 
Die Polypen sind 0,7 mm hoch, 0.8 mm breit und stehen in rechtem 
Winkel an dem 0.5 mm langen Polypenstiel. Die Spicula der Polypen 
sind an Grösse sehr verschieden. Die der Aussenseite sind 0.2 mm 
lange Spindeln, in Doppelreihen zu je 5. Seitlich. innen. ferner in 
den Tentakeln wie an der Innenseite der Polypenstiele finden sich 
kleine walzenfórmige Körperchen von 0.08 mm Länge. Das Stütz- 
bündel hat 6 Spienla, von denen das grösste bis 0,9 mm lang ist 
und nicht über das Köpfchen vorragt. Die Spienla des Stammes 
sind stark bedornte compacte Spindeln von 0,9 mm Länge, 0.16 mm 
Dicke. Von gleicher Form. mitunter etwas grösser. bis 1.2 mm. sind 
die Spicula der Canalwünde. Farbe in Alkohol schwarz. 

Stiller Ocean (Ternate). 


7. Nephthya grisea (Кїктн.). 


1895.  Spoungodes grise KÜKENTHAL, in: Zool, Anz., p. 428 u. 429. 
1896. Nephthya grisea KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges. Frankfurt, 

15923. ie ОЛ is ч, 

Der Polypenstock ist ausgebreitet und buschig verüstelt. Die 
polypentragenden „Läppchen“ sind lang und spitz, 7—11 mm hoch. 
3—4 mm breit. Die Polypen stehen gleichmiissig. aber nicht dicht 
auf den Liippchen, sind 0,8 mm lang, 0,7 mm breit und stehen in 
stumpfem Winkel auf 0,7—1.2 mm hohen Stielen. Die Polypen- 
spicula sind an Grösse sehr verschieden; die der äussern Doppel- 
reihen stehen zu je 6 zusammen und sind 0,5 mm lang. die der 
innern sind unregelmüssig gelagerte, nur 0,08 mm grosse, walzen- 
formige kKórperchen. Die Tentakel besitzen 2 horizontale Reihen 
sehr kleiner Spicula. Das Stützbündel enthält durchschnittlich 
6 Spieula, von denen die beiden grössten 1,25 mm lang und 0,14 mm 
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dick sind und sehr selten über das Kópfehen ragen. Die Spicula 
des Stammes sind bis 0.7 mm lange stark dornige Spindeln und 
Walzen, ebenso die spärlichen Spieula der Canalwände Im untern 
Stammtheil überwiegen unregelmássige, zackige Körper von 0,15 mm 
Durchmesser. Farbe in Alkohol schwarzgrau. 

Stiller Ocean (Ternate, Tonga-Insein). 

Diese Form wurde von mir zuerst (1805. p. 498 u. 429) als 
Spongodes grisea beschrieben, später (1896. p. 91 п. 92) aber zu 
Nephthya gerechnet. 

Aus dem Wiener Museum liegt mir ein weiteres Exemplar vor, 
welches von den Tonga-Inseln stammt und dieser Art zuzurechnen 
ist. Von Abweichungen treten auf etwas kürzere und breitere 
polypentragende Läppchen und im untern Stammtheil unregelmässige 
zackige Spicula von 0.16 mm durehschnittlicher Länge. 


8. Nephthye eupressiforntis n. sp. 
(Taf. 7. Fig. 7; Taf. 9. Fig. 40—44.) 

Der Aufbau der Colonie ist baumartig, hoch und schlank, von 
Cypressenform. Die polypeutragenden Läppchen sind 8 mm lang, 
4 mm breit und zerfallen fast durchweg in kleinere Läppchen. 
Die Länge eines Polypenköpfchens beträgt 0.65 mm, seme Breite 
0,5 mm; es sitzt rechtwinklig am 0,7 mm hohen Stiele. Die Polypen- 
spieula stehen in convergirenden Doppelreihen zu je 4 und stellen 
walzenförmige Körper dar, aussen 0,25 mm, seitlich 0,17 mm, innen 
0.03 mm lang. Die äussern und seitlichen Spienla sind stark bedornt, 
die innern glatter. Sehr kleine walzenförmige Körper finden sich 
auch in den Tentakeln und treten in den kurzen lappigen Pinnulae 
derselben dicht zusammen. Das Stützbündel besteht aus 6—7 weit- 
bedornten Spindeln bis 0,9 mm Länge, von denen 2 etwas über- 
ragen können. Die Spicula der obern Stammrinde sind gerade oder 
leicht eekrümmte, stark bedornte Spindeln, von 0,44 mm Linge, 
0.03 mm Breite. Im untern Stammtheil sind die Spindeln kürzer. 
0.3 mm lang, und mit sehr starken Dornen besetzt, ausserdem finden 
sieh zahlreiche compacte Körper mit zackigen Auslänfern, durch- 
sehnittlieh von 0,15 mm Länge und 0,1 mm Breite. Die spicula der 
Canalwände sind unten 2.5 mm lange, 0.35 mm breite. mächtige. 
dicht bedornte Spindeln. oben dagegen viel kleiner. an Gestalt und 
Grösse den Spindeln der obern Stammrinde gleichend. Farbe in 
Alkohol hell braun. 

Stiller Ocean (Palau-Inseln). 
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Der Beschreibung liegt ein Exemplar aus dem Wiener Museum 
zu Grunde, von 11,6 em Gesammthóhe. Von dem kurzen compacten 
untern Stammtheil erheben sich in einer Höhe von 2,5 cm 3 nach 
oben strebende Hauptäste, deren jeder in seinem Aufbau an eine 
schlanke Cypresse erinnert. Von der Bewehrung mit Spicula sind 
besonders auffällig die mächtigen Spindeln der nntern Canalwände, 
welche die der Rinde um das Vielfache an Grösse übertreffen. 

Ein zweites, bedentend grösseres Exemplar aus dem Hamburger 
Musenm stimmt in allen Punkten mit dem Original überein. 


9. Nephthya erecta n. 8р. 
(Taf. 7 Fig. 8; Taf. 9, Fig. 45—47.) 


Die Colonie ist baumförmig. Die Polypen sitzen auf spitz 
conischen Läppchen von 9 mm Höhe, 4 mm Breite, sind 0.8 mm 
breit, 06,65 mm hoch und biegen in stumpfem bis rechtem Winkel 
von kurzen, 0,6 mm langen Polypenstiel ab. Die Anordnung ihrer 
Spieula ist wenig regelmüssig, doch lassen sich in einem transversalen 
Ringe angeordnete, 0.2 mm lange Spienla erkennen, über denen 
02 mm lange Spienla in couvergirenden Doppelreihen aussen zu 
4 Paar, seitlich zu З Paar liegen, während ventral zahlreiche kleine 
walzenförmige Körper von 0,06 mm Länge auftreten. Das Stütz- 
bündel ist stark entwickelt und besteht aus mehreren, meist 0.8 mm 
langen, meist gekrümmten und stark bedornten Spindeln, die ent- 
weder auf die äussere Seite des Kópfchens umbiegen oder ein wenig 
über das Polypenkópfchen vorragen. Die Spienla der obern Ast- 
rinde sind 0,85 mm lange, 0,08 mm breite, sehr stark bedornte 
Walzen oder Spindeln, die meist etwas gekrümmt sind, während in 
der untern Rinde kleine sternfórmige Körper von 0,12 mm Durch- 
messer auftreten. In den Canalwänden liegen 0.8 mm lange, mit 
wenigen schwachen Dornen besetzte Spindeln. Farbe dunkel grau- 
braun. 

Stiller Ocean (''onga-Inseln). 

Von dieser Art liegt mir ein aus dem Museum GODEFFROY 
stammendes Exemplar des Hamburger Museums vor, von 7 cm Ge- 
sammthóhe. von der auf den sterilen 2,4 em breiten Stammtheil 
3 em kommen. Der Stamm theilt sich in 3 unten ebenfalls sterile 
Hauptäste, die weiter oben sich in die lüppehentragenden Aeste 
verzweigen. 
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10. Nephthya pyramidalis (KÜRTn.). 


1895. Spongodes рутон KÜKENTHAL, in: Zool. Anz., p. 430 u. 431. 
1896. „Мен ун pyranidalis KÜKENTHAL, in: Abh, Senckenb. Ges. 

Frankfurt, V. 23, р. 95, tab. 5, fig. 5. 

Von gemeinsamer Basis gehen mehrere sterile Hauptstämme 
aus, Die 5 Aeste eines jeden Hauptstammes erhalten durch die 
Anordnung der Läppchen Pyramidenform. Die nach oben strebenden 
Läppchen sind von abgerundet conischer Form, 7 mm lang. 4 mm 
breit. und dicht bedeckt mit Polvpen von 0,5 mm Höhe. 0.6 mm 
kleinster und 0,9 mm grósster Breite, die in stwmpfem Winkel an 
den 0.7 mm messenden Polypenstielen sitzen. Die Spicula des Polypen- 
képfchens stehen zu je 4 in undeutliehen Doppelreihen und sind 
0,5 mm lange, mit einzelnen starken Dornen besetzte Spindeln. Das 
Stützbündel besteht aus 6—7 Spicula bis zu 1,1 mm Länge, von 
denen gelegentlich eins überragt. Die Spieula des obern Stammes 
sind 0.6 mm lang, des untern Stammtheils bis 1,3 mm lang und 
0.12 mm dick. an der Basis werden sie viel kleiner und unregel- 
mässig zackig. Die Spicula der Canalwände sind etwas compacter, 
bis 1 mm lang. 0.12 mm dick und feiner bedornt. Farbe in Alkohol 
gelblich mit rothem Anflug. 

Stiller Ocean (Ternate). 


11. Nephthya debilis (km) 


1898.  Spougodes debilis KÜKENTHAL, in: Zool. Ans, p. 481 u. 432. 
1895. Nephthya debilis KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges, Frankfurt, 

ЛУ qa Ge its Was 

Von breiter. membranüser Basis gehen sehr schlatfe buschig 
verüstelte Hauptstimme aus. An den Seitenzweigen sitzen 8 mm 
lange. 4 mm breite. oben conisch zulaufende Läppehen, auf denen 
die Polypen nicht eleiehmáüssig. sondern in kleinern und grössern 
Gruppen bis zu 12 sitzen. Die Polvpenköpfehen sind 0,8 mm lang. 
0.7 mm breit und sitzen in stumpfem Winkel auf den sehr kurzen 
0,5 mm langen Polypenspielen. Ihre Spicula sind sehr kräftig be- 
dornte, wenig gebogene Spindeln aussen von 0.22 mm Länge, innen 
etwas kleiner. die in undeutlichen Paaren zu 4—5 zusammen stehen. 
Von den bis 1.2 mm langen Stützbündelspicula ragt eins oder zwei 
über das Köpfchen hervor. die andern liegen z. Th. dem Köpfchen 
dorsal auf. Die spicula der obern Astrinde sind durchschnittlich 
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0.6 mm lange. 0.08 mm dicke, stark gezackt bedornte Spindeln. die 
Stammrinde enthält neben einzelnen gróssern bis 1 mm langen 
zahlreiehe kleinere durchschnittlich 0.5 mm lange und sehr dicke, 
bis 0.1 mm haltende Spindeln. sehr kräftig bedornt und meist auf 
der convexen Seite mit langen Dornen besonders dicht besetzt. Nach 
der Basis zu gehen in Folge noch grösserer Entwicklung der Dornen 
die Spindeln in unregelmässige Körper über. In den Canalwänden 


finden sich bis 1,2 mm lange, feiner bedornte Spindeln sowie kleinere : 


Drei- und Vierstrahler. Farbe gelbbraun. 

Stiller Ocean (Ternate). 

Ausser dem von mir nachuntersuchten Originalexemplar steht 
mir noch ein zweites aus dem Hamburger Museum zur Verfügung, 
ohne Fundortsangabe, von 6,5 em Höhe und 8 em Breite, das in 
allen wesentlichen Punkten mit dem Original übereinstimmt. 


12. Nephthya elongata (KÜKTH.). 


1895. Spongodes elongulu KÜKENTHAL, in: Zool Anz, p. 429 u. 430. 
1896. ` Nephihya elongata KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges. Frank- 
furt, V. 23, 94 u. 95, tab. 5, fig. 3 u. 4. 


Von einem schlanken Hauptstamm gehen ein paar grosse Aeste 
ab. die in ihrem obern Theil dicht mit kleinen. 5—6 mm hohen, 
5 mm breiten, oben abgerundeten Läppchen besetzt sind. Die 
Läppchen sind hauptsächlich in einer Ebene entwickelt. Die Polypen 
sind dicht und gleichmüssig anf ihnen angeordnet. ihre Köpfchen 
sind 0.6 mm hoch, kaum ebenso breit und sitzen im Winkel von 45° 
an 0,7 mm hohen Stielen. Die Polypenspicula, in Doppelreihen zu 
je 6, sind aussen und seitlich 0,27 mm lange. innen 0.73 mm lange 
mit grossen Dornen besetzte gerade oder gebogene Spindeln. Das 
Stützbündel enthält 6—7 Spieula. von denen eins bis 1.5 mm lang 
wird und das Köpfehen überragt. In der obern Astrinde liegen bis 
0.8 mm lange, 0,05 mm dicke, schwach gebogene, ziemlich schlanke 
Spindeln. die mit grossen, conisch abgerundeten Dornen besetzt sind. 
Die Spicula der untern Rinde sind bei gleicher Linge 0,1 mm dick 
und sehr dicht mit langen Dornen besetzt. die häufig auf einer Seite 
besonders stark entwickelt sind, daneben finden sich aueh Drei- 
strahler. Die Spieula der Canalwände sind bis 1,4 mm lange. 0.12 mm 
dicke, meist etwas gebogene Spindeln, mit sehr flachen weitstehenden 
kleinen Dornen, so dass sie fast elatt aussehen. Farbe in Alkohol 
graugelb. 

Stiller Ocean (Ternate). 
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Nephthya elonyuta steht der N. debilis sehr nahe. Eine erneute 
Vergleichung der Originale hat mir indessen ergeben. dass eine Ver- 
emigung nicht angüngig ist. Wenn auch der äussere Aufbau auf 
den ersten Blick sehr älmlich erscheint, so sind doch die Polvpen 
bei N. elongata ganz regelmüssig auf den kleinen abgerundeten 
Läppchen, bei N. debilis in Gruppen auf den grössern Läppchen an- 
geordnet. Ferner ist auch Y. Form der Polypen verschieden, die 
bei elongata in spitzem, bei A. debilis in stumpfem Winkel dem 
Polypenstiel antsitzen, und bei den spicula füllt auf, dass die zuge- 
spitztern Spindeln der obern Stammrinde bei N. elongata lange, conisch 
zulaufende Dornen tragen, während bei N. debilis die Dornen gezackt 
sind. Endlich sind auch die Spicula der Canalwände bei N. elongata 
fast elatt, bei №, debilis ausgesprochen bedornt. 


15. Nephthya chabrolii Xopovix. 


1817. Nephthee Savic po Descr de l'Egypte (Hist. nat, Suppl, V. 1), 
Atlas Polype-, tab. 2, fig. 5, —9.. 

1828. Nephthea WS us AUDOUIN, Expl. pl. Savieny, p. 49. 

1830. Ni placa seriynyt BLAINVILLE, in: Dictionnaire Se. nat., V. 60, 
p. 487. 

1357. Nephthye chabrolii Miuse EpwaAnps, Hist. nat. CoralL, V. 1, 
p. 128. 

1864. Nephihya chabrolii KÖLLIKER, Icones histiologicae, p. 133. 

1877. Nephthyn chabrolii KLUNZINGER, Koralltbiere des Rothen Meeres, 
М. 1, p. 33 u. 34, tab. 2, fig. 5. 

1895. Spongodes chubrolii Норм, in: Zool Jahrb. V. 8, Syst., p. 25. 
tab. 2, fig. 1—3. 

1895. spongodes chabrolii KÜKENTHAL, in: Zool. Anz., p. 4. 

1896. Мери chabrolii 4 Nephthya ehubrolö ear, ternatana +- Nephthya 
chabrolii var. moluccann KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges. 
Frankfurt, V. 23, p. 89—91. 

1899, Nephthye chibroli May, in: Jena. И, Naturw., V. 33, p. 155. 
1559. Spongodes uephthyacformis WRIGUT and Srcper, in: Rep. se. 
Res. Challenger, Zool, V. 31, p. 159, tab. 36 B, fig. la, lb. 
1900. рлу chobrolii Hicksox and Hines, in: WILLEY, Zool. Results, 

pt. 4, p. 500. 


Durch eine etwas erweiterte Diagnose wird es möglich, in diese 
Species eine Anzahl von benachbarten Formen mit einzuziehen. Zu 
Nephthya chabrolii veelme ich die beiden Varietäten Zernatwea und 
moluccana sowie Spongodes nephthyacformis WR. et STUD. 
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Die erweiterte Diagnose lautet: Der Polypenstock ist aus- 
gebreitet und buschig verästelt. Die Polypen sitzen entweder schon 
am glatten Basaltheil oder lassen dessen untersten Abschnitt frei. 
Die polypentragenden Läppchen sind von oval conischer Form, meist 
5—7 mm lang, an der Basis 3—5 mm breit. Die dicht gedrängten 
Polypen sitzen in rechtem Winkel an kurzen Stielen von 0,3 mm 
Länge und sind 0,5—0,7 mm hoch, 0,5—0,7 mm breit. Die Polypen- 
spicula sind dornige Spindeln von 0,08-—0,45 mm Länge, 0,015— 0,06 mm ` 
Dicke und stehen in 8 nach oben convergirenden, nicht vorragenden 
Doppelreihen, aussen zu 6—8 Paar, innen zu 4 Paar. Die Spicula 
des Stützbündels sind dornige, schwach gekriimmte Spindeln bis zu 
15 mm Länge und 0,16 mm Dicke, die nur selten über das Polypen- 
köpfchen vorrageu. Die Spienla des obern Stammtheiles sind 
dornige Spindeln bis zu 1,1 mm Länge und 0.12 mm Dicke. die des 
untern grösser, bis zu 1,9 mm Länge, 0.26 mm Dicke, ausserdem 
finden sich an der Basis Кешеп, Doppelsterne, Dreistrahler, Vier- 
strahler ete. Die Canalwände enthalten warzige Spindeln bis zu 
1,3 mm Länge und 0.2 mm Dicke. Farbe bläulich-grau bis matt 
grünlich; Polypen grün bis schwefelgelb, die untern mehr blaugran. 

vothes Meer, Stiller Ocean (Java-See, Celebes, Ternate, Neu- 
guinea, Chinesisches Meer). 

Zu Nephthya chabrolii rechne ich ferner auch 2 Exemplare aus 
dem Strassburger Museum, welche das nomen nudum „Nephthya 
amboinensis“ führten. Sie stimmten in den Hauptpuukten mit N. 
chabrolii überein. 1) 


14. Nephthya pacifica n. sp. 
(Taf. 7, Fig. 9; Taf. 9, Fig. 48—50.) 


Die baumfórmige ziemlich rigide Colonie besteht aus einem 
kurzen sterilen Stamm, von dem eine Anzahl Aeste ausgehen, welche 
dicht mit Läppchen von durchschnittlich 10 mm Höhe, 8 mm Breite 
besetzt sind. Die dicht angeordneten Polypen sitzen auf kurzen. 
nur 0,5 mm langen Stielen in stumpfen, fast rechtem Winkel und 


1) Während der Drucklegung dieser Arbeit erschien in BURCHARDT’S 
neuester Abhandlung (1902, p. 656) eine eingehende Beschreibung dieser 
Formen unter dem Namen .\Vephthyu amboinensis n. sp. Diese neue Art 
gleicht vollkommen der Nephthya chabrolii bis auf die kleinern Spicula- 
dimensionen, ein Unterschied, der indessen allein zur Aufstellung einer nenen 
Art nicht genügen dürfte, so dass ich vorliegende Formen zu Nephthye 
chabrolii rechne. 
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sind 0,5 mm hoch, 0.8 mm breit. Ihre Bewehrung besteht aus traus- 
versal gelagerten Spindeln von 0.2 mm Länge, die mit einigen 
grössern Dornen versehen sind. Darüber erheben sich undentliche 
Doppelreihen nach oben convergirender Spindeln, aussen bedornt 
und 0.1 mm lang, innen 0.07 mm lang und fast glatt. Das Stütz- 
bündel ist sehr stark entwickelt und enthält neben kleinern 6 bis 
10 grosse bedornte, meist gekrümmte Spicula bis zu 2 mm Länge 
und 0,8 mm Dicke. von denen eins oder zwei über das Köpfchen 
vorragen, während andere auf die äussere Seite des Polypenköpfchens 
umbiegen. Die obere Astrinde enthält gestreckte Spindeln von 1 mm 
Länge, 0,08 mm Dicke, mit kräftigen. meist gezackten Dornen be- 
setzt. In der untern Stammrinde sind diese Spindeln kürzer, 0.8 mm 
lang. compacter und stürker bedornt. Sie treten an Zahl sehr zurück 
gegen dicht gelagerte, kleine, unregelmässig zackige Körper von 
durchschnittlich 0,08 mm Liinge. Die Canalwünde enthalten massige 
1mm lange. 0,1 mm dicke, sehr stark bedornte Spindeln neben 
einzelnen kleinern nur schwach und weit bedornten. Farbe gelb- 
braun. 

Stiller Ocean (Viti). 

Dieser Diagnose liegt ein Exemplar aus dem Museum Goprrrroy 
des Stuttgarter Museums zu Grunde. von 3.9 cm Hóhe und 4,7 mm 
grösster Breite, dessen Stammtheil 1.2 cm hoch, 1,7 cm breit ist. 

Ein 2. Exemplar vom gleichen Fundort, aus dem Hamburger 
Museum, ist 9 cm lang, 6.2 cm breit. Die Läppchen sind durch- 
schnittlich 9 cm lang und 5 cm breit. Die Polypenstiele sind etwas 
linger und werden aussen scheidenartig von dem Stützbündel um- 
fasst. Die Grisse der Polypen ist die gleiche, ebenso sind die 
Spieula in oberer und unterer Rinde die gleichen, und nur iu dem 
untersten Theile der Canalwünde treten gróssere, bis 2 mm lange. 
0.4 mm dicke Spindeln auf, die dicht mit kurzen abgestumpften 
Dornen besetzt sind. 

Ein 3. Exemplar aus dem Hamburger Museum unbekannten 
Fundorts stimmt mit dem erstbeschriebenen überein. 

Die neue Art schliesst sich an N. «lbid« (Horm) an, von der 
sie sich durch grössere Läppchen, andere Gestalt der Polypen und 
Differenzen in Gestalt und Grösse der Spieula unterscheidet. 
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15. Nephthya albida (Ном). 


1895. Spongodes albida Ном, in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst., p. 30—32, 

tab. 2, fig. 8—10, 

Die Colonie ist baumartig und besteht aus einem sterilen untern 
Stammtheil und einem verzweigten obern Theil. Die polypentragenden 
Läppchen sind bis 9 mm lang. 7 mm breit und gleichmiissig, aber 
nicht dicht mit Polypen besetzt. Die Polypen sind bis 0,7 mm lang, 
l] mm breit und sitzen rechtwinklig an den 0,6 mm langen Polypen- 
stielen. Die Polypenspieula stehen aussen und seitlich zu je 6 Paar 
in Doppelreihen und sind bis 0.8 mm lang. 0.05 mm dick. Dazwischen 
finden sich sehr kleine walzenförmige Spieula von 0,04 mm Länge 
und 0.015 mm Dicke, die auf der Innenseite ausschliesslich vor- 
kommen und sich auch in den Tentakeln wie der Innenseite des 
Polvpenstieles finden. Die Stützbündelspienla sind bis 1.2 mm lange, 
0,12 mm dicke Spindeln, deren obere Enden, welche spitz und frei 
von Warzen sind, nicht oder ein wenig über das Köpfchen vorragen. 
Die Tentakel sind 0,6 mm lang, 0,05 mm breit. In der Rinde der 
Aeste liegen dicht gedrängte Spindeln bis zu 1,4 mm Länge, 0.12 mm 
Dicke, im Stammtheil einfache wie einseitig stachlige Spindeln bis 
0,85 mm lang und 0,22 mm breit, ferner Stachelkenlen, Vierstrahler 
und andere Körper. In den Canalwänden liegen gestreckte, schwach 
warzige Spindeln bis 1 mm Länge und 02 mm Dicke. Farbe in 
Alkohol grauweiss. 

Rothes Meer (Suez). 

Unter dem Namen Spongodes albida beschreibt Horm (1895, 
р. 30—32, tab. 2, fig. 8—10) eine Form, die durch den Besitz polypen- 
tragender Läppchen ausgezeichnet ist und daher zur Gattung Nephthya 
gerechnet werden muss. 

Im Senckenbergisehen Museum zu Frankfurt findet sich ein im 
Jahre 1827 von Rürrern vom Rothen Meere mitgebrachtes Exemplar, 
welches als Nephthya chabrolii Avv. bezeichnet war, zweifellos aber 
nicht zu dieser Art, sondern zur Hut, aachen N. albida gehört. Einige 
kleine Abweichungen vom Original sind folgende. Die Läppehen sind 
etwas kleiner. die Polypen ebenfalls, auch sind die Polypen dichter 
gedrängt. Die gesammte Bewehrung mit Spicula ist etwas schwächer, 
das Stützbündel kleiner und nicht vorragend, die obern Stamm- 
spicula sind nur 0,4 mm durchschnittlich lang, im untern Stammtheil 
fehlen die Spindeln, und es treten nur unregelmässige Körper auf. 


Versuch einer Revision der Alcyonarien. 161 


Die Canalwiinde enthalten 0.7 mm lange schwach warzige Spindeln. 
Diese Abweichungen berechtigen aber kaum zur Aufstellung einer 
neuen Art. es wird vielmehr, wenn erst noch weiteres Material vor- 
liegt, die Artdiagnose von N. albida etwas erweitert werden müssen. 


16. Nephthya lobulifera (Hom). 


1895. Spongodes lobulifera HOLM, in: Zool Jahrb, V. 8, Syst., p. 28 

bis 30, tab. 2, fig. 7. 

Von verbreiteter Basis gehen mehrere buschig verástelte Stämme 
aus. Die dicht gedrängten Polypen sitzen auf rundlichen Läppchen 
von 8 mm Länge, 7 mm Breite und messen 1,10 mm in der Länge 
0.95 mm in der Breite; die Länge der Polypenstiele beträgt 0,8 mm. 
Die Polypen sitzen in rechtem oder etwas spitzem Winkel an den 
Stielen. Die Polypenspicula sind in Doppelreihen angeordnet, aussen 
zu 8—10 Paar. innen zu 3—4 Paar, sie sind bis 0.45 mm lang, 
0,04 mm breit. Die Stützbündelspieula sind schwach Sfirmig ge- 
krünmt. 1,8 mm lang, 0.14 mm dick und ragen nieht oder nur wenig 
vor. Die Tentakel sind 0,6 mm lang, 0,4 mm breit. Die Spicula 
des obern Stammtheiles sind bis 2.4 mm lang, 0.2 mm dick, die des 
untern Stammtheiles bis 1 mm lang, 0.14 mm diek, und ausserdem 
finden sich Doppelsterne, Doppelkenlen, Dreistrahler und Vierstrahler. 
Den Canalwänden fehlen Spicula. Farbe in Alkohol: Stämme und 
Aeste weisseran, Polypen gelb bis ziegelroth. 

stiller Ocean (bei Hongkong und in der Korea-Strasse). 


17. Nephthya columnaris тор. 


1894. Мру columnaris STUDER, in: Mitth. geogr. Ges. u. naturh. 
Mus. Lübeck (2), Heft 7 u. 8, p. 125, tab. 4 fig. 2, tab. 6 fig. 4. 


Die Colonie besteht aus einem schlaffen schlanken Stamme. der 
unten steril ist, weiter oben erst vereinzelte, an der Spitze dichter 
stehende kurze Aeste trägt, an denen rundliche polypentragende 
Lüppchen von 4—5 mm Hóhe, 3—4 mm Durchmesser sitzen. Die 
dicht gedrüngten Polypen haben 0.4 mm hohe. 0,5 mm breite Képtchen, 
die sich rechtwinklig zu dem kurzen nur 0.4 mm langen Stiele ein- 
krümmen. Die Polypenspicula stehen in undeutlichen Doppelreihen, 
zu etwa 6 Paar. sind bis 0,17 mm lang. etwas gebogen und mit 
einzelnen langen Dornen besetzt. Etwas grösser und noch stärker 
bedornt sind die Spicula auf der dorsalen Köpfchenseite, welche in 

Zool. Jahrb. XIX. Abth. f. Syst. [1 
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das Stützbündel übergehen. Die Spicula des Stützbündels sind stark 
dornige 0,7 mm lange Spindeln, von denen eine überragen kann. Die 
Spieula der obern Stammrinde sind gerade oder gebogene, weniger 
stark bedormte Spindeln von durchschnittlich 0,7 mm Länge, 0,045 mm 
Dicke. während in der untern Rinde 0,34 mm lange, besonders an 
einer Seite mit riesigen oft verzweigten Dornen versehene Spindeln 
liegen. die in unregelmüssige zackige Körper übergehen. In den 
untern Canalwänden liegen sehr massige fein bedornte Spindeln bis 
12 mm Länge und 0.17 mm Dicke. Farbe gelblich-weiss. 

Stiller Ocean (Dongala [Celebes]). 

Dieser Diagnose liegt eine Nachuntersuchnng des StupEn’schen 
Originalexemplares zu Grunde. 


18. Nephthya formosana on. sp. 
(Taf. 7, Fig. 10; Taf. 9, Fig. 51—52.) 


m 


Die Colonie bildet eine rundliche compacte Masse. aus einem 
kurzen dicken Stamm und kurzen dicken Aesten bestehend, die dicht 
an einander stossen und den Stammtheil verdecken. Jeder dieser 
polypentragenden Aeste ist an der äussern Oberfläche wieder in 
eine Anzahl rundlich flacher Läppchen gespalten von 5—6 mm 
Durchmesser. Die ovalen Polypenkópfehen von 0.8 mm Länze und 
0,8 mm grösster Breite sitzen in stumpfem, fast rechtem Winkel an 
0,9 mm langen Stielen und weisen eine sehr starke Bewelrung auf. 
Die stark bedornten Polypenspicula stehen in Doppelreihen von je 
2 Paar zusammen und messen auf der dorsalen Seite 0.16 mm, auf 
der ventralen 0,13 mm in der Länge. Das Stützbündel enthält bis 
1,3 mm lange, stark bedornte Spindeln, von denen einige ein wenig 
über das Polypenköpfehen hinwegragen. Die Spicula der oben 
Stammrinde sind dicke walzenförmige Körper von 0,17 mm Länge. 
0,08 mm Breite mit einigen zu langen Fortsätzen ausgewachsenen 
Dornen. Aehnliche, etwas kleinere Körper, noch unregelmässiger ge- 
staltet, finden sich in der untern Stammrinde, und auch die Canal- 
wände enthalten vereinzelte Spicula von gleicher Form, 0,14 mm 
lang, mit wenigen glatten Dornen. Farbe in Alkohol hell gelb. 

Stiller Ocean (westlich von Formosa). 

Ein Exemplar aus dem Wiener Museum. 
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19. Nephthya tongaensis n. sp. 
(Taf. 8. Fig. 13; Taf. 9, Fig. 58—55.) 

Die baumförmige Colonie trägt rundliche bis abgeflachte Läppchen 
von durchschnittlich 4 mm Höhe, 6 mm Breite, die dicht mit Polypen 
besetzt sind. Die Polypen sitzen rechtwinklig auf 0,55 mm langen 
Stielen und messen 0,5 mm in der Höhe. 0,8 mm in der Breite. Thre 
Bewehrung besteht aus stark dornigen Spieula, die aussen über 
2 mm lang sind, lateral und innen etwas kleiner werden. Ihre 
Lagerung ist unregelmássig. Das Stützbündel enthält 6—10 grössere, 
bis Lä mm lange kräftig und stark bedornte, meist gebogene 
Spindeln, von denen 1 oder 2 überragen. Die Spicula der Astrinde 
sind 1.2 mm lange, 0,117 mm dicke, gestreckte mit breiten melir- 
zackigen Dornen besetzte Spindeln. In der untern Rinde sind diese 
Spindeln grösser. bis 1,5 mm lang, 0.2 mm dick und mit noch 
lingern Dornen besetzt. Daneben finden sich kleine. dicke. nur 
0,35 mm lange Spindeln vor, die besonders auf einer Seite mit sehr 
langen Dornen besetzt sind, ferner sehr zahlreiche unregelmässige 
stark gezackte Körperchen. In den obern Canalwänden liegen weit 
und meist schwach bedornte, an den Enden abgerundete Spindeln 
von 0.8 mm Länge, gelegentlich auch Кешеп, während in den 
untern Canalwänden die Spindeln 1,2 mm lang, 0,34 mm dick werden 
und dicht mit breiten Dornen besetzt sind. Die Farbe des Stammes 
ist hell graubraun, des polypentragenden Theiles dunkler braun. 

Tonga-Inseln. 

Ein Exemplar aus dem Hamburger Museum aus den Beständen 
des Museums Goprrrroy von den Tonga-Inseln. Das Stück ist 
85 cm hoch und 5 em breit. Der sterile 3,8 cm breite Stammtheil 
ist auf der einen Seite 2,3 cm, auf der entgegengesetzten 6,4 сш 
hoch, so dass ihm also der polypentragende Theil schief aufsitzt. 
Die Form steht am nächsten der Sruper'’schen N. columnaris, von 
der sie sich aber schon durch Grösse und Form der Spienla unter- 
scheidet. Besonders durchgreifend ist der Unterschied, dass bei 
№. tongaensis in der witern Stammrinde grössere und entwickeltere 
Spieula vorkommen als in den Aesten. was bei JN. cobinnaris nicht 
der Fall ist. 


ПШ 
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20. Nephthya inermis (Horm). 


1895. Spongodes inermis HOLM, in: Zool. Jahrb., V. 8, Syst., p. 26 

bis 28, tab. 2, fig. 4—6. 

Die Colonie ist buschig verästelt, von breiter membranöser Basis 
gehen eine Anzahl Stämme aus, die sich in kurze abgestumpfte Aeste 
theilen. Die Polypen bilden dichte abgerundete Läppchen von 
8 mm Länge, 7 mm Breite. Die Polypen sind 0,7 mm lang, 1 mm 
breit und sitzen rechtwinklig anf 0.8 mm langen Stielen; ihre Spicula 
stehen жп 2—3 Paaren in Doppelreihen und sind bis 0,2 mm lang, 
0,05 mm dick. Darunter liegen transversal geordnete bogenförmige 
Spindeln von 0,5 mm Länge und 0,07 mm Dicke. Die Stützbündel- 
spicula, bis 1.5 mm lang, 0,16 шш dick, ragen nicht oder nur wenig 
vor. Die Tentakel sind 0,8 mm lang, 0.5 mm breit, ihre Spicula 
bilden 2 dichte in stumpfem Winkel zusammenstossende Reihen. 
Die Spieula des obern Stammtheiles sind 1,5 mm lang, 0,18 mm dick, 
des untern Stammtheiles 0,8 mm lang, 0,1 mm dick, ausserdem finden 
sich Doppelsterne und Doppelkeulen. In den ober Theilen der 
Canalwünde fehlen Spicnla, nur im Basaltheile finden sich spiirliche 
Spindeln, Doppelsterne, Vierlinge etc. Farbe in Alkohol hell grau. 

Stiller Ocean (Hirudostrasse bei Japan). 


21. Nephthya sphaerophora n. sp. 
(Та. 8, Fis. at 9, Fig- бб) 


Die Colonie ist baumförmig, starr und besteht aus einem sehr 
kurzen Stamm. dessen Aeste durch die dicht zusammenliegenden 
Làppchen ganz verdeckt werden. Die Läppchen sind rundlich, 
5 mm hoch und ebenso breit. Die Polypen sitzen dicht auf ihnen, 
nach allen Seiten divergirend. Die Länge der Polypenkópfchen 
beträgt 0,5, ihre Breite 0,65 mm. Sie sitzen in rechtem Winkel auf 
den 0,8 mm langen Polypenstielen. Ihre Bewehrung besteht anssen 
und seitlich aus 0.17 mm langen gekrümmten bedornten Spindeln, 
die zu 5 undentlichen Doppelreihen stehen, innen aus zahlreichen 
kleinen Stübchen von 0,05 mm Linge mit ein paar flachen Dornen. 
Das Stützbündel hat 4—5 grosse bedornte Spindeln bis zu 1,7 mm 
Länge, von denen eine überragt. In der obern Rinde liegen ge- 
krümmte Spindeln bis 0,85 mm Länge, dicht mit grossen gezackten 
Dornen besetzt, sowie zahlreiche Ueberginge zu kleinen, sehr stark 
zackigen unregelmässigen Körpern von 0,17 mm durchschnittlicher 
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Länge. In der untern Rinde liegen zahlreiche grössere Spindeln 
von etwa 1 mm Länge, 0,16 mm Dicke, die äusserst dicht mit 
mächtigen, zackig verästelten Dornen besetzt sind. sowie zahlreiche 
Tebergänge zu kleinen, 0.17 mm langen unregelmüssigen Körpern. 
Die Canalwände sind mit dicken, kräftig bedornten Spindeln erfüllt 
von 0,5 mm Länge. 0,17 mm Dicke. Farbe braun. 

Fundort unbekannt. 


Ein Exemplar von 7.4 em Länge im Breslauer Museum. 


22. Nephthya brassica n. sp. 
(Taf. 7, Fig. 11; Taf. 9, Fig. 57—59.) 


Der Aufbau der ziemlich starren Colonie ist blumenkohlartig. 
Von membranóser Basis erheben sich kurze, compacte, starke Stimme, 
von denen zahlreiche rundliche, polypentragende Aeste ausgehen, die 
zu gróssern abgerundeten Portionen zusammentreten. Die kugligen 
Liippchen haben etwa 5 mm Durchmesser. Die Polypenköpfchen 
von 0,55 mm Höhe und 0.65 mm Breite sitzen rechtwinklig an den 
0.15 mm langen Stielen. Die Spicula des Polvpenkópfchens stehen 
in undeutlichen Doppelreihen zu je 4 Paar, sind aussen und seitlich 
bis 0.17 mm lange. dornige Spindeln, innen stabfórmige kleine Körper 
von 0,05 mm Länge, die sich auch in den Tentakeln finden. Das 
Stützbündel enthält gerade oder gebogene, mit kräftigen aber kurzen 
Dornen besetzte Spindeln, von denen eine von 2mm Länge und 
0,12 mm Dicke meist etwas überragt. Die Spicula der obern Stamm- 
rinde sind dicke Spindeln bis 2 mm Länge und 0.25 mm Dicke. die 
gerade oder etwas gebogen und dicht mit compacten mehrspitzigen 
Dornen besetzt sind. Ausserdem finden sich noch alle Uebergiinge 
zu kleinen, unregelmässig gezackten Stäben von etwa 0,18 mm Länge 
vor. In der membranósen Basis finden sich meist 1 mm lange 
Spindeln mit gróssern und spitzern Dornen, in den Canalwänden 
sind die gleich grossen Spindeln sehr viel schwiicher bedornt. Farbe 
in Alkohol gelblich. 

Stiller Ocean (Tonga-Inseln). 

Von dieser Art liegt 1 Exemplar aus dem Wiener Museum vor, 
das 7.4 cm in der Breite, 4 em in der Höhe misst. 

Von bereits beschriebenen Arten steht JN. brassica der Houm’schen 
Nephthya inermis noch am nächsten. unterscheidet sich von dieser 
aber durch geringere Polypengrösse, andere Grössenverhältnisse der 
verschiedenen Spicula und andere Anordnung der Polvpenspicula. 
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23. Nephthya striata n. sp. 
Mat 7, Vig. 12 Tat 9721060.) 


Die Colonie ist baumfórmig. Der rigide sterile Stammtheil ver- 
üstelt sich nach oben und trägt rundliche, polypentragende Läppchen 
von 4mm Hóhe, 5 mm Breite, die unten vereinzelt, oben dicht zu- 
sammen gedrängt stellen. Stamm wie Hauptäste sind sehr deutlich 
lings und quer gefurcht. Die Polypen stehen dicht gedrängt und haben 
0.6—0.85 mm hohe und ebenso breite Köpfchen, die stumpfwinklig" 
bis rechtwinklig vom 0,7 mm hohen Polypenstiel abbiegen. Ihre 
Bewehrung besteht aus sehr zahlreichen stark dornigen Spindeln, 
ohne dentliche Anordnung in Doppelreihen. Anssen sind die Spindeln 
0.2 mm lang, seitlich werden sie etwas kleiner. und innen finden sich 
0.05 mm lange, wenig bedornte Stäbe. Die Tentakelspicula sind 
0.04 mm lange Stäbe und stehen in 2 deutlichen Reihen. Eines der 
Stützbündelspienla kann bis 1 mm lane werden; meist legen sich die 
Stützbündelspienla auf die dorsale Seite des Köpfchens, ragen also 
selten vor. 

Die obere Stammrinde enthält gerade oder gebogene Spindeln 
von 0,4 mm Länge, besonders auf einer Seite mit mächtigen. bis 
0,05 mm langen Dornen besetzt. In der untern Rinde werden diese 
Spindeln kleiner, compacter und gehen in unregelmassig gezackte 
Körper über. Die Canalwände enthalten dicke Spindeln von 1,1 mm 
Länge, 0,16 mm Dicke, mit vereinzelten flachen Erhebungen, ge- 
legentlich auch einem ganz mächtigen, spitz zulaufenden Dorn. Farbe 
in Alkohol gelbbraun. 

Rothes Meer (Rürreın 1832). 

Die Form steht der N. crassa am nächsten, von der sie sich 
indessen genügend unterscheidet durch die viel grössern Polypen- 
köpfehen sowie die verschiedenen Rindenspienla. 

2 weitere Exemplare dieser Art aus dem Rothen Meere fanden 
sich im Material des Breslauer Museums vor. Es waren 2 kleinere 
Stücke von etwa 3 cm Höhe und gleicher Breite. Der polypen- 
tragende Theil tritt zurück gegenüber dem massigen Stamm, dessen 
Oberfläche von mächtigen Längs- und Querrunzeln durchzogen ist. 
Von Unterschieden ist zu bemerken, dass die Spieula der Innenseite 
der Köpfchen etwas grösser. bis 0,1 mm lang sind und mehrere flache 
Dornen tragen. Schon in der obern Stammrinde treten die spindel- 
firmigen Spienla vor den zahlreichen. unregelmässig gezackten 
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Körpern zurück, auch sind letztere etwas grösser und viel stärker 
gezackt. In der Rinde der Basis finden sich neben kleinen nnd 
schwächer gezackten Körpern zahlreiche, sehr dicke und dicht De- 
domte Walzen bis Of mm Länge wd 0.25 mm Dicke In den 
Canalwänden liegen neben einzelnen Dreistrahlern nnd unregel- 
mässigen Körpern weit und ziemlich fein bedornte Spindeln von 
09 mm Länge und 0.12 mm Dicke. Farbe in Alkohol gelblich- 
Weiss, 

Trotz der Abweichungen in der Bewehrung zweifle ich duch 
nicht daran, dass vorliegende Formen zu №, striata gehören. Die 
Spiculaentwickling ist nur etwas mächtiger als bei dem typischen 
Stück, in allen wesentlichen Merkmalen stimmen beide Formen 
überein. 


24. Nephthya crassa ite sp. 
(чш е, Л T6 he оО 029) 

Die Colonie bestelt aus einem mächtigen, rigiden Hauptstamm, 
der im untern Theil steril ist. oben kurze breite Aeste trügt. Die 
Aeste sind mit halbkugligen. theilweise dicht an einander gelagerten 
Läppchen von 5 mm Dnrchmesser besetzt. Die Polypen stehen dicht 
anf den Läppchen, neigen sich in rechtem Winkel von den 1 mm 
langen Stielen und sind nur 0,35 mm lane, 0,55 mm breit. Das 
Stützbündel enthält bedornte bis 1 mm lange Spindeln. von denen 
keine vorragt. Die Polypenspicula sind kurze, breite, stark bedornte 
Walzen von 0,12 mm Linge dorsal wie lateral, auf der ventralen 
Seite finden sich kleine glatte Walzen von 0.04 mm Länge, und die 
gleichen Gebilde kehren wieder im Polvpenstiel und den Tentakel. 
Obere wie untere Stammrinde sind besetzt mit zahlreichen kleinen 
Sternen. Doppelsternen und unregelmüssigen Körpern von etwa 
0.15 пип Durchmesser, während in den Canalwänden dicke rundliche 
Walzen bis 0,7 mm Länge und 0.15 mm Breite auftreten, die stumpf 
aber kräftig bedornt sind. Farbe in Alkohol graubraun. 

Stiller Ocean (Port Denison). 

Das einzige vorliegende Exemplar aus dem Wiener Museum ist 
auf einem Madreporenaste fest gewachsen und besteht aus einem 
mächtigen Hanptstamme von 11.3 cm Länge. von dem sieh seitlich 
ein viel kleinerer Stamm abzweiet. Der Stamm ist unten 3.7 cm 
breit und bis zu einer Höhe von 2,5 em steril. dann treten erst 
vereinzelte. dann diehter zusammenstehende Läppchen auf. Die 
grösste Breite des polypentragenden Theiles ist 3.7 em. 
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Species incertae sedis. 
Nephthya ylomerata (Tu. Stup.). 


1888. Spongodes glomerata STUDER, in: Ann. Mag. nat. Hist. (6), V. 1, 
р: 40. 


1896. Nephthya glomerata KÜKENTHAL, in: Abh. Senckenb. Ges. Frank- 
furt, V. ke ао: 


Die Colonie besteht aus einem kurzen, schlaffen, sich buschig 
verzweigenden Stamm, dessen Aeste poly peubesetzte rundliche Läppchen 
von 6—9 mm Durchmesser tragen. Auf jedem Läppchen sitzen bis 
zu 20 Polypen. Die Polypententakel sind mit convergirenden 
Doppelreihen kleiner Spicula versehen. Ein Stützbündelspieulum von 
2 mm Länge ragt über das Polypenköpfchen hinweg. Die Farbe 
der Colonie ist weiss, der Polypenköpfchen róthlich. 

Stiller Ocean (Japan). 

Die Beschreibung reicht nur aus. um zu erkennen, dass wir es 
mit einer Nephthya zu thun haben. 


Species incerti generis. 
1. Nephthya burmaensis RIDLEY. 


1882. Nephthya burmaensis RIDLEY, in: Aun, Mag. nat. Hist. (5), V. 9, 
p. 185 u. 186. 


Von membranóser Basis erheben sich zahlreiche, buschig ver- 
ästelte Stämme, auf denen kleine З mm im Durchmesser haltende 
polypentragende Láppchen in dichter Anordnung sitzen; die Polypen 
sitzen dicht neben einander und messen 2,5 mm in der Länge, 1,25 mm 
im Durchmesser. Die Polypenspicula stehen in 8 convergirenden 
Doppelreihen und haben eine Länge von 1 mm bei 0,1 mm Dicke. 
Darunter liegt ein Ring horizontaler Spicula von 0,5—1.4 mm Linge 
und 0,1—0,28 mm Dicke. Die Farbe in Alkohol ist hell fleischroth. 

Indischer Ocean (Britisch Buram). 

Vorstehende Diagnose ist auf Grund der Beschreibung HipnEY's 
gegeben worden. Aus dieser Beschreibung geht nicht hervor, ob 
sich an den Polypeu ein Stützbündel findet. es ist dies sogar un- 
wahrscheinlich, da sich nach Riper die Gattung Nephthya dadurch 
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von Spongodes unterscheiden soll, dass bei erstern die Polypenspicula 
sich nicht über den zurückgezogenen Polypen erheben. Daher muss 
von einer Einreihung der Art in die Gattung Nephthya, wie sie jetzt 
begrenzt wird. abgesehen werden. 

Nicht zu Nephthya gehörig ist: 

ANephthya semperi (Tu. Stup.), May, in: Jena. Zeitschr. Naturw. 
V. 33, p. 158 = Spongodes semperi (TH. Srup.), auf Grund eigner 
Nachuntersuchung als zur Gattung Spongodes gehórig erkannt. 


170 W. KÜCKENTHAL, 


Erklärung der Abbildungen. 


Tafel 7. 


Sämmtliche Abbildungen von Fig. 1—12 mit Ausnahme von Fig. 6 
sind in 7, der natürlichen Grösse gehalten. 


Fig. l. Lithophytum graeffer KÜxTH. 

Fig. 2.  Lithophytum confertum n. sp. 

Fig. 5. Lithophytum formosenum n, sp. 

Fig. 4. Lithophytum аттат n. sp. 

Fig. 5. Capnella fungiformis n. sp. 

Fig. 6. Lemnalia umbellata n. sp. 4:3. 

Fig. 7. Nephthya enpressiforinis n. sp.  Einzelner Ast. 
Fig. 8. Nephihya erecta n. sp. 

Fig. 9. Nephthya pacifica п. sp. 

Fig. 10. Nephthya formosame n. sp. 


Fig. 11. Nephthya brassica n. sp. 
Nephthya striate т. sp. 
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Tafel 8. 


Fig. 18. Nephthya longnensis n. sp. 2:8. 
Fig. 14. Nephthya spheerophore n. sp. 2: 
Fig. 15. Nephthya thajaria n. sp. 2:8. 


Fig. 16. Мера crassa m. sp. 2:9. 


3. 


Versuch einer Revision der Aleyonarien, all 
Wafel 9. 
Fig. 17. Lith. groeffi. Polypenspicula. 146:1. 
Fig. 18. Lith. coufertian, Polypenspiculum. 146:1. 
Bio. 19. : " Spieulum der Stammrinde. 146: 1. 
Fig. 20. " E Spicuium der Canalwände 146:1. 
Fig. 21. Lith. formosanum. Tentakelspic. 146 : 1. 
D 29. Я Polypenspie. 110 : 1. 
Ша 23. 5 Spic. der obern Rinde. 89:1. 
Fig. 24a u. b. Lith. formosanum. Spic. d. untern Rinde. 59:1. 
Fig. 25a u. b. Я o Spie. der Canalwünde. 110: 1. 
Fig. 26. Lithophytum armati, Volypenspie. 52:1. 
Ries 27a wu. b. „ * Spic. der obern Rinde. 146:1. 
Ше 2Sa u b. y Spic. der untern Rinde. 146:1. 
re, отан. E Spie. der Canalwünde. 146:1. 
Fig. 30. Camella fungiformis. Polypenspic. 52:1. 
Fig. 31, Spie. der Stammrinde. 52: 1. 
Hie, 32. " Spie. der Canalwünde. 52:1. 
Fig. 33. Lemnalia umbellata. Polypenspie. 110:1. 
bg: 34a u.b. , » Spie. der Rinde. 110:1. 
Fig. 35. ^ 5 Spic. der Canalwünde. 110: 1. 
Fig. 36. Херут thiyaria. Polypenspie. 39 : 1. 
igs 37. Spie. d. obern Rinde. 110: 1. 
Fig. 38. Spice. d. untern Rinde 110 : 1. 
Hig 39. 5 è Spic. d. Canalwünde. 110:1. 
Fig. 40. Nephihya enpressiforiiis. Polypenspie. 39:1. 
Fig. dla, b 5 "pie. der obern Rinde 110: 1. 
Fig. 12a, b,c . 5 Spic. d. untern Rinde. 110 : 1. 
Fig. 48а b Spic. d. obern Canalwünde. 110:1. 
Fig. 44. f Spic. d. untern Canalwände. 
MORRE 

Fig. 45. Nepkihya erecta, Spic. der obern Rinde. 52:1. 
Fig. 46. Т Spie. der untern Rinde. 52:1 
Fig. 47. o Spic. der Canalwände 52 : 1 
Fig. 48. Nephihya pacifica, Spic. d. oben Rinde. 39:1 
Fig. 49. " В Spie. d. untern Rinde, 39: 1. 
Fig. 50. 5 S Spie. der Canalwünde. 89:1, 
Fig. õla, b. Мру formosane, Spic. d. obern Rinde. 146: 1. 
Fig. 52a, b. Spice. d. untern Rinde. 146 :1. 
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Fig. 53. Nephthya tongoensis. Spic. der obern Rinde. 39:1. 

Fig. 54. Ё - Spic. der untern Rinde, 39: 1. 

Fig. 55. » = Spic. der Canalwiinde. 39: 1. 

Fig. 56au.b. Nephthya sphaerophora. Spic. d. untern Rinde. 39: 1, 
Fig. 57а о. b. Nephthya brassica. Spic. der obern Rinde. 39:1. | 
Fig. 58. Nephthya brassica. Spic. der untern Rinde. 39:1. 

Fig. 59. E " Spic. der Canalwünde. 89:1. 

Fig. 60. Nephthya striata. Spic. der obern Rinde. 39:1. 

Fig. 61au. b. Nephthya crassa. Spic. d. obern Rinde. 110:1. 
Fig. 62, Nephthya crassa. pic. der Canalwünde. 110; 1. | 


Nachdruck verboten. 
Uecbersetzungsrecht vorbehalten. 


Drei neue Reptilien aus Ost-Afrika. 


Von 


Gustav Tornier, Berlin. 


Lygosoma blochmanni n. sp. 


Nahe verwandt  Lygosoma kilimensis STEIN], aber mit nur 
3 Fingern und Zehen. 

Gliedmaassen sehr kurz, Kopf sehr klein, kaum vom Kórper ab- 
gesetzt. Schnauze auffällig kurz. Keine Supranasalia. Rostro- 
nasale mit breiter Naht an das Rostrale und Frontale stossend. 
Nasenloch in einem einfachen Nasale. Praefrontalia weit von ein- 
ander getrennt. 22 Schuppen um den Körper. Zehen nicht zu- 
sammengedrückt: die erste oben mit 2 Platten, die dritte mit 4 
(oder 5), die vierte mit 4 (oder 5?) Platten. 


Ausführliche Beschreibung. 

Körper lang gestreckt. Gliedmaassen selr schwach. Die Ent- 
fernung von der Schnauzenspitze zur Achsel ist 21/, mal in der 
Länge des Raums zwischen Achsel und Vordergliedmaasse enthalten 
(nach dem Alter aber verschieden). Schnauze sehr kurz, nicht doppelt 
so lang wie der recht grosse Angenspalt. Schnauze vorn abgerundet. 
Rostrale gross und breit. von oben gesehen mit fast gerader Kante 
an das Fronto-nasale stossend. Keine Supranasalia. Das Nasenloch liegt 
in einem einfachen Nasale, das dem Rostrale und Labiale anliegt. 
Ein Loreale, naeh unten verschmälert, nicht mit den Oberlippen- 
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schildern in Verbindung. sondern auf dem grossen Praeoculare und dem 
Nasale liegend. Das Frontonasale stösst in breiter Ausdehnung an 
das Frontale. Die Praefrontalia sind sehr klein, weit von einander 
getrennt und zwischen Fronto-nasale und Frontale eingeklemmt, 
Frontale kurz, kaum so lang wie die Postfrontalia; vorn so breit wie 
die Supraocularregion in der Mitte. Unteres Augenlid gleichmässig 
homogen. 5 Supraocularia; das 1 und 2 stossen ans Frontale; das 2 
am grössten. 7 Supraciliaren, von denen das erste das grösste.” 
Interparietale klein, viel kürzer als die Posttrontalia. Die Parietalia 
stossen hinter dem Interparietale zusammen. 1—2 Nuchalia. 7 Ober- 
lippenschilder; das 6. am grössten, das 4. unter dem Auge. 7 Unter- 
lippenschilder. Ohröffnung grösser als das Nasenloch, vou mehreren 
Ohrläppchen eingefasst. 22 Schuppen um den Körper. Schuppen 
glatt, annähernd gleich gross 2 nur wenig vergrösserte Praeanal- 
schuppen; die sie umrandenden Schuppen von den Bauchschuppen 
nicht verschieden. Finger kurz. cylindrisch, der innerste am 
kürzesten; der mittlere der längste; auf dem innersten 3 Schuppen, 
anf dem mittlern 5, auf dem äussern 4. Von den Zehen ist die 
innerste die kürzeste, die dritte am längsten; auf der innersten 
3 Selmppen, auf der mittlern 5, auf der äussern 5. Schwanz dick 
und sehr lang; an seiner Unterseite die Schuppen der Medianreihe 
wohl etwas grösser als die der Nachbarreihen. 

Färbung: Bauch, Rücken und Körperseiten setzen sich scharf 
von einander ab. Rücken gelbbraun mit zahlreichen schwarzen 
Punkten in Längsreihen, die zum Theil Längslinien bilden. Zwischen 
diesen schwarzen Punkten gelbliche Flecke. Schwanzoberseite mehr 
einfarbig braun. — Körperseiten hellbraun mit verwaschenen schwarzen 
Pünktchen in Längsreihen. Der Rücken setzt sich gegen die Körper- 
seite durch eine helle Längslinie ab, die über den Augen entspringt 
und über der Achsel hinzieht; unter derselben ein dunkler Strich. 
der hinter dem Auge beginnt und ungefähr bis zur Achsel geht. — 
Bauch weissgelb mit Läugsreihen schwarzer Pünktchen, Keble beim 
Männchen schwarz, beim Weibchen mit sehr dichten schwarzen 
Punktreihen. Unter dem Schwanz stossen solche Punkte zu Quer- 
flecken zusammen. 


Maasse: 
Gesammtlänge 143 mm 
Von der Schnauze bis After 48 


Schwanzlänge 95 


» 
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Kopflinge (von der Schnauzenspitze bis zum Ende der 


Parietalia) 7 mm 
Von der Achsel bis zum Hüftgelenk DINE 
Hinterghedmaassen 18 


Fundort: Kivusee (Dentsch Ost-Afrika). 

Sammler: Dr. Кахрт, 

Die Art ist zu Ehren des Herm Prof. Dr. Е. Buociumany in 
(Tübingen benannt. 


Lygosoma thomasi n. sp. 


Hauptcharaktere: Gleich der Lygosoma kilimensis STEINJ. aber 
das Frontale stösst ans Rostrale (weil Rostrofrontale mit Frontale 
verwachsen) Gliedmaassen fünfzehig. kurz; die Entfernung zwischen 
ihnen. wenn sie dem Körper angepresst sind, beträgt die Länge der 
Hintereliedmaassen. Hintergliedmaassen 2! , mal der Länge zwischen 
Hüft- und Schultergelenk. Unteres Augenlid schuppig. Ohróffnung 
rundlich. mit einigen kleinen Ohrläppchen davor, etwas kürzer als 
das Nasenloch. Keine Supranasalia. Rostrale bildet eine breite 
Sutur mit dem Frontale (das aus einem eigentlichen Fronto-nasale 
und Frontale besteht). 2 Fronto-parietalia. Parietalia bilden eine 
Sutur hinter dem Interparietale. 24 Schuppen um den Körper. 
Zehen nicht zusammengedrückt. Die 4. Zehe länger als З. 12 La- 
mellen unter Zehe 4. 


Ausführliche Beschreibung. 


Körper lang gestreckt. Gliedmaassen schwach. Die Entfernung 
von der Schnanzenspitze bis zur Achsel etwa 2’, mal der Ent- 
fernung vom Schulter- zum Hüftgelenk. Schnauze recht kurz, drei- 
eckig. mit abgerundeter Spitze. Unteres Augenlid schuppig. Rostrale 
gross, breit. sein oberer Rand gerade. Das Nasenloch liegt in einem Nasale 
Keine Supranasalia. 2 Loreale hinter einander. Frontale mit Fronto- 
nasale verwachsen, daher stösst das Frontale ans Rostrale. Die 
Praefrontalia klein, sie schneiden mit einer dreieckigen Kante in 
das vergrisserte Frontale ein. Das Frontale stösst an das erste und 
Zweite Supraoenlare. 5 Supocularen. von denen das letzte auch als 
Postoculare gerechnet werden kann. 7 Supraciliaren. von welchen 
das erste weitaus das grösste. 2 Fronto-parietalia. jedes länger als 
das Interparietale. Parietalia bilden eine Sutur hinter dem Inter- 
parietale. 1 Paar Nuchalia. Die Oberlippe von der Orbita durch 
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eine Reihe kleiner Sehilder getrennt. 6 Oberlippenschilder, das 4, 
liegt unter der Pupille. 6 Unterlippenschilder. Hinter dem Mentale 
ein breites Gulare, dahinter 2. Die Ohróffnung klein, oval, in der Ver- 
längerung der Mundspalte gelegen, mit einigen gezähnten Schüppehen 
darum. 24 glatte Schuppen um den Körper. 2 vergrösserte Anal- 
schilder. Finger kurz, cylindrisch, der 3. der längste, darauf 4 
Schuppen; der 4. mit 5 Schuppen. Zele 4 etwas länger als 8, 
mit 6—7 Schuppen darauf. Schwanz dick, lang, seine Schuppen 
ringsum gleich. Oben einfarbig braun; unten grauweiss. 


| 


Maasse: 
Gesammtlünge 149 mm 
Von der Schnauzenspitze zum After 0 
Schwanz UB) x 
Kopf von der Schnauzenspitze bis zum Zusammenstoss der 

Parietalia 8 
Von der Schnauzenspitze bis Vordergliedmaasse 16 wa 
Vom Sehulter- zum Hüftgelenk JE 
Hintergliedmaasse bis Zehenspitze 4 T0 

¢ 

Fundort: Nairobi in Kikuju (Britisch Ost-Afrika). | 

Sammler: FELIX Tuomas, Ingenieur. | 

Ich habe dieses Individuum als Artvertreter beschrieben, weil” 


es in der Richtung jener extremen Schnauzenverkürzung, die bei 
Lygosoma kilimensis beginnt, weiter fortgeschritten ist. 
Die Art ist zu Ehren des Sammlers benannt. 


Chamaeleon jacksoné var. vauterescecde n. var. 
Hauptcharaktere: 
Die Hauptunterschiede dieser Varietät von Chamaeleon jacksoni, 
d. h. von ihrer Species- und Stammform, sind: Geringe Grósse; die 
Weibchen sind dreihórnig wie die Männchen; die Beschuppung ist. 
wahrscheinlich etwas ungleichartiger als die der Stammform. 


dm 
me 


Ausführliches über die Varietät. 


Der Grössenunterschied zwischen dieser Varietät und ihrer 
Stammform ist кейт beträchtlich, wie folgende Gegenüberstellung der | 
Maasse völlig ausgewachsener Vertreter ergiebt. | 


Y 
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CONTE e . ünee ^ р 71 
Kopflänge (von der Länge der — Schwanzlänge 
Sehnanze bis Hehn- Schnanzenspitze bis (Bandmaass) 
spitze! zum After 
völlig erwachsenes 
c^ der Stammform 40 mm 136 mm 138 mm 
völlig erwachsenes 
c" der Varietiit 27 mm 85 mm 101 mm 
völlige erwachsenes 
Ф der Stammform 32 mm 111 mm 95 mm 
völlig erwaehsenes 
9 der Stammform 27 mm 55 mm 91 mm 


Männchen und Weibchen der Varietät sind also, wie auch die 
Tabelle ergiebt. von gleicher Grösse. 

Hornbildung: Die Weibchen der Varietät sind dreihérnig 
wie die Mänıshen, und ihre Hörner stehen auch in Grösse und Aus- 
bildung denen der Männchen nicht nach. Auch ist die Hornentwick- 
lung beider Geschlechter von frühester Jugend an genau dieselbe; 
ja selbst schon die männlichen uud weiblichen Embryonen zeigen 
keinen Geschlechtsdimorphismus. — 

Beschuppung: Die Beschuppung der Varietät dürfte etwas 
ungleichartiger sein als die der Stammform, doch lässt sich das zur 
Zeit nicht genau constatiren, obgleich ich selbst Vertreter der beiden 
Formen in gleicher absoluter Grösse photographiren liess; denn nicht 
nur bei der Stammform. sondern auch bei der Varietät bemerkt man 
sowohl individuelle Scliuppenvariation als auch weibliches Vorwiegen. 
"Trotzdem dürften folgende Angaben den Thatsachen entsprechen. 
Die Männchen und junge Weibchen der Varietät stehen in der Be- 
sehuppung ungefähr auf der Stufe der $ der Stammform, während 
dagegen bei besonders stark entwickelten ;; der Varietüt die Be- 
schuppung noch etwas ungleichartiger ist. weil hier die grössern 
Schuppen im Verhältniss zu den kleinern noch etwas an Grösse 
gewonnen haben. Hält man also ein d der Stammform und ein stark 
entwickeltes ; der Subspecies neben einander. so sind diese durch 
die Verschiedenheit der Beschuppung ganz genau zu unterscheiden, 
d und junge .. der Varietüt aber heben als Mittelformen diesen 
Unterschied wieder auf. 

Färbung und Zeichnung. Die Grundfarbe im Alkohol ist 
ein mehr oder weniger dunkles Schwarz: die meisten Individuen 
haben aber ausserdem an jeder Körperseite 2 Liingsreilien weiss- 


1 
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licher Flecke, von denen die eine vom Hinterkopf bis zum Darm- 
bein. die andere von der Achsel zum Hüftgelenk geht. Auch liegen 
um das Schnltergelenk herum weissliche Flecke, von denen einer, der 
die Vorderseite des Gelenks nmfasst, gross und halbmondförmig ist. 

Als die Thiere eintrafen, war ihre Grundfarbe grüngelb. die in 
2 Länesreihen am Körper liegenden Flecke waren leuchtend rothgelb, 
die Flecken um das Schultergelenk quittengelb. Die mittlere Kehllinie 
war eir Längsstreifen von sattem Blau. einzelne Schuppen darin aber 
variirten von blauweiss bis himmelblau. Dieser Kehlstreifen war jeder- 
seits eingefasst von einer Längsreihe gelbrother Flecke. Bei einem 
Individuum hatte auch der Bauch zahlreiche gelbrothe Flecke. 

Fundort: Nairobi in Kikujn (Britisch Ost-Afrika); 7000 eng- 
lische Fuss über dem Meer, im Walde gefangen. (Chamaeleon jacksoni, 
die Stammform. stammt vom Kenia.) 

Sammler: Fenix Tuomas, Ingenieur. 

Zahlreiche Exemplare, 15 44. 2 darunter ganz jung. 2 verbildet, 
T үү, 4 erwachsen, 1 halb erwachsen. 2 sehr klein. wahrscheinlich 
eben erst ausgeschlüpft. 

Bei einem Weibchen ist das rechte Augenbrauhorn sehr stark 
nach unten verbogen. Bei seiner Verbiegung platzte ferner an seiner 
Basis aus der Hornscheide ein Stück heraus, blieb an den Stütz- 
schuppen des Hornes hängen und hat sich darauf zu einem winzigen 
überzähligen Horn ausgebildet. 

Bei einem Männchen, dessen Schwanzspitze abgerissen worden 
ist, ist die Wunde — wie bei allen Chamäleonen — оле Re- 
generation einfach verheilt. 

Die Weibchen wurden im Marz gefangen; 2 davon sind trüchtig, 
sie hatten zahlreiche (das eine 20) Embryonen im Uterns; die 
Varietät ist also wie die Species lebend gebärend. Die Embryonen 
sind annähernd geburtsreif und haben bereits die typische Be- 
sehuppung der Alten, ferner grosse Hornanlagen und auch das typische 
Farbkleidmuster, aber in grauer Färbung. Sie haben ferner einen 
kurzen Kinnkamm, der aus 6 Schuppen besteht. und einen davon 
getrennten Bauchkamm, der von der Brust bis zum Nabel zieht. aus 
8 Schuppen besteht und auffällig stark entwickelt ist. Bei Alter 
TPhieren sind diese beiden Kiimme entweder nur andentungsweise 
vorhanden oder fehlen ganz. 

2 Weibchen, die ebenfalls erwachsen sind und im März gefangen 
wurden, sind unbefruchtet. 


Lippert & Co. (G. Pätz’sche Buehdr.), Naumburg a. 5. 


